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Die KraH unserer Herzen brfchl alle Noi
Gedanken zur fünften Kriegsweihnacht / Von Franz Moraller

Det
Krieg hat uns in die härteste Schule genommen ,durch die jemals eine Nation gegangen ist . Seit mehr

aI ®
.oier Jahren formt , feilt und härtet er unab -

lässig an jedem einzelnen unter uns . Die Menschen , die
heute zum fünftenmal Kriegsweihnachten feiern , sind
zwar die gleichen geblieben , die das im Jahre 1939 zum
erstenmal taten , und dennoch mag es scheinen , als ob sieniemals etwas mit jenen gemein gehabt hätten . Was uns
von uns selber , wie wir damals waren , trennt , das ist
eben nicht allein die Zeitspanne vierer Jahre , sondern es
ist das Erleben , Ertragen und Ueberwinden äußerer und
innerer Belastungen , wie sie uns damals einfach unvor -
stellbar waren . Es tut unserem Mut und unserer Ent -
schlossenheit gewiß keinen Abbruch , wenn wir es heute
aussprechen : Die Deutschen , die vor vier Jahren gewußt
hätten , was das Schicksal an Not und Leid , an Bitterkeit
und Härte für sie bereit hält , wären verzweifelt . Die
Deutschen von heute , die das nicht nur wissen , sondern die
in diesem Zeitraum erfahren haben , was Menschen zu er -
tragen und zu überwinden vermögen , sind uner -
schütten lich Sie sind durch alle Höllen gegangen , die
der barbarische Vernichtungswille unerbittlicher Feinde
nur ersinnen konnte . Aber sie sind darin nicht schwach ge -
worden und nicht zerbrochen , sondern ausrecht herausge -
kommen mit einem Trotz und einer Härte , die ihnen vor
vier Jahren noch unvorstellbar gewesen wären , als die
unmenschlichen Formen , die dieser Krieg angenom -
men hat .
■ ^ Freilich , es ist dabei manches über Bord gegangen , was
uns einst lieb und wert war und was uns für das Dasein
unerläßlich erschien . Nicht nur an Dinge » , die das Leben
äußerlich bequem und angenehm machten — wer wäre
noch engherzig genug , um von diesen Nichtigkeiten inmit -
ten eines Ringens um die nackte Existenz ein Aufhebens
zu machen ? Aber wir haben lernen müssen — oder besser
gesagt : Der Krieg als der unerbittliche Lehrmeister der
Nation hat es uns gelehrt — auch von so manchem Ab -
schied zu nehmen , was uns einst wesentlich an uns selbst
galt , weil es Uns untrennbar mit dem deutschen Wesen
verknüpft schien .

Erst auf der Waage des Krieges hat es sich gezeigt , wie
manchen , in friedlicher Zeit vielleicht angenehmen , aber ,im Entscheidungskampf völlig unnützen , ja hinderlichen
Ballast an Gesühlchen und Sentimentalitäten wrr in
unserem Marschgepäck herumschleppten , die sich jetzt als
genau so wenig lebenswichtig erwiesen , wie manches
„ unentbehrliche " Möbelstück in unseren Wohnungen , dessen
Fehlen wir schon gar nicht mehr als Mangel empfinden .
So , wie die militärische Führung längst ihren Ehrgeiz
nicht mehr darin sieht , daß die Truppe mit möglichst
schwergepacktem Tornister möglichst weite Strecken zu
Fuß marschiert , sondern alles daran fetzt , den Soldaten
frisch und unbelastet ins Gefecht zu bringen , so haben
wir in diesen Jahren innere Inventur gehalten und da -
bei , zunächst vielleicht schweren Herzens , so manches für
Kriegsdauer „auf Kammer gelegt "

, von dem wir dann erst
verwundert merkten , daß es gar kein Stück unseres
Selbst gewesen ist , sondern nur eine mehr oder weniger
schlechte Gewohnheit .

Der Krieg ist da schon ein unerbittlicher Nichter , vor
tön , nur bestehen kann , was stark und echt ist , und vor
dem aller Schein und alles Unwahre ins Wesenlose ver -
geht . Sich seinem Urteil zu beugen , bedeutet nicht seelische
Verödung und geistige Verarmnng , sondern im Gegen -
teil : Das Zurückgreifen auf die unzer stör -
baren und ewigen Quellen der inneren
Kraft unseres Volkstums .

*
Wenn unser Volk nun im fünften Jahr des Krieges

sein Weihnachten feiert , dann ist damit eindeutiger den »
jemals zuvor erwiesen , daß dieses Fest zum Stärksten
und Echtesten gehört , worin sich unser Volkstum zu dokn -
mentieren vermag . Gewiß , auch andere Völker pflegen
dieses Fest zu seiern, ' aber nur , wer von einer deutschen
Mutter geboren ist , vermag zntieft seinen innigen Zauber
zu erleben . Darum ist es für uns kein Ausdruck unzeit -
gemäßer Romantik , sondern ein ergriffenes Lauschen auf
den geheimnisvollen , ewigen Strom unseres Blutes , das
nicht nur in den Adern all derer pulst , die heute lebe »
und Deutschland sind , sondern das uns unlöslich ver -
bindet mit den endlosen Reihen d ? r Generationen , die
vor uns Deutichland waren , und mit den unübersehbaren
Zügen der Ungeborenen , die morgen und in Ewigkeit
Deutschland sein werden . Wer in dieser heiligen Nacht
in sich das Klingen und Raunen seines Blutes vernimmt ,
der i st deutsch , und wenn er selbst kein Wort upferer
Sprache verstände , deutsch über alle Grenzen , Gesetze nnd
Staatskönstkuktionen hinweg , anch dann , wenn er
es vor sich selbst nicht wahr haben möchte .
Darum ist dieses Fest unvergänglich , und darum müssen
wir es feiern , mögen dazu die äußeren Umstände » och so
ungünstig erscheinen . Im Gegenteil — und das erleben
wir gerade jetzt am stärksten : Was ihm dieSchmere
der Zeit an äußeren Attributen weigert ,
das ersetzt es uns hundertfach an Inner -
lichk eit un 'd Herz ensw ärme .

So mag heute mancher Gabentisch unter dem Weih ,
nachtsbaum recht dünn und spärlich belegt sein , und
mancher mag mit leeren Händen vor einen Mensche »
hintreten , den er gern mit den schönsten Dingen beschenkt
hätte Was schadet 's ? Wir haben unter dem Wüten des
feindlichen Terrors gelernt , was aller materielle Besitz
in Wirklichkeit wert ist und wie unendlich viel richtiger
und wertvoller demgegenüber das ist , was uns niemand
rauben kann » weil wir es als kostbarsten Schatz in un »

« .

• '

Stärker denn je sind heute unsere Gedanken bei allen unseren Soldaten
(PK .-Aufnahme ; Kriegsberichter Auisch -Negrelli , Aii .)

serem Herzen tragen . Uns aus diesem Schatz der
Liebe , des Glaubens , der Treue und der
Kraft gegenseitig in unbegrenztem Maße zu beschenken ,
daran kann uns nichts und niemand hindern . Und so
arm ist keiner , daß er als Symbol dieses Willens nicht
irgendwo ein Tannenzweiglein und ein Lichtchen hätte
auftreiben können , das uns allen in dieser harten Zeit
mehr zu sagen hat , als es jemals der prachtvollste Baum
und die teuersten Gaben vermocht hätten . Ist es nicht
wundersam , wie der große Verwandter Krieg uns zu
uns selbst zurückführt und uns frei und unabhängig von
tausend Dingen . gemacht hat , die einst unser Dasein aus -
zufüllen schienen ? Wir wollen um ihren Verlust nicht
trauriger sein , als sie das verdienen , und uns . in dem

. Gedanken trösten , daß das alles einmal wieder kommen
wird — aber freuen dürfen wir uns und stolz dürfen
wir sein , daß wir unsere Herzen nicht mehr an Nichtig -
leiten hängen , sondern gerne verzichten kön -
nen , woes gilt , Größereszu gewinnen . Und
was dieses Größere ist , das kann uns ein kleines Zweig -
lein und ein Kerzenstumpf besser sagen als manch dickes ,
gelehrtes Buch . Wir brauchen nur daran denken , wo
überall in dieser Weihenacht solch ein Lichtlein in deutsche
Herzen leuchtet : weil drüben am Dnjepr in einsamem
Kampfstand ebenso , wie in den Panzerkuppeln am
Atlantik, - droben in den Schneezelten am Nördlichen Eis -
meer genau so, wie in den Felsennestern des Apennin ,
und auf den weiten Meeren nicht anders als in der be -
drückenden Enge des Gefangenenlagers , wo ungebroche -
ner Mut in entnervender Verlassenheit den Glauben an
Deutschland als kostbarstes Heiligtum hochhält .

*
Aber nein , es ist in dieser Weihenacht keiner von uns

einsam und allein . Denn ein unerschöpflicher Strom guter
und starker Gedaliken geht von der Heimat aus in allen
Himmelsrichtungen nach den Bunkern und Sappen der

Front , und ein gleicher Strom schwingt von dort zurück
und kreist fühlbar um uns . Gewiß , wir alle empfinden
in diesen Stunden die Trennung von uqseren Lieben
härter und schwerer als zu jeder andern Zeit , war doch
unser Weihnachten von jeher das Fest , das alle bei -
sammen sah , die zusammen gehörten —' aber um so tiefer
und inniger empfinden wir heute , wie unsere Herzen im
gleichen Fühlen und im gleichen Takt schlagen , mögen
auch tausend und aber tausend Kilometer zwischen Ititä
liegen .

* \

Jawrchl , wir sind hart geworden unter den schweren
Hammerschlägen dieses Krieges , härter , als wir uns das
jemals denken konnten . Hart , aber nicht verhärtet . Wir
haben einen ehernen Panzer aus Willenskraft , Unbeug -
samkeit und Entschlossenheit um unsere Herzen gelegt ,
aber darunter schlagen sie nicht minder heiß , lebendig und
stark . Man hat uns einst in der Welt viel verspottet und
verlacht ob unseres tiefen Gemütes . Nicht ffa n z zu
Unrecht ! Denn es gibt leider in der Geschichte unseres
Volkes der Beispiele mehr als genug für das Versagen
deS deutschen Träumers in der nüchternen Welt macht -
politischer Realitäten . Unendlicher Schaden und namen -
loses Leid erwuchsen unserm Volk aus diesem stillen
Versenken in den Reichtum der eigenen Seele , während
ringsum die Machtgier der Gemütlosen die Reichtümer
der Welt an sich riß . Wir mußten viel teures Lehrgeld
für die Erkenntnis bezahlen , daß erst die Paarung
der inneren Kraft mit der äußeren Stärke
ein Volk in die Lage versetzt , den Kampf
ums Dasein zu bestehen . Ein heißes Herz ist gut— aber es bedarf der Ergänzung durch einen nüchternen
Verstand . Ein tiefes Empfinden ist wertvoll — aber es
muß geführt fein von einem harten Willen . Der Traum
von einer besseren Welt ist herrlich — aber er braucht zu

seiner Verwirklichung einen starken Arm und ein scharfe ?
Schwert .

Es hat lange gedauert , und es war fast schon zu spät ,
ehe unser Volk das Gleichgewicht zwischen Traum und
Tat gefunden hat . Daß wir es heute besitzen und mit sei-
nem vollen Gewicht in die Waagschale unseres Geschickes
werfen können , verbürgt uns wie nichts anderes den
Sieg . Denn unerschöpflich ist die Kraft , die einer kömpsen -
den Nation zuwächst aus jener unergründlichen Tiefe der
Seele , yio der Glaube , der Mut und die Opferbereitschaft
wohnen . Nicht auf Waffen und Material allein gründet '
sich die kämpferische Ueberlegenheit eines Volkes , sondern
isie erhält ihren entscheidenden Austrieb aus der seelischen
Haltung . Zu welchen Taten und Leistungen aber ? ine
Nation im Besitze der inneren Ueberlegenheit befähigt
ist , was sie an Not und Leid , an Opfern und Rückschlägen
zu ertragen und siegreich zu überwinden vermag , das
wird einmal rückblickend die Welt an
Deutschlands Beispiel staunend erkennen .
Und darum haben wir heute mehr denn je nicht nur das
Recht , sondern allen Grund , unser fünftes Kriegsweih -
nachten als das unvergängliche Fest der deutschen Seele
zu feiern .

*
Nein , wir träumen nicht mehr ins Wesenlose , auch da

nicht , wo wir einmal in guter Stunde wieder Zwiesprache
halten mit uns selbst , denn es geschieht nur , um auS
dem Klingen der deuschen Seele neue Kraft zu gewinnen
für den schweren Kampf , den wir zu bestehen haben . ES
gibt keine Serien vom Krieg , und er entläßt uns selbst
in der Weihenacht nicht aus seinem harten Dienst , so
wenig wie den einsamen Posten , der irgendwo in kalter
Schneeweite für uns die Wache hält . Die hemmungs -
lose Vernichtungswut unserer Feinde hat es fertig ge -
bracht , daß uns heute sogar das Strahlen des Weih -
nachtshaumes an die furchtbarste Form des Krieges , an
ihren Terror gegen unsere friedlichen Städte , unlere
wehrlosen Frauen und Kinder erinnert . Sie haben viel¬
leicht nicht gewußt , was sie taten , als sie ihren Brand -
fackeln , die sie an den nächtlichen Himmel über unseren
Städten setzen , die Bezeichnung „ Christbäume " gaben —
aber so lange man in Deutschland Weihnachten feiert ,
wird es niemals vergessen werden , daß einst feind -
liche Niedertracht und zynische Barbarei für eines der
unmenschlichsten Vernichtungswerkzeuge den Namen des
Symboles liel ) , das bis dahin als ein Zeichen des „ Frie -
dens auf Erden " galt ! Und wir werden es ihnen eben -
sowenig vergessen können , daß sie in ihrer Verblendung
den Termin unserer Niederlage und unseres Zusammen -
bruchs vor wenigen Wochen noch gerade auf diese fünfte
Kriegsweihnacht festsetzten mit dem frivolen Wort „ Wenn
in Deutschland die Weihnachtskerzen brennen . . . !" Und
mag das nur ein Beweis dafür fein , wie wenig sie uns
kennen und wie sehr sie sich « ich künftig in uns täuschen
mögen , so drängt sich damit doch wiederum in unsere
Weihnachtsgedanken das Bewußtsein ^ daß nicht mystischerGlaube an ein Wunder oder eine Erlösung von irgend -
woher nun helfen können , sondern nur unser ei »
gener Wille und unsere eigene Kraft . O
nein , wir träumen nicht mehr, ' wohl aber wollen wir de ^
Vorsehung danken , daß sie unS die Kraft gegeben hat , all
das zu bestehen und zu überwinden , was uns in die Knie
zwingen sollte . Und wenn auch für manche unter uns die
Weihnachtskerzen in dürftigen Räumen , in halbzerstörten
Wohnungen , ja in engen Kellern zwischen Trümmer - -
feldern brennen , dann brennen siedoch in einem
unbesiegten und freien Deutschland , und
ihr stilles Leuchten w 'ird - zum Symbol deut -
scher Leben skra f t , die stärker ist als alles .
wasderFeind anNot und Tod und Mord und
Brand über uns zu bringen vermag .

> *
Und fühlt unsere Heimat nicht auch gerade in diesen

Tagen lebendiger denn je den Dank im Herzen , den sie
ihren ungezählten , fernen Söhnen da draußen schuldet ,die durch ihren Kampf und den Einsatz ihres jungenLebens uns die Möglichkeit erhalten haben , daß in allen
Gauen des großen Deutschen Reiches überhaupt noch
Weihnachten gefeiert werden kann ? Daß glänzende Kin -
deraugen froh und vertrauensvoll in die Lichter blicken
können und nicht all das untergegangen und zerschmettert
ist unter dem brutalen Haß erbarmungsloser Feinde ?
und . fühlt nicht jeder in diesem Augenblick wie zu keiner
anderen Stunde die heilige Verpflichtung , an seiner Stelle
alles , was er ist , hat und kann , einzusetzen , damit wir
dieses Ringen bestehen und in Deutschland zu allen Zei -
ten ein Weihnachten gefeiert werden kann ? Ein Weib -
nachten , das uns einst wieder alle vereint , und das dann
froher und glücklicher sein soll als das heutige . Gewiß ,wir wollen an diesem Fest des Friedens auch an den
Frieden denken , der einmal wieder für unser hart ge -
prüstes Volk kommen wird — abererftdann , wenn
wir ihn unter Einsatz als .unserer Kraft
siegreich erzwungen haben .

Alles wird dieser Friede einmal wiederbringen , was
wir heute vermissen und entbehren müssen . Nur jene ,die irgendwo auf den Schlachtfeldern dieses Schicksal -
kampfeS stumm und bleich unter einem schlichten Holz -
kreuz ruhen oder in den Kellern und Straßen unserer
brennenden Städte zusammenbrachen , wird er nicht mehr
bringen . Denken wir auch daran , wie in manchem deut -
schen Hause diese Tage im Zeichen einer stummen ,namenlpfen Trauer stehen . Wir können den Eltern und
Geschwistern , den Frauen und Kindern keinen atm -
seligen Trost spenden : wir können uns nur in Ehrfurcht
vor ihrem Opfer neigen , neben dem jedes andere klein
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und bedeutungslos wirb .
' Und wir können

wiederum nur uns selbst verpflichten , alleS
daranzusetzen , damit über den zahllosen stillen
Gräbern drinnen und draußen niemals daS
entsetzliche Wort „Umsonst !" stehen wird .

*
Wenn wir in diesem Geiste alle miteinander in

einer einzigen groben Familie unser deutsche »
Weihnachtsfest feiern , dann wird es uns zu
einer inneren Kraftquelle werben , die uns stär -
ker macht als alles , was Reib und Haß gegen
unS aufbieten können . Dann wird es für
unser Volk jene Symbolkraft haben , die ihm
von alters her innewohnt : „Winterson¬
nenwende !" Die Zeit steht im Zeichen dra '
matisch sich steigernden Spannungen . Manchmal
mag es uns erscheinen , als könnten wir die in
der Luft liegenden Kraftströme der heranreifen ,
den Entscheidungen geradezu körperlich in un -
fern Nervenbahnen spüren . Es ist , alS ob sich

in dieser Periode der kürzesten Tage und der
längsten Nächte nicht nur am Firmament und
in der Natur die Sonnenwende vollziehen
wollte , sondern auch das Schicksal unseres Vol -
kes einem neuen Wendepunkt entgegengehen .
Freilich , noch wandert das lebenspendende
Tagesgestirn in flachem Bogen über den neb -
ligen ' Horizont , nnd noch bestimmt die llebör -
macht von Dunkelheit und Kälte den Ablauf
unserer Tage . Und zugleich stürmen drüben in
den yerschneiten Wüsteneien des Ostens in tie -
rischer Wut die stumpfen Massen der Steppe
gegen unsere Fronten , tobt in den Pergen des
Südens die Schlacht des Materials gegen das
überlegene Heldentum der Wenigen , dröhnen
in den Nächien die Motore brand - und mord -
beladener Flugzeuge über die friedlichen Flu -
ren der Heimat , und immer deutlicher kündet
sich auch im Westen das letzte , verzweifelte
Unternehmen unserer Feinde an , in dem sii

alles gewinnen wollen und alles verlieren wer¬
den . Noch einmal wird unsere Widerstandskraft ,
die schon mit so manchem harten Schlag fertig
geworden ist , einer schweren Belastungsprobe
unterzogen werden , und noch einmal scheint
das unerbittliche Gesetz des Krieges uns das
Letzte an Tapferkeit , Beharrlichkeit und Lei -
stnng abfordern zu wollen .

Und doch hat sich bereits , fast unbemerkt und
in den Folgen noch kaum wahrnehmbar , die
große Wende vollzogen ? von Tag zu Tag steigt
unsere Sonne höher in ihrer Bahn , und mit
ihr steigt u n- s e r >e sieghafte Kraft .
Wir fühlen es deutlich : wie in der Natur , so
liegt jetzt auch im Kriegsgeschehen der Ties -
punkt hinter uns , und .wir gehen damit einer
neuen Phase dieses Kampfes entgegen , die end -
gültig in unserem Zeichen stehen wird . Gewiß ,
noch werden auf Wochen und Monate hinaus' Dunkelheit und Kälte über unsern Fluren

herrschen , und in wilder Wut wird der „Ge -
neralsturm " unserer Feinde gegen uns an -
branden — aber mag das Ringen noch so hart
und schwer werden , sie vermögen nichts mehr
gegen uns . Denn der Wendepunkt liegt jetzt
hinter uns , und mag die lange Winternacht den
finsteren Gewalten noch so große Macht geben
über die Menichen : einmal , das ist unser
sicheres Wissen und unser fester
Glaube , siegt wieder das Licht .

Das Li ^ tlein des kleinen Kerzenstumpfs am
schlichten Tannenzweig — wir wollen es als
die Flamme des Glaubens in unsern Herzen
weitertragen und mit unserem Blut und unsern
Opfern nähren , bis es als die lodernde
Flamme unseres Sieges den An¬
bruch einer neuen , schöneren Welt
des friedlichen Aufbaues erleuch -
t e n wirb .

Statten Herzens treten wir den Marsch in die Ankunft an !
Die Ansprache von Reichsminister Or. Goebbels an das deutsche Volk zu Weihnachten 1943

* Berlin , 25. Dez . In seiner Rundfunk »
anspräche an daS deutsche Volk zum 24. Dezem -
ber 1943 führteReichsminister Dr . Goebbels
aus :

Meine deutschen Volksgenossen
undVolksgenosfinnen !

Oft habe ich im Verlaufe deS vergangenen
Jahres in guten wie in bitteren Stunden das
Wort an Euch gerichtet, ' aber niemals war
dabei mein Herz so voll wie jetzt , da ich zum
Heiligabend der fünften Kriegsweihnachten zu
Euch sprechen soll . Während früher im Frieden
Weihnachten das Fest der Familie war , ist es
jetzH auf dem Höhepunkte des Krieges für Mil *
lionen von uns sozusagen das
Fest der Getrennten
geworden . Ungezählte Deutsche müssen es in
diesem Jahr fern von der Heimat und ihren
Lieben begehen, , als Soldaten an der Front ,
als Rüstungsarbeiter in einem auswärtigen
Betrieb , als deutsche Mütter mit ihren Kin -
dern in den Aufnahmegauen oder in den Luft -
notgebieten ihrer Arbeit nachgehend , während
ihre Jungens und Mädels , geschützt vor den
Schrecken des feindlichen LuftterrorS , in den
KinderlandverschickuugSlagern weilen . Es mar
infolge ber stark beanspruchten Transportlage
nur möglich , einen gewissen Teil dieser Mil -
lionen - Getrennten zum diesjährigen Weih -
nachtsfest auf ein paar Tage oder auch ein paar
Stunden wieder zusammenzuführen . Die übri -
gen Familien sind zerrissen, - zwischen ihren ein -
zelnen Mitgliedern wandert zu dieser Stunde
wie nie im ganzen Jahr die deutsche Sehnsucht
kreuz und quer durch das Reich und in ferne
Weiten , um die liebenden und geliebten Herzen
zu suchen und miteinander zu verbinden .

Trotzdem bleibt auch das diesjährige Weih -
nachten für uns alle das deutscheste unter den
deutschen Festen . Wenn es diesmal nicht eine
Feier des Friedens und des Glückes sein kann ,
so soll es denn für uns alle eine Feier dieser
Sehnsucht von Millionen sein . Wir -haben den
Heiligabend auch im fünften Kriegswinter so
gut und behaglich hergerichtet , wie uns das die
Verhältnisse erlauben . Wo der Weihnachts -
bäum fehlt , haben wir uns mit Tannenzweigeu
beholfen , und wenn auch nur ein oder zwei
Lichter darauf brennen , so verbreiten sie doch
einen so wohltuenden Schein um uns und in
uns , daß uns dabei ganz warm ums Herz wird .

Wenn wir um diese Stunde nicht persönlich
das Wort an die geliebten Menschen im .Kreiie
unserer Familie richten können , das Kind an
die Mutter , der Mann an die Frau oder der
Vater an den Sohn , so müssen wir diesmal
mit einer
Stunde der Gemeinschaft unsere «
ganzen Volles
vorliebnehmen , die uns statt dessen über die
Aetherwellen alle verbindet . Ich bin sehr glück -
lich , zu dieser kurzen Feier der Sprecher für
alle Deutschen sein zu dürfen . Die Worte, "die
ich dabei an Euch richte , kommen aus meinem
tiefsten Herzen .

Niemand unter unS hat auch nur die leiseste
Neigung , diese Stunde eine «, wehmütigen Ge -
trenntseins zu einer Stunde der Trauer zu
machen . Dazu sind wir alle viel zu hart ge -
worden . Wir haben in diesem Kriege manche «
verloren , aber auch manches gewonnen . Wenn
wir ärmer geworden sind an äußeren Gütern ,
so ist unser Reichtum an inneren Gütern dabei
nur gewachsen . Was wir an materiellem Besitz
preisgeben mußten , ist in den meisten Fällen
zu ersetzen oder einmal doch zu verschmerzen ,
was wir aber dabei hinzuerwarben , ist mehr
wert ajnd gänzlich unersetzlich , Hier ruht der
eigentliche Schatz unserer Volksseele . Wir
leben in einer Zeit der Neilgeburt
der Welt . Es gehört ein starkes Herz dazu ,
diese Zeit zu begreifen und zu verstehen . Nur
in ganz langen Zwischenräumen von meistens
mehreren Jahrhunderten brausen Stürme wie
die dieses Krieges über die Menschheit hin .
Aber wir erleiden und ertragen heute trotz
allem doch nur einen Bruchteil von bem , was
uns vorangegangene deutsche Generationen
für daS Reich erlitten und ertragen haben . Oft
ist aus den Wehen der Zeit eine neue Welt
entstanden , und würden die Generationen , die
in früheren Jahrhunderten dieses schwere
Schicksal auf sich genommen haben , unS heute
helfend zur Seite stehen können , sie würden
unS durch ihr Beispiel sicherlich dabei mehr
alS nur Worte des Trostes und der Anfmun -
terung geben .

Jede geschichtliche Neugeburt bringt Schmer -
zen mit sich . Aber der gesunde Instinkt oerleiht
jungen Völkern auch immer wieder die Krast ,
damit fertig zu werden . Wie unS vorangegan¬
gene Generationen sie gemeistert haben und
daran den unsterblichen Lebensmut unseres
Volkes erprobten , so werden wir das auch kön -
nen und müssen . Welche Beweise dieses Lebens -
muteS haben wir Deutschen von heute nicht
wieder im vergangenen Jahr erbracht ! Unser
Volk hat sich dabei selbst übertroffen und so viel
Ruhm und Ehre auf seinem

'
Haupte gesam -

melt , daß wir unS vor keinem Jahrhundert
unserer Geschichte zu schämen brauchen . Mensch -
Nche Worte reichen nicht au » , ber Nation dafür
zu danken . Unsere Soldaten haben an allen
Fronten mit einem Heldenmut gekämpft , der
fast schon an die höchste Tapferkeit unserer
Gagengeschichte heranreicht , und unsere Be¬
völkerung in den Luftnotgkbieten ,
unsere Männer , Frauen und sogar unsere Kin -
der nehmen den „emein -n und
feindlichen Luftterror mit einem Heroismus

und einer Todesverachtung hin , die mehr als
Anerkennung und Bewunderung verdienen .
Ihnen allen , den Soldaten an der Front und
ber soldatischen Bevölkerung in den Luftnot -
gebieten , gilt deshalb heute mein erster Gruß .

Mit ihnen grüße ich die ungezählten Frauen
und Kinder in den Umquartierungsgauen , die
dort zwar in Sicherheit leben , aber doch ein
großes Maß von Unbequemlichkeiten auf sich
nehmen und vor allem die liebe gewohnte Um -
gebung ihrer engeren Heimat so lange entbeh -
ren müssen . In meinem Dank an sie schließe ich
ihre freundlichen Gastgeber mit ein , die ihnen
allüberall eine so herzliche Aufnahme bereitet
haben .

Neben ihnen gilt ein besonderes Wort der
Verbundenheit und Anerkennung unsern Ber -
mundeten von der Front und aus
der Heimat , die in den Lazaretten und
Krankenhäusern liegen , um dort Genesung zu
suchen . Die Partei hat alles getan , um ihnen
diesen Weihnachtsabend trotz der Trennung
von ihren Lieben zu einem deutschen Fest zu
machen . Wie gerne täten wir daS auch für
unsere Gefangenen im Feindesland , die sich in
unwirtlichen Lagern zum großen Teil bereits
jahrelang vor Sehnsucht nach der Heimat ver -
zehren nnd gerade deshalb vielleicht jetzt meine
Wort « über die Aetherwellen als einen Her -
zensgruß ihres ganzen Volkes empfinden ! So
sind sie auch gemeint . Sie mögen beruhigt sein .
Wir werden ihnen keine Schande bereiten .
Wenn sie einst zurückkehren , dann wird sie nur
ein siegreiches , aber niemals ein geschlagenes
Volk empfangen . Das sollen auch unsere
Ausländsdeutschen wissen , die auf schwe-
rem Vorposten im fremden Land stehen , Tag
für Tag die Schlammfluten der feindlichen Lü -
genpropagandä über sich ergehen lassen müssen
und doch niemals den Mut sinken lassen . .

Mit meinem Gruß an sie sei auch diesmal
ein Wort herzlicher Anerkennung für ihre
aufrechte Gesinnung verbünde » . Wie sie zu uns
gehören , so gehören wir zu ihnen . Keine List
deS Feindes kdnn daS feste Band zerreißen ,das uns mit ihnen verknüpft .

Wie manche Muttex und wie mancher Vater ,wie mancher Mann , wie manche 'Frau nnd wie
manches Kind werden um diese Stunde meinen
Worten lauschen , um dar ! » einen Gedanken des
Trostes oder der Beherzigung zu finden über
den Verlust des geliebten Sohnes nnd Kinde »
oder der Frau , des Mannes und Vaters , die
an der Front oder in den Lustuotgebieten der
Heimat ihr Leben für daS Leben unseres Vol¬
kes geopfert ^ haben ! Was könnte ich

'
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ihres Schmerzes mehr sagen , als das, die
Nation sich dieser Opser würdig er -
weisen wird ? Gerade die , die alles für das
Vaterland dahingegeben haben , besitzen ein
Recht , von uns z » verlangen , daß der kom -
mende Tieg die Preisgabe von so viel Blut
und Leben auch lohnen w »rd . Die Hinterbliebe -
nen unserer Gefallenen haben einen Anspruch
an uns zu erheben , den sie im Namen der
Toten geltend machen müssen . Kein Opfer für
Deutschland darf einmal umsonst gebracht wor -
den sein . Das sind wir den Helden unseres
Volkes schuldig .

Wen « die Blüte der Nation uns alle « ein
heroisches Leben vorlebt und oft , wenn es

um das Letzte geht , ein so heroisches Ster -
ben vorstirbt , so erfülle » wir ihr gegen -
über nur die primitivste Dankespflicht
durch die leidenschaftliche und uneinge -
schränkte Hingabe a « das Vaterland und
an de» kommende « Sieg unserer Waffen .
Nur müde und kranke Völker haben kein

Verständnis mehr für ben Sinn eines so hel -
benmütigen Opferganges , wie ihn heute bas
deutsche Volk geht . Was gilt demgegenüber
das durch die Schläge des Krieges in mancher
Beziehung primitiver gewordene Leben , das
wir im fünften Kriegsjahr nahezu alle führen
müssen ! Es macht uns vielfach nur zum
Schein ärmer . Während es uns zu ständigem
Verzicht - zwingt , stärkt es unsere Kraft des
Widerstandes , unser nationales Pflichtgefühl so -
wie unsere feste Entschlossenheit , durch diesen
Krieg eine radikale Wendung unseres ge -
schichtlichen Schicksals herbeizuführen . Wir
marschieren heute mit leichtem Gepäck . Viele
unter uns haben nicht viel mehr zu verlieren .
Sie empfinden die Preisgabe , ihres persön -
lichen Gutes als eine Art von Abschlagszah -
lnng a >ls den großen nationalen Gewinn , den
wir durch diesen Krieg erringen wollen . Der
Verlust ihrer Habe hat sie nur härter und
kriegsentschlossener gemacht . Der Feind weiß
gar nicht , welche Kraft damit im deutschen
Volke wachgerufen worden ist . Vielleicht wird
er sie im kommenden Frühjahr bei einer mili¬
tärischen Begegnung mit unserer Wehrmacht
im Westen zu verspüren bekommen .

Schon diese Stunde der Gemeinschaft gibt
uns trotz aller Belastungen nftd Entbehrungen ,
die der Krieg mit sich bringt , mehr , als unsere
Heinde überhaupt zu ahnen vermögen . Alle
Deutschen empfinden dabei tiefer denn je den

Segen unseres großen Baterlandes ,
dessen Kinder zn sein heute in den Zeiten der
Not wie nie zuvor unser Stolz ist . Wir sind
im vergangenen Jahr in den großen Städten
und auch auf dem Lande enger zusammen -
gerückt , aber wir haben uns dabei vielfach
überhaupt erst richtig kennengelernt . Die Deut -
scheu aller stände und Tramme wurden dabei
bunt durchcinandergewürfelt nnd bekamen
hierbei ' nicht selten zum erstenmal ein Gesiih ,
für die Weite , den Reichtum und die Mannig -
saltiqkeit unseres großen Volkstums . Heute
abend sitzen Berliner mit Ostpreußen , Rhein -
länder und Westfalen mit Schlesien, , Ham¬
burger und Pommern um den Weihnachtsbaum
versammelt , ostmärkische Regimenter singen
mit wiirttembergischen und bayrische mit fach»
fischen ihre Weihnachtslieder , und um sie alle
h ? rum webt der Zauber unserer großen beut -
schen Heimat , geliebt von unS bisher in ihrer
behaglichen Enge , zum ersten Male aber viel -
leicht auch von uns erkannt und gepriesen in
ihrer unendlichen Weite .

Dieses Weihnachtsfest wird uns für alle kom-
menden Jahre unseres Lebens gerade deshalb
unvergeßlich bleiben , weil eS wie nie zuvor
eine Feier der nationalen Gemeinschaft ist.

Was » ns » och fehlte , » m ei » Volk zu « er ,
de« , das hat der Feind durch seine Heim -
tücke hinzugefügt . DaS Reich , der ta « se« d >

jährige Ra « m aller gate » Deutsche » , findet
sei « « Bolle « d« » g nicht in Bücher « n« d
g « te« Vorsätze « , es muß i» u« s selbst seine

Neugeburt erlebe « .
Aus unserer Gemeinschaft allein wird es ein -
mal emporsteigen , leid - und schmerzgezeichnet ,
aber auch mit allen starken Tugenden sür seine
große Zukunft ausgestattet .

Vielleicht muß es so sein , daß die Menschen
nur das schätzen und lieben können , was sie sich
unter schweren Opfern und Drangsalen er¬
kämpft haben . Wenn das auf Erden den läng -
sten Bestand hat , waS unter stärksten Gefahren
erstritten und behauptet wird , dann muß nnser
Reich ewig währen . Wir werden es in dieser
Zeit nur noch fester in unsere Herzen schlie -
ßen , die so oft um seine Zukunft gezittert haben .
Wir wxrden es in unseren männlichen Schutz
nehmen , wo ihm Gefahr droht , und es , wenn
wir einmal alt und müde geworden sind , den
Händen einer uns nacheifernden Jugend an -
vertrauen , auf daß es niemals vergehe .

Das strod die Gedanken der tiefen Besinnung ,
die uns heute , am Heiligabend des fünften
Kriegsweihnachten , bewegen . Es ist kein Fest
des Friedens , sondern nach dem Willen unserer
Feinde ein Fest des Krieges . Aber es soll uns
zum Frieden hinführen helfen , zu einem fchö -
nen und glücklichen Frieden , d ^n wir für uns
selbst und vor allem für unsere Kinder er -
kämpfen wollen .

Ich weiß aus eigener Erfahrung , was es für
viele Eltern in diesen harten Kriegsjahren be¬
deutet , an seltenen Ta ^ en in den Kreis der
,> amilie nnd in die Schar fröhlicher und ges in -
der Kinder zurückzukehren . In ihnen finden die
Väter und Mütter des Landes den letzten und
tiefsten Sinn des gigantischen Daseinskampfes ,
den nnser Volk bestehen muh . Für sie wollen
wir eine Zukunft schaffen , die lobenswert ist .
Wir würden vor ihnen die Augen nieder¬
schlagen müssen , wenn wir das Reich in seiner
größten Gefahr ohne männlichen Schutz ließen
nnd es ber Wnt nnd Rachsucht seiner Feinde
preisgäben . Alles kann geschehen , das aber nie -
mals . Wir wollen nnseren Kindern eine treue
Heimat erhalten und erkämpfen , die ihnen ge -
hört und zu der sie gehören , reich an Gütern
der Kultur und des Geistes , prangend im
Glänze ihrer Städte und Dörfer , mit einem
Volk von Lebensmut und Lebensfrende , gesund
au Leib und Seele und jederzeit bereit , das
Reich in seinen Schutz zu nehmen und ihm
drohende Gesa .hreu mutig abzuwehren .

In diesem Sinne grüße ich zu dieser Weih -
nachtsstunde das ganze deutsche Volk an der
Front und in der Heimat . Ich bin stolz , dabei
auch der Uebermittler der
Grüfte des Führers
sein zu dürfen . Wie er heute im Geiste bei
seinem Volke ist , so ist sein Volk bei ihm .
Keine Stukide vergeht , die er nicht dem Dienste
an der Nation widmet . Das Leid seines Vol -
keS ist sein Leid , der Mut seines Volkes ist
sein Mut , und der Glaube seines Volkes ist
sein Glaube . Unser Gruß an ihn ist zugleich
auch sein Dank und unser Gelöbnis . Unsere
Feinde stehen einem Volk gegenüber , das in

Wilsche Bomben aus Dom und Rathaus von Aachen
Deutscher Angriff nordwestlich Retschiza macht Fortschritte — Erfolglose Angriffe auf deutsche Geleite

Ehrwürdigste deutsche Kunst - und Kulturstätten bombardiert — 19 Terrorbomber abgeschossen
DNB . Alls dem Fiihrerhaaptquartier ,

24. Dezember . Das Oberkommando der Wehr -
macht gibt bekannt :

Südlich Nikopol , im Ra « me von Kirowo -
grad und südwestlich Tscherkassy kam es gester »
« ur zn örtlich begrenzte » Kämpfe » .

Oestlich Shi < omir und südöstlich Koroste «
brachen schwächere Augriffe der Sowjets zn -
lamme « . 15 feindliche Panzer wurden Vernich«
tet .

Nordwestlich R e t s ch i z a machte der eigene
Angriff trotz zähen Widerstandes der Sowjets
weitere Fortschrttte . Feindliche Angriffe gegen
einen Brückenkopf an der Beresina wurden nn -
ter hohen Verlusten abgewiesen nnd 32 So -
wjetpanzer abgeschossen .

Nordöstlich S l o b i n traten die Sowjets »sit
mehrere « Divisionen znm Angriff an . Schwere
Kämpfe sind hier im Gange . Im Kampfraum
» on Witebfk setzte der Feind gestern seine
starke« Angrifse fort . I » erbitterte « Kämpfen
wurden örtliche Einbrüche abgriegelt und 7t
feindlich « Panzer vernichtet .

I » de« Kämpfe « südöstlich Kirowograd
habe « sich die tt . schlesische Paazer -Divisio « « « -
ter Führung des Generalmajors von Mieters -
heim und die Ii . altmärkische Panzer - Division
unter Führung des Generalmajors Hanser
hervorragend bewährt .

Im nördliche « Eismeer griffe » am Abe » d
des 22. Dezember fünf sowjetische Schnellboote
ein deutsches Geleit erfolglos an . In kurzem
harte » Kampf warben drei sowjetische Schnell ,
boote versenkt , die beiden andere » durch Ar -
tillerietresser schwer beschädigt .

A » der süditalienische » Front herrschte gester «
mit AnSnahme des Abschnittes vo » O r t o n a
Ruhe . Südlich nnd südwestlich der Stadt Or -
tona scheiterten auch gester » alle feindliche » An -
griffe , obwohl sie «o» starke« Artilleriefeuer ,
»Ott Panzern nnd Gchlachtslieger » « » terstützt
wurden . In diese » Sämpse « zeichnete sich dt«

1 . Fallschirmjäger -Division » » ter Führung des
Generalleutnants Heidrich dnrch beispielhafte
Standhaftigkeit besonders ans .

I « der Nacht znm 24. Dezember griffen meh -
rere britische Schnellboot -Gruppe » mit Unter -
stütznng von Jagdbomber » im Nordansgang
des Kanals wiederholt ein deutsches Geleit an ,das znvor von englischen Fernkampfgeschützen
erfolglos beschossen worden war . Ei « britisches
Schnellboot wurde versenkt , zwei andere so
schwer beschädigt , daß mit ihrem Verlust zu
rechne « ist. Das deutfche Geleit erreichte voll -
zählig u« d ohne nennenswerte Schäden seinen
Bestimm nngshafen .

Deutsche Marine - Küftenbatterien beschösse»
Ziele in Dover , Deal und Folkestone .

Britische Bomber führten i » de» frühen
Morgenstunde « des 24. Dezember wieber eine «
Terroraugriff gege » die Bevölkerung vo « Ber -
li « . I « einigen Stadtteile » entstände « erheb¬
liche Schäden . Außerdem bombardiert « der
Feind planmäßig die ehrwürdigste » deutsche«
Kunst - und Knlturstätteu in Aache» . Dom » » d
Rathaus wurde « schwer beschädigt , der « rö -
nungssaal vernichtet .

Lnstverteidigungskräste brachte « bei beso » ,
dcrS schwierige » Abwehrbedi » g» » ge» , soweit
bisher sestgestellt wurde , 19 feindliche Bomber
zum Absturz .

^
.

Mit der Bombardierung des Domes und deS
Rathauses von Aachen haben die sür ben Ter -
rorkrieg gegen die Zivilbevölkerung und für
die Vernichtung unersetzlicher Kulturwerte
Verantwortlichen in London der schon fast un -
übersehbaren Liste ihrer Schandtaten - ein
neuesruchlofe « Verbrechen Hinzuge -
fügt . Noch stärker alS die Trauer über die
sinnlose Zerstörung geschichtlich und kunstge -
schichtlich wichtigster Bauwerke ist bei un » in
diese « Augenblick di « Empörung darüber » daß

die Auftraggeber der Terrorflieger in London
und Washington für sich bas Patronat von
Kultur , Christentum , Moral und Gesittung
glauben in Anspruch nehmen zu dürfen .

Die Kultur könnte uns leib tun , die ihren
Bestand den Kriegsverbrechern Roosevelt und
Churchill mit ihren Morbruinen zu verdanken
hätte . Ihr Zerstörungswahn , der sich immer
hemmungsloser austobt , kann uns nur in dem
Entschluß bestärken , alleS einzusetzen , daß ihrem
Treiben für immer Einhalt geboten wird . Sie
können kunstgeschichtlich wichtige und ehrwür -
dige Zeugen des alten Deutschen Reiches in
Trümmer werfen , sie können den Krönungs -
saal dieses Reiches zerstören , sie können in
ihrer Barbarei die Stätte vernichten , die die
Gruft Karls des Großen enthält , sie werden
damit aber nicht verhindern , daß das neue
Großdeutsche Reich in strahlender Kraft aus
allen Kämpfen siegreich hexvorgehen wird . Ihre
Stunde hat bann geschlagen , und bei der End -
abrechnung werden die Bomben auf die ehr -
würdigsten deutschen Kuitst - und Kulturstätte
in Aachen nicht an letzter Stelle stehen .

Jetzt wird offenbar , wie nahe sich doch P l u -
tokratie und Bolschewismus stehen, -
sie haben die gleichen Methoden . Ob die bol -
schewistischen Henker durch das Blut von Mil -
lionen waten , Kirchen zu Schnapshöhlen und
Pferdeställen machen und Kulturstätten ent -
weihen , oder ob öie britischen Luftgangster
Kirchen , Schlösser , Theater und Wohnviertel ,
mit Vorliebe Wohnbezirke des arbeitenden
Volkes , mit Phosphor - und Sprengbomben in
Schutt und Asche legen , es ist öie gleiche Bar -
barei , die gleiche Unterwelt , die ihre niedersten
Instinkte gegen die Kulturvölker austobt .
Europa würde ein wüster Trümmerhaufen
werden , gelänge « S diesen Wilden , Deutschland
und seine Verbündete « , die Hüter der euro -
päischeu Kultur , » iederzukämpfeu .

England besSrchlel

peinliche llebenaschnngen
H/W . Stockholm , 24. Dez . Die Sorgen , mit

denen die plutokratischen Hauptstädte in die
Weihnachtstage hineingehen , werden nicht ge -
ringer durch die agitatorischen und terroristi -
schen Anstrengungen , wie die neuen Angrisfe
auf Berlin und Aachen oder die sonstige fieber -
haste Tätigkeit de; englisch - amerikanischen Luft -
waffe , die in den Augen vieler neutraler Zeug »
nisse nur eines bedeutet : daß sich die maß -
gebenden Stellen der englischen Kriegführung
inzwischen über die ernsthafte Gefahr
von Gegenschlägen klar geworben sind
und daß es jederzeit Möglichkeiten sür pein -
liche Ueberraschungen gibt , deren Er »
Wartung vielen Engländern bereits den billi -
gen Triumph über die Verheerungen deutscher
Städte stark vergällen dürfte .

Innenminister Morrison erklärte dazu in
einer sehr ernst gehaltenen Weihnachtsbotschaft
an die Feuerwehrmannschasten und Lustschutz¬
organisationen Englands , es sei nicht aus »
geschlossen , daß neue große Einsätze notwendig
werden könnten . Auch der Oberbefehlshaber
der englischen Flak , General Sir Frederik
P i l e . beschäftigte sich in einer Rede mit dem »
selben Problem . „Wenn die Deutschen wol »
len "

, so sagte er , „können sie genug Bom -
ber ausbringen , um uns tüchtige Schläge zu
versetzen " . Morrison und Piles Warnungen
kranken daran , daß sie e i n e A l a r m b e r e i t »
schaft auf unbegrenzte Zeit ausspre »
chen müssen . Die Ungewißheit , wann , wo und
wie die befürchteten Gefahren zum Ausbruch
kommen könnten , trägt wesentlich dazu bei ,
den Engländern bas Leben unbehaglich zu
machen .

Für die englische Allgemeinheit treten die
außenpolitischen Probleme zurück hinter den
sehr viel näher liegenden weihnachtlichen
Enttäuschungen . . Die englischen Kinder
haben in letzter Stunde den Bescheid bekom -
men , daß wegen Zuckermangel nicht einmal
die erhoffte Süßigkeiten -Sonderzuteilung sür
Kinder möglich sei / Schwedische Korrespon «
denten sagen von ber allgemeinen Stimmung
in London , sie wirke ähnlich schicksal »
hast , wie bei der ersten Kriegs¬
weihnacht . Die offiziösen amerikanischen
Aeußerungen über die wahrscheinlich zu er -
wartenden hohen Verluste der Verbündeten
im nächsten Jahre haben auf die englische
Öffentlichkeit jedenfalls nicht gerade anre¬
gend gewirkt . Alle Engländer verstehen , >o
sagt ein neutrales Telegramm aus London »
daß die nächste Kriegsphas .e Trauer in
viele englische Heime bringen werbe .

Für USA . sind die in Frage stehenden alar -
mierenden Aeußerungen inzwischen aufgeklärt
worden als taktische Warnung , die in Roose -
velts Sinn auf den Ernst der allgemeinen
Lage und die Unmöglichkeit von neuen Arbeits -
kouflikteu hinweisen sollen . Der Gedanken -
gang sei folgender gewesen : Wenn so große
Opfer bevorstünden , müßten große Aktionen
zu gewärtigen sein , um so weniger sei bann
etwa ein E i s e n b a h n e r st r e i k möglich , der
ans den Strom der Lieferungen für das an de «
neuen Fronten benötigte Kriegsmaterial ab -
träglich einwirken müßte . Dem gleichen Zweck
dient wohl auch die Ankündigung , daß Eisen -
hower endgültig zum Oberbefehls -
Haber einer zweiten Front gegen
Westeuropa ernannt werden würde .

Noch in einem weiteren wichtigen Industrie -
zweig ist eine neue soziale Spannung ausge -
treten : in der Stahlindustrie , deren Ge -
werkschaft wegen einer Maßnahme der Kriegs -
arbeitsbehörde einen tariflosen Zustand für die
angeschlossenen 350 000 Mann ab sofort prokla -
miert hat .

Nach außen : ungewisse militä -
risch e Lage und vermehrte Sowjethörigkeit ,
nach innen : verschärfte soziale Span -
n u n g e n — daS find die bezeichnenden Züge
für das Gesamtbild der Plutokratien am Ende
des vierten KriegSjahres .

seinem politischen Erwachen seine stärkste Kraft
gesunden hat . ES ist ein Volk , das heute nur
noch an den kommenden sicheren Sieg denkt .
Im bewußten Verzicht auf den Genuß der
Gegenwart liegt eine ungeheure Macht für un «
sere Zukunft und die Quelle unserer nationa »
len Kraft . Wir werden uns ihrer , wenn e»
darauf ankommt , zu bedienen wissen .

Dem Reich auf Leben und Tod verschworen «
stehen wir in dieser stillen Festesstunde tre «
und unerschütterlich um den Führer
geschart . Starken Herzens treten wir den
Marsch in die Zukunft an . Wir haben gelernt ,
aus der Not eine Tugend zu machen . Welcher
Feind könnte hoffen , mit einem solchen Volke
jemals fertig zu werden , es durch List zu über -
rumpeln , ober unter bie Gewalt seiner Wasfen
zu beugen ? Ich reiche allen Deutschen in dieler
Stunde die Hand . Im Bund unseres Volke »
liegt unsere Kraft , auf die wir uns in dieser
Stunde des großen Getrennt - , aber auch de»
großcn Verbundenseins besinnen wollen . Der
feste Glaube an den kommenden Sieg ist d »e
Waffe unserer Herzen , die niemals wanken .
Leid hat unsere Kraft gestählt und Schmer »
und Sorge unser nationales Schicksal geadelt .
Die Härte der Zeit findet uns bereit . Wir
werden ihr die Härte unseres Willens ent -
gegenstellen . Wer wollte daran zweifeln , da «
dte Härte unseres Willens die Härte ber Ze »
bezwingt ! Dazu gehört nur Geduld und Aus -
dauer , Festigkeit des Herzens , etwas Jnteln -
genz und viel Mut . AlleS sind wir gewillt aui
uns zu nehmen , niemals aber die Schanoe ,
die aus der feigen Gesinnung entspringt .

Das wollen wir bekennen in dieser rotW
nachtlichen Stunde , da wir . das Volk , ^ sam -
menstehen unter deutschem ober fremdem H ' w -
mel in der hohen Nacht der klaren Sterne .

DerFührer hat dem ordentlichen Pr " '

f« ssor Dr . Gustav von Bergmann in Bern »
aus Anlaß der Vollendung seines 66 . Leben »
jahres in Anerkennung seiner Verdienste um
die medizinische Wissenschaft die Goethe - N»
daille für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Die U S A . - R e g i e r u n g soll die
klinischen Eisenbahnen übernehmen . Präsiden
Roosevelt hat Justizminister Biddle angewie
sen , die erforderlichen gesetzlichen Papiere fu
die Uebernahme der Eisenbahnen durch d »e Jt
gierung auszuarbeiten .

Verlag : Führer -Verlag O. rn. d . H., Karl *ruh «
VarUguilrektoR Emil Man . HaupUehriftMtar : r»
Moraller. StellT H . uptschriltlelter : Dr. 0 «r« »rlr- rr.
Rot »tionsdruek : SIMwmtdfulnfh» Druck- und
(•MlUehtH m. k. H. Zur Zeit i*t Prdili»« Nr . li «<" "*

\



6 q m s t a fl . 25 . Dezember 1943 Herführet Seite 3

Drüben liegt Neutralien . . . / Streiflichter von der
deutsch -schweizerischen Grenze

Die breite Fahrstraße , auf der der Wagen
dahinrauscht , schien eben noch unbekümmert
und ungehindert weit in die Ferne hineinzu -
greifen — schon in der nächsten Sekunde ver ^
ringert der Fahrer das Tempo , und im Rah -
men der Windschutzscheibe wird die Szenerie
sichtbar, die sich hier im Vorland des Rhein -
knies wohl ein Dutzendmal wiederholt : eine
starke rotweiße Schranke legt sich quer über die
Straße und schneidet sie mittendurch . Dahinter
eine Reihe hellblinkender eiserner Riesennägel ,
in die Straßendecke eingelassen '

: das ist die
Grenze .

*
DaS deutsche und das schweizerische Zollhaus

liegen einander in stummer Abgeschlossenheit
gegenüber . Tie beson-
dere Atmosphäre der
Grenze wird spürbar .
Ein luftleerer Raum
liegt zwischen den
Schranken , rechts und
links der Nagelreihe .
Die Grenze ist wie
ein eisiger Schnitt in
die Haut der Erde .

Es ist nicht mehr die
Grenze des Frühsom - -
mers 193g , die hier
zwei Staaten scheidet .
Die Schranke ist nicht
mehr nur ein Zaun ,
der zwischen eigener
und fremder Wäh -
rung, . zwischen deut -
schen und schweizeri¬
schen Waren ausgerich -
tet ist. Es ist die
Grenze zwischen einer
kriegführenden Groß -
macht und einem klei-
nen neutralen Staat ,
einem Staat , ganz
eigener Prägung , der
heute völlig von der
Europa beherrschen -
den Macht eingeschlos-
sen ist und dem dank
seiner besonderen
Stellung in der Welt
doch vielerlei Wege
ins Ausland und in
die Feindstaaten offen -
stehen. Es ist die
Grenze zwischen zwei
Welte ».

»
Im deutschen Zoll -

amt Kullert der Ofen .
Die langen Tische mit
de» Waagen in dem
großen Amtszimmer
sind leer — die Auf -
gaben der Zöllner sind
heute andere als vor -
dem , wenn auch heute
noch nicht auf die um -
fassende Menschen- und
Warenkenntnis und die vesoitderen Erfahrun -
gen des deutschen Zollbeamten verzichtet
werden kann . Aber die Grenzübergänge in
dem Gebiet um Lörrach sind geschlossen : nur
der kleine Grenzverkehr , soweit er heute noch
besteht, spielt sich an diesen Schranken ab , der
zu unterschiedlichen Stunden des Tages ersol -
gende Uebertritt der Grenzgänger , die im
„Badischen " oder drüben arbeiten . Zu jeder
andern Zeit herrscht tiefe lauernde Stille an
der Grenze .

*

Bon der hellgetünchten Wand des schweize -
rifchen Zollhauses leuchtet das rote Schild mit
dem weißen Balkenkreuz , dem Hoheitszeichen
der eidgenössischen Republik . Unter dem klei-
nen gläsernen Schutzdach des Zollhauses drü -
ben lehnt der schweizerischeGrenzer , mit hohem
Käppi und kurzem graugrünem Umhang re¬
gungslos an der Hauswand ! er hat die Arme
übereinandergekreuzt und sieht fröstelnd oder
gelangweilt zu Boden . Dann kommt ein Mä -
del mit dem Rad , steigt ab und tritt zu ihm
hin . Durch das Fernglas sieht man die Gesich -
ter der beiden . Der Grenzer lächelt und daS
Mädchen spricht eifrig auf ihn ein . Ein kleines
gemütvolles Intermezzo . Der Grenzer hat ein
zufriedenes junges Gesicht , er hört belustigt zu
und lacht. Wenn seine Dienststunden um sind,
wird er vielleicht mit dem jungen netten Mä -
del irgendwo in Basel zum Tanzen gehen .
Denn er hat , jung und gesund , wie er ist . keine
erheblichen Sorgen . Er nimmt das Leben , wie
es ihm sich , von seiner Warte aus darbiet -et.
Und nicht im entferntesten denkt er daran , daß

die wirkliche Grenze seines kleinen friedlichen
und unberührten Landes nicht hier am Gren -
zacher Horn verläuft , sondern weit , weit drau -
ßen am Rande Europas , in den Steppen und
Sümpfen der Ostfront . . .

*

Unweit der deutschen Grenzwache liegt in
einem kahlen abgeernteten Garten ein kleiner
nach allen Seiten offener Pavillon , ein Garten -
haus aus Eisenstäben . Von hier aus sieht man
hinunter aus die vorübertreibende graue Flut
des Hochrheins . Von hier aus sieht man drü -
ben im Basler Kohlenhafen die Krane auf ih-
ren hohen Gerüsten hin - und herfahren , Ne-
belwesen an diesem trüben Dezembermorgen .
Weit im Westen wird die erste Brücke von

Kalt ,
Ein malerischer

Ausweiskontrolle Im Grenzgebiet
Aetnslmee: Herbert D6rr CD, Archiv (2).

jetzt kommt die Grenze!
deutsch -schweizerischer Grnzübergang

am Hochrhein

Basel sichtbar, ein grauer Strich quer über
!dden Strom . ,

> *

Die Giebelwand des ersten schweizerischen
Hauses nach dem Grenzübergang ist fenster -
los . Auf der weißgetünchten Fläche prahlt
eine bunte Riesenreklame : „Turkish Cigaret -
tes " . Der fremde Grenzer verabschiedet sich
von dem Mädchen ? er steht ihr zu , wie sie sich
wieder aufs Rad schwingt und die Straße ent -
langflitzt .

*
Am deutschen Zollhaus vorbei führt ein

schymler Weg zu einer kurzen Reihe von
freundlichen Wohngebäuden, ' den Dienstwoh -
nungen der deutschen Beamten . Die Grenze
wird hier von dem Gartenzaun gebildet , der
die Gemüsebeete der deutschen und schweizeri-
schen Beamten trennt . Es ist ein wenig Wim«
derlich , daran zu denken , daß dieser Kleingärt -
nerzaun zugleich die Reichsgrenze bedeutet :
dünne Betonpfosten mit friedlichen glatten
Längsdrähten . . .

Irgendwo führt ein lehmiger . nur drei
Hände breiter Pfad »wischen Hühnerstall und
Rosenkohlstauden zu einem Bahndamm ,
lieber den Gleisen drüben ist wieder die
Schweiz : weiße Mauern , die ein großes park -
ähnliches Gebiet einschließen — den Basler
Hauptsriedhof . Das Eingangsgebäude des
Friedhofs und ein großer Gaststättenbau mit
Läden und der Riesenaufschrift „Aktienbräu "
liegen einander an einem großzügigen Platz
gegenüber , beides hochmoderne imposante
Bauten . Eben fährt der „Trolley -Bus "

, einer
her grünlackierten Basler Oberleitungsomni -
busse in die Großstadt am Rheinknie zurück.

»
Grenzübergang X : Am Hang hinter der

befestigten Schranke erhebt sich das schöne
hochmoderne Schweizer Zollhaus . Auf der an -
deren Seite der Straße , unten in . der Tal¬
mulde , liegt ein einsames Gehöft , aus dessen
Kaminen blauer Morgenrauch steigt , eine ein -
stige Forellenzüchterei, ' einer der Fischteiche ist
zu einem Zierbrunnen umgestaltet , der einen
dicken Wasserstrahl ziemlich überflüssigerweise
in die Luft schleudert . Der Besitzer sucht drin¬
gend einen Käufer für das abgelegene Anwe -
sen, aber niemand will sich angesichts der
Grenze hier niederlassen . . .

Die Grenze sinkt hier von 5er Höhe in die
Talmulde hinab , an ein Drahthindernis an -
gelehnt , steigt hügelauf und verliert sich oben
im Wald .

An gewissen Stunden des Tages herrscht
hier ein kurzdauernder Stoßverkehr von
Grenzgängern , die von und zu ihrer Arbeits -
stelle über Schweizer Gebiet nur drei Kilom ?-
ter zu gehen haben , während sie sonst 10 Kilo¬
meter bewältigen müßten . Und vom Frühling
bis zum Herbst geht hier ein lebhafter land -
wirtschaftlicher Berkehr über die eisengena -
gelte Linie : Schweizer Bauern , die auf deut -
schem Gebiet ihre Felder haben und nmge -
kehrt . Die Besitzverhältnisse sind hier im Be -
reich der „Eisernen Hand ", jenes vom Rhein -
knie ins Wiesental vorstoßenden schweizeri-
schen Grenzlandes , vielfältig ineinander ver -
zahnt . Es gibt in diesem Lande schweizerische
Weinberge auf deutschem Gebiet und umge -
kehrt . Es gibt in diesem Lande ein naturgege -
benes Hinüber und Herüber . Und es schliche
sich über diese Grenze , die das kämpfende Reich
von dem Kleinstaat internationalen Charak¬

ters scheidet , manche Gefahr , wäre diese Grenze
nicht ^ nreichend gesichert. Aber die Grenze ,
diese in wunderlicher Berzackung aus - und
einspringende Linie ist gut bewacht — auch da,
wo es scheint, sie sei es nicht — •

«
Die Grenze hat vielerlei Gestalt . Ist sie an

der einen Stelle durch einen schlichten Zaun
zwischen Krautgärten sichtbar gemacht, so ver -
läuft sie an einer anderen unsichtbar zwischen
den Baumsäulen eines großen Waldes . Un °
sichtbar für jeden anderen , als für den Zoll -
Grenzschutzbeamten , der den „deutschen" Baum
selbst in der Nacht von der dicht daneben auf -
ragenden schweizerischen Fichte zu unterschei -
den weiß .

j Vielerlei Gestalt hat die Grenze : irgendwo
ein weiter leerer Wiesenplan , ringsum von
Wald umstanden . Ter Waldsaum bildet die
Grenze . Ein Kuhfuhrwerk knaxrt schwerfällig
über den Wiesengrund , vorbei an den kahle«
«Gestalten der Obstbäume und den hölzernen
Gerüsten der kleinen Wehre , die in die Ent -
wässerungslsräben eingebaut sind. Völlig un -
beaufsichtigt erscheint hier die Grenzzone —
aber sie ist es nicht. Nur der Krähenschwarm .
der sich krächzend aus dem entblätterten Geäst
der Apfelbäume in den grauen Himmel hebt,
darf die Grenze ungehindert passieren . . .

V*
An einer anderen Stelle ist es wieder ein

Wiesengrundstück , das von drei Seiten vom
Schweizer Gebiet umschlossen ist ? Übergangs -
los fließen beide Bereiche ineinander ! mitten
in der Wiese erheben sich vereinzelt niedere
Pfosten mit rot - weißen Schildern , den schwei -
zerischen Grenzmarken . Der Wiesengrund ist
völlig leer , zwischen den Bäumen spannt der
Nebel seine grauen zerschlissenen Tücher .

Hart hinter den rotweißett Schildern ver -
läuft eine Fahrstraße , schon auf fremdem Ge-
biet . Motorengeräusch kommt näher , ein Last-
wagen fährt die Straße entlang . Der hohe
Wagenkasten gleitet als mächtiger grauer
Schatten vorüber . Alles ist ein wenig gespen-
stisch . . . Gibt es hier wirklich einen Grenz -
„Zaun " ? — Ja , es gibt ihn — wenn man ihn
auch nicht sieht.

*
Am Grenzübergang in O . Drei einsame Häu -

ser, ein deutsches, zwei schweizerische . Ein Wein -
berghang zieht sich innerhalb der deutschen
Grenze hoch. Einer der fremden Grenzer taucht
sekundenlang aus dem Kaufladen im fchweize-
rischen Zollhaus auf . verschwindet durch die
nächste Tür . Ganz einsam liegt die Straße mit
der geschlossenen Schranke . Auch hier passieren
nur noch wenige Lastwagen mehr durch, keine
Autoreisenden wie einst. Die Grenze ist hier ,
wie überall , praktisch geschlossen und nur für
den unbedingt notwendigen Nahverkehr geöff»
net . Ueber die leere , lautlos unbelebte Straße
huscht eine schwarze Katze, bleibt lauernd stehen,
sichert mit schmalen grünfunkelnden Lichtern . . .

*
Zwischen Grenzach und Säckingen : am an -

deren Ufer deS Hochrheins erhebt sich die
schöne mittelalterliche Silhouette der schwei -
zerischen Stadt Rheinfelden . Trutzige Türme ,
hochaufsteigende Giebel , die Jahrhunderte an
sich vorüberziehen sahen . Ein häßlicher Hotel¬
bmi am Ufer im längst verklungenen Stil der
neuen Sachlichkeit stört den Eindruck . Abseits
der Stadt ein wuchtiger qualmender Grob -
brauereikomplex . Dennoch scheint im Zwielicht
des trüben Wintertages alles wie aus rauchi -
gem Glas geblasen : die dürren Baumgestalten
am jenseitigen Ufer und selbst die Schornstein¬
türme der Fabriken .

Hinter der deutschen Zollschranke beginnt öie -
steinerne Brücke sich über den Strom zu span-
nen . Unter ihren Bogen ziehen die graugrii -
nen Fluten pausenlos dahin . Der schweizeri-
sche Militärposten am anderen Ende der Brücke
äugt unentwegt , mißtrauisch oder neugierig ,
durchs Glas , beobachtet jede Bewegung auf
dem Nordufer .

Im Räume von Weil - Rhein , Klein -Hünin -
gen und Hüningen — St . Lu.dwig war einst-
mals die berühmte und berüchtigte „Dreilän -
derecke ". Hier stießen das Reich und die Schweiz
und das stanzösische Departement Haut Rhin
— hinter welchem Namen sich damals das
Oberelsaß verbarg — zusammen : drei Staa -
ten , drei Zollschranken , drei Grenzübergänge .
Der große Krieg hat eine dieser Grenzen be -
seitigt : über die Hüninger Brücke geht der Weg
ungehindert in das heimgekehrte Elsaß .

Die bauchigen Leiber der Pontons rnhen
nebeneinander . Die Schritte der Passanten pvl -
tern und dröhnen auf den hölzernen Bohlen .
Darunter rauscht und singt de-r Strom und
zieht in ruheloser Wanderung nach Norden .

Zu dieser frühabendlichen Stunde erscheint
die Welt am Strom wie aus Blei gegossen.
Wasser und Himmel sließey übergangslos in -
einander, ' eine blinde graue Wand schließt das
Bild der Nebellandschaft gegen Norden ab.
Drüben am elsässischen User spiegeln sich die
Lichter xon Hüningen im bleifarbenen Wasser
wie in mattem grauem Glas . Ueberall rings -
unt . glimmen gelbe und weiße und röt -
liche Lichter : auch droben im Basler Zollhafen ,
dessen Silys und Speicher und Kaimauern als
zgrte blasse Schatten den Nebelvorhang durch¬
dringen . Ruhelos fährt ein einsames Licht ,
einem wandernden Sterne gleich , aus dem Ge-
rüst eitles Krans hin und her .

#
Bahnlinie Weil am Rhein — Basel : quer

über den « ächtigen Bahnkörper läuft die
Grenze . Deutsche Posten stehen als unbeweg -
liche Silhouetten oben unter den Lichtmasten
oder wandern langsam , wachsam hin und her .
Dann kommt das Poltern und Rollen von Rä -
dern näher : ein Zug aus Basel -Reichsbahuhos
passiert die Grenze . In den Abteilen brennen
schon die blauen Lampen , aber die Verdunke -
lungsvorhänge sind noch nicht geschlossen : das
bleiche graue Licht des Nebelabends durch-
dringt die Scheiben . Die Abteile sind leer .

-i°
Von der Straßenbrücke fällt der Blick auf

die Schienenfelder des Grenzbahnhoss . Der
Nebelabend oerwischt alle Grenzen , die staat -
lichen und die der Gegenstände . Häuser und
Mauetn , Zäune und .Dämme werden zu blas -
sen verschwimmenden Schatten . Der GaSkeßel
auf Schweizer Seite erscheint als hochausrageu -
der gespenstischer -Turm , riesengroß und ioch
gewichtslos , als schwebe er , von der Erde Ius -
gelöst, im grauen Lustmeer .

#
Goldene Sterne , wahllos über die dunkle

Erde hingestreut — das ist der Anblick des
Baslers Stadtteils Riehen ' von der Tüllinger
Höhe aus . Lichter über Lichter , ein zauberhaftes
Gewebe von goldenen Punkten , die unten im
Talraum schimmern . Die Lichterketten , die sich
an den Hängen hinausziehen , sind die Laternen -
reihen von Villenstraßen . Die goldenen Sterne
fttmmern weithin bis zum Horizont , wo ein
heller rötlicher Schein den abendlichen Dunst
durchdringt : das ferne Lichtermeer von Groß -
Basel .

Im dunkelnden Vordergrund ragt der dürre
Wald der Weinbergpfähle auf , zu dieser
Stunde aller Poesie beraubt . Unten im Tal -
grund der Wiese leuchten die fremden Äichter ,
unten läuft irgendwo die Grenze hin , die
Grenze , die unsichtbar ist , die Grenze , die aus
einem Zaun besteht, die Grenze , die zwei Staa -
ten und zwei Welten scheidet .

*

Zwischen Deutschland und der Schweiz ver -
Mitteln nur noch zwei Orte den „großen "
Grenzübergang , den Uebergang mit Wagen ,
mit Ein - und Ausreise : Konstanz und Lörrach-
Stetten .

Grenzübergang Stetten , am südlichen Stadt -
rand Lörrachs : die breite Ausfallsstraße stößt
zwischen den dunklet « Häuserreihen auf Basel -
Riehen vor . Sie trägt noch jetzt die Gleise , auf
denen vor dem Kriege alle zwölf Minuten ein
Straßenbahnzug nach Basel hineinfuhr .

Die dunkle Straße erweitert sich platzartig ,
zu beiden Seiten umfaßt von den deutschen
Zollgebäuden . Dann kommt die Schranke , die
die Straße zerschneidet , dann kommt die
Grenze . Hinter der Schranke glühen die er-

Deutschlands Grenzen sind gut bewacht
Zollgrenzschutz in den Hochvogesen

Quer über die Straße läuft die Grenze
Ein Uebergang im Gebiet um Lörrach

leuchteten Fenster des Schweizer Zollhauses
und über der Straße hängt eine Perlenkette
aus Licht , helle Bogenlampen , die die Fahr » f
bahn mit Licht überschütten . Ein großes Last-
auto steht vor dem Schweizer Zollhaus , und
Männer eilen hin und her und laden etwas
ab . Die Scheinwerfer des Wagens glotzen rund
und grell nach Deutschland hinüber .

*

Wer über vier Jahre lang keine Bogen -
lampe mehr brennen sah , hat eine Sekunde
lang das Gefühl , im verdunkelten Zuschauer -
raunt zu sitzen und ein unwirklich belichtetes
Bühnenbild zu sehen. Ganz phantastisch kommt
es ihm vor und ist doch nur eine früher tau -
sendfach geschaute Szenerie von hellen Fen -
stervierecken , von glühenden Lichteraugen ,
scharfen Schlagschatten auf lichtbestrahlten
Wänden , rötlichem Widerschein über den
Dächern .

*

Im verdunkelten deutschen Zollgebäude wird
die Grenzkarte eines schweizerischen Staats -
angehörigen geprüft . Der Beamte blättert daS
kleine Heft durch, trägt Namen und Stunde des
Uebertritts in feine Liste ein . Grund und
Zweck des Grenzübertritts sind vollkommen
klar , und der Beamte reicht die Ausweise zu»
rück : ,^Jn Ordnung ". Der Schweizer verläßt
das Zollhaus , geht durch die schmal« Lücke
zwischen Gebäude und Schrankenkopf , yeht
durch den „luftleeren Raum ", überschreitet die
eiserne Linie . Jetzt ist er auf Schweizer Gebiet ,
wechselt ein paar Worte mit dem Grenzer , der
ihm zunickt. Der Mann geht weiter .

*

Ein leiseö Hupensignal . Ein großer Merce -
deswagen fährt vor dem deutschen Zollhaus
vor . Das schmale Licht des Tarnscheinwerfers
fällt über ein kleines ovales Schild , daS über
der Nummerntafel angebracht ist : C. D . —
Corps Diplomatique . . . Der General eineS
befreundeten Staates , der in der Reichshaupt -
stadt weilte , ersucht um Ausreise . Seine Pa -
piere werden geprüft und als in Ordnung be -
funden . Die Schranke geht hoch , der Wagen
rollt durch. Hinter ihm fällt der schwere Bal -
ken wieder nieder : die Grenze ist geschlossen .

*
Man steht und schaut in das fremde Licht und

denkt : hier beginnt die Schweiz . Hier hört
Deutschland aus . Hier endigt das schützende
Dunkel und dort beginnt eine hellbestrahlte
Welt , die sich im Glänze eines trügerischen
Friedens gefällt . Eine Welt , die sich im Schutze
ihrer politischen " Tradition auch dann noch
sicher fühlt , wenn ringsum die jahrtaufende
alte Kultur des Kontinents vom Untergang
bedroht ist : eine Welt , die in naivem Selbst -
betrug daran glaubt , daß die bolschewistischen
Stoßarmeen , wenn ihnen die Besiegung und
Eroberung des Reiches gelänge , an dieser
Grenze haltmachen würden . Die fremden
Grenzer , die dort drüben unter den Türen
ihrer erleuchteten Amtszimmer lehnen und
gleichgültig oder abweisend nach Deutschland
hinüberblicken — sie denken nicht im entfernte -
sten daran , daß das weiße Balkenkreuz im ro -
ten Feld , das Hoheitszeichen ihres kleinen ,
ringsum vom Kriegsfeuer eingeschlossenen
Landes , nicht hier am Grenzübergang Lörrach -
Stetten , sondern weit , weit draußen , in den
Steppen und Sümpfen des Ostens verteidigt
wird — bort , wo Europa um sein Leben kämpft

Herbert Meininger .

STILLE NACHT - in einer Russen-Kate
Aus dem Erlebnisbudh einer Panzerbesatzung / Von Kri e gsberiditer Richard Oeder

ff -PK . Mit der sinkenden Nacht war die
große Stille über das endlose Land gekommen.
Die Gegner hatten für die Stunden der Fin -
sternis voneinander abgelassen . Vom dichtver -
Hangenen Himmel rieselten unaufhörlich die
weißen Flocken, nur schrittweise konnte das
Auge ihr Gestöber durchdringen . Den breitaus -
ladenden Strohdächer der wenigen Hütten hat¬
ten sie schon, meterhohe Hauben ausgesetzt, die
die eigentümliche Form d^r spitzen Giebel noch' '

L "» ' ■ |mehr zur Geltung buchten . Ihre Bewohner
waren wie immer mit den Hühnern schlafen
gegangen und ließen sich auch durch die ins
Dorf rumpelnden Panzer nicht - mehr stören .
Nur aus einem Haus schimmerten von den
Rändern des Ladens noch dünne Lichtstrahlen .
Auch in diese Hütte war den Tag über der ferne
Lärm der Schlacht gedrungen und ein klopfen -
des Herz schlug hier für die Kameraden , die da
draußen gegen die Uebermacht standen .

Auf das wackelige Holzbett hatten die Sani -
täter den Funker gebettet . Bewegungslos lag
er in den Decken , seine Augen waren geschlos -
sen , er Men zu schlafen. Nur die freie Rechte,
die sich ab und zu ballte und streckte , und auf
der grauen Wolldecke umherfuhr , verriet seine
wache Gegenwart . Als der Alte neues Holz in
ben großen Hausosen schob und die aus den
Feuerungslöchern schlagenden Flammen selt¬
same, tanzende Figuren an die weißgetünchre
Decke zauberten , schlug er die Augen auf . Das
unruhige Spiel über ihm und das Knacken'Änd
Prasseln der anbrennenden Scheite brachten
sein Denken in die Gegenwart zurück, die lang -

sam den Erinnerungen Raum gab . Er weiß
nicht mehr , wie lange das Geschehen zurücklag ,
war es vorhin oder gestern , sind es Wochen
her , oder ist noch mehr Zeit darüber vergan -
gen , seit er in seinem Panzer zu diesem An -
griff fuhr ? ' Schwer lassen sich die wirren Ge -
danken ordnen , und erst allmählich steigen vor
ihm die Bilder des Vormittags wieder aus . '

Am frühen , Morgen , kaum daß die pech-
. schwarze Nacht dem ersten Dämmerlicht . gewi¬

chen war , kam der Alarm . In der Polarkälte
des jungen Tages waren sie in ihre noch käl-
teren Panzer gestiegen , an deren Stahlplatten
unbarmherzig jedes sie berührende Hautstück
hängen blieb . Nach vielen Versuchen waren die
Motoren angesprungen , war die Kompanie
durch den teilweise mannshohen Schnee de »
gemeldeten Feindkrästen entgegengestoben .
Weit draußen in der Steppe kam es zum Ge-
fecht.

Einen Moment glitten wieder die Gedanken
ab , durch eine unbedachte Bewegung hatte &
sich auf den dichtumwickelten linken Arm zu
stützen versucht, stjihnend legte er sich zurück
und spann den Faden der Erinnerung weiter .
Ja und dann . . . als das was >jetzt folgte er-
scheint ihm so unwahrscheinlich , geradezu un >
möglich — und doch hatte sich das alles erst vor
nicht mehr als acht Stunden abgespielt . Sie
waren den befohlenen Angriff gefahren . Plötz -
lich wuchs, unmittelbar neben dem Nachbar -
panzer die riesige Fontäne vom Einschlag einer
schweren Granate auf und als die die Sicht wie -
der freigab , lag der Kampfwagen beweguugs -

unfähig mit aufgerissener Seite still. Nichts
regte sich mehr und doch wollten die Panzer »
männer Gewißheit über das Schicksal ihrer
Kameraden haben . Der eigene Panzer mußte
weiterschießeq , so konnte nur der Funker den
schweren Gang wagen . Noch bevor der Kom¬
mandant einen -Befehl aussprach , hatte er schon '
um die Erlaubnis gebeten und sich aus der
Luke geschwungen . Mühsam mußte er sich an
das Wrack heranarbeiten . Fahrer , Funker und
Richtschütze , alle schwerverwundet , gelang es
ihm noch zu retten und in eine nahe Senke zu
schleifen. Als alle in Sicherheit waren , ging er
den Weg noch einmal , um die Toten wenig -
stens nicht verbrennen zu lassen. Es sollte ihm
nicht mehr gelingen . Wieder zischte es heran ,
und bevor er noch Deckung suchen konnte ,
bohrten sich die Splitter in seine linke Seite ,
in den Arm und den Oberschenkel . Fast eine
halbe Stunde lag er hilflos in der beißenden
Kälte , bis endlich der herbeigerufene Sanitäts -
panzer auch ihn auffand .

Nüchtern und deutlich , als sei er vollkommen
unbeteiligt gewesen , waren wieder die Bilder
vor ihm erstanden , war der Film jener Stun -
den vor ihm abgelaufen . Er sinniert weiter . . .
daß das so kuTz vor seinem Urlaub passieren
mußte ! Und dann beginnt er plötzlich zu rech -
nen — vor fünf Tagen war Sonntag , das war
dex lg . , heute war also Freitag , bann war ja
heute Weihnachten ! Heiliger Abend !

Doch bevor er seine Gedanken zu Ende füh-
ren kann , poltert es an der Tür . Borsichtshal -
ber tastet seine Hand nach der Pistole , die ihm
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5er Sanitäter vorhin neben der Kerze auf den
Stuhl gelegt hat . Der Alte schlürft zur Tür
unö läßt öie späten Gäste ein — es ist öie Be¬
satzung eines Panzers ! Dick vermummt , vom
Schnee bedeckt unö vorsichtig Päckchen tragend ,
versuchen sie leise aufzutreten . Einzeln kom
men sie an sein Lager , drücken ihm die Hand —
ivaS soll man schon viel Worte machen ! Wäh -
rend die anderes schweigend umherstehen , macht
sich der kleine Ladeschütze an dem wackeligen
Tisch zu schaffen und enthüllt sein Paket , daS
ein kleines , wohl eben erst gehauenes Tänn -
chen birgt . Der Schnee glänzt noch auf de »
Zweigen und ringsum stecken, mühsam mit
Leukoplast festgewickelt, dit kleinen Lichter, dic
sie nun entzünden .

Sie drücken sich alle auf die schmale Ofen -
bank und lassen den Verwundeten sich erst ein -
mal sattsehen an dem kleinen Weihnachtssym -
bol . Seine Augen glänzen ganz feucht, ihm ist
plötzlich, alS läge er nicht mehr hilflos in einer
weltfernen Russenkate , sondern erlebe ein
Weihnachtsfest wie früher . Da klingt ganz leise,
auf einer Ziehharmonika gespielt , ein uraltes
Weihnachtslied auf , und so fein und innig wie
jetzt haben sie alle ihren Fahrer noch nie spie-
len hören . Die Melodie verklingt , neue Töne
erfüllen den Raum , und während sie noch
schweigend sitzen , beginnt der verwundete Ka-
merad mitzusummen , und in diezweite Strophe
fallen alle ein . Dann treten sie wieder an das
Bett , und diesmal sind sie vielleicht noch ver -
legener als vorhin . Jeder bringt ihm ein klei-
nes Geschenk : das kleine Buch mit den lustigen
Geschichten, das im letzten Paket des Komman -
deurs lag , das geschnitzte Modell ihreS Pan -
zers , ögs der Richtschütze eigentlich mit in Ur¬
laub nehmen wollte , eine Mundharmonika —
er kann ja nicht wissen, daß sie bereits ein
Weihnachtsgeschenk für den Fahrer war --- und
die große Packung Zigaretten , die Weihnachts -
zigaretten der gesamten Besatzung , die der
Kleine , der sonst nichts hatte , geben darf .

. Wie verabredet , beginnt dann gleich wieder
der Rottenführer mit einem alten Heimatlied ,
sie wollen ihrem Funker sogar das Danken er -
sparen . Die frohen Blicke und die strahlenden
Augen — sind sie nicht mehr als alle Worte ?
In den kleinen Raum scheint der Friede ein -
gekehrt zu sein , immer neue Lieder lassen den
Zauber des heimatlichen Weihnachtsfestes er-
stehen und eine alte Mär , die einer vorliest ,
ist Ser letzte Pfeiler in der Brücke der Herzen ,
die , in dieser Stunde alle verbindet , alle Welten
überbrückt und auf der die Gedanken nach We¬
sten , nach Deutschland wandern .

So sitzen sie wie Kinder und lauschen nnd
freuen sich der gelungenen Ueberraschung , bis
plötzlich laut an öie Tür geklopft wird . Ein
Melder : „Alarm ! Alles sofort fertig machen !"
Jäh ist die frohe Stunde zu Ende . Sie rum -
peln hoch, drücken dem Kameraden noch ein-
mal öie Hand und sind schon draußen . Der
Luftzug von der offenen Tür bringt schnei -
Sende Kälte mit . Noch einmal flackert der
Kerzenstumpf und erlischt zischend .

Lichterbaum in der Fremde
Der Post - Tatar als Weihnachtsmann — Von Erwin H. Rainalter

Einen Abend gibt es im Jahr , an dem die
Heimat zu den Deutschen kommt , öie in der
Fremde leben . Denn an diesem Abend flam
men öie Lichterbäume für alle Menschen auf ,
öie je von deutschen Eltern erzogen wurden .
Die alten Weihnachtslieöer klingen zu öen
öuftenöen Kerzchen in China und Japan ganz
ebenso empor , wie im brasilianischen Urwald
Die Heimat freilich bleibt auch an diesem
Abend ein holder Traum , der fürs erste seine
volle Erfüllung nicht findet . Aber sie wirb ge -
genwärtig in ihren Bräuchen , sie läßt sich ah-
nen im Duft der Aepfel , der Pfefferkuchen uni>
des Wachses, man Meint , Über Weltmeere her -
über die deutschen Weihnachtsglocken klingen

Wiege des Kriegskindes
Dem Nachbar ward ein Kind geboren ,
die Wände sind nur dünn gebaut .
Bs wimmert leise wie verloren ,
doch immer schwingt in meinen Ohren
der Gang der Wiege seltsam laut

Was ist ein Mensch in diesen Tagen ,
da alles Leben schwer bedroht ?
Im Wiegengange liegt ein Fragen ,
die Antwort aber lautet : Wagen ,
Wie Gott es will , trotz Tod und Not !

Und manchmal , wenn die Nacht im Kriege
schier -endlos völler Grauen scheint ,
dünkt mich , bis in die Sterne fliege
der Schwung der kleinen Menschenwiege ,
ob auch die Kinderstimme weint . •

Wie wenig gilt im Schicksalsrirrgen
ein Erdenlos , wie gilt es viel ! •
Das Leben ist nicht zu bezwingen ^die Wiegen gehn , die Wiegen schwingen
von <Sternenziel zu Sfcernenziel .

Kurt Erich Meurer .

zu hören . Wenn der Deutsche in fernen Zo¬
nen , eingespannt in den Pflichtkreis seines Ar -
beitsjahres . niemals Heimweh haben sollte —
an diesem Abend übermannt es ihn mit aller
Macht . Und deshalb bedeutet der Weihnachts ,
abend für die Deutschen im Auslande mehr ,
als wir leichthin ermessen können .

Solche Weihnachtsabende in der Fremde —
ich habe sie als Kind oft und oft erlebt . Das
war in der Türkei , wo ich aufwuchs . Aber im-
merhin : damals war die Türkei schon ganz eng
an Europa angeschlossen, Eisenbahnzüge sau -
ten nach dem Westen und kamen aus dem We-
ten herangebraust , und in solch einer türkischen

Großstadt bekam man vor dreißig , vor vierzig

Line schöne Bescherung / Von
Michael Molander

Bei dieser Geschichte muß ich immer an die
köstliche Erzählung „Wat bi 'ne Aewerraschung
rute ktfmeit kann " denken . Es ist manchmal
wirklich ganz nützlich, wenn man Fritz Reuter
gelesen hat , obwohl das wegen des Mecklenbur -
ger Platt keine leichte Lektüre für jeder -
mann ist. —

Konstanzes allererster Weihnachtswunsch —
sofern man von einem solchen damals über -
Haupt sprechen konnte — war leicht zu erfüllen .
Wir schoben ihren Stubenwagen nahe an das
Tannenbäumchen , dessen brennende Lichter und
glitzernde Glaskugeln sich nun in den groß und
verwundert schauenden Kinderaugen spiegelten .
Im nächsten Jahr sollte unsere Tochter aber
doch schon richtige und von ihr auch als Ge -
schenke empfundene Gaben erhalten . Ich bastelte
ihr einen hölzernen Hampelmann und meine
Frau fertigte etwas , das eine Puppe sein sollte.
Für Konstanze war es auch eine . Bor ihrem
dritten Weihnachtsfest stellte das Mädelchen je-
doch bereits selbst bestimmte und recht an -
spruchsvolle Wünsche. Sogar ein KriegSkind
ist mit Ausdrücken wie „Materialmangel "
„vordringlicher Bedarf " und .Kontingent " von
dem Fehlen von Spielsachen nicht wirklich zu
überzeugen . Wenn sich das Naschen auch nicht
an Schaufensterscheiben plattdrücken kann , hin -
ter denen alle Herrlichkeiten , die ein Kinder¬
herz ersehnt , aufgebaut sind, so steht Konstanze
auf 'der Straße bei anderen Kindern doch man -
ches , was den Wunsch des Besitzens wachruft .
Zum Beispiel : Puppenwagen !

Unsere monatelangen Bemühungen , für Geld
und gute Worte ein solches Vehikel aufzutrei -
ben , waren erfolglos . Jemand riet zu einer
Tauschanzeige in der Zeitung , wir hatten jedoch
weder überzählige Einmachgläser noch Tauch -
'sieber oder andere begehrte Objekte einzusetzen.
Konstanze klagte den Onkeln und Tanten ihr
Leid , doch diesmal war es sogar diesen nicht
möglich, dem Nichtchen auch nur Hoffnungen auf
die Erfüllung seines heißen Wunsches zu ma -
chen, was die Onkel und Tanten wöhl noch
mehr schmerzte, als Konstanze . Dann wurde das
Thema wie in stiller Übereinkunft nicht mehr
berührt , weder von der Verwandtschaft noch von
uns und unserer Tochter .

Am Weihnachts -Nachmittag wurden in kurzen
Abständen drei riesige Pakete für Konstanze bei
uns abgegeben . In jedem war ein — Puppen¬
wagen enthalten ! Als Konstanze kurze Zeit
später den Wagenpark unter dem Tannenbaum
erblickte, drückte sie vor Erstaunen öie Fäuste
in die vor Aufregung glühenden Bäckchen und
flüsterte fassungslos : „So eine schöne Besche¬
rung ! Nein , so eine schöne Bescherung !" Sie
sprach damit aus , was wir schon beim Auspacken
der Pakete empfunden hatten .

Zwei von den Wagen haben wir mit Konstan -
zes Einverständnis und dem der schenkenden
Tanten an die NSV . weitergegeben . Den aus
Zigaretten -Reklameschildern kunstvoll herge¬
stellten dritten Puppenwagen behielten wir .
schon wegen seiner KonstanzeS Temperament
stcherlich standhaltenden Unverwüstlichkeit . Sonst
hätte es Onkel Edgar auch sehr übel genommen .

Jahren schon alles zu kaufen , was nur jemals
ein Kinderherz in Deutschland mit klopfender
Sehnsucht erfüllt hatte : Christbaumschmuck,
Spielsachen , Bilderbücher , ja sogar schöne Tan -
nen und Fichten als Christbäume . Unter sol-
chen UmsRinden war es nicht allzu schwer , durch
die Magie des Weihnachtsabends ein Stück
deutscher Heimeligkeit inmitten einer Umge -
bung aus Tausendundeiner Nacht hervorzuzau
bern .

Einmal konnte man aber auch in , Europa
ganz fern der deutschen Heimat fein — das war
damals , als noch gar keine oder erst sehr we-
nige Bahnen aus ihren Schienenwegen dahin
stampften . Gar so lange ist das noch nicht her .
Vor hundert Jahren lag etwa Adrianopel für
einen Westeuropäer weit außerhalb der Welt .
In Adrianopel aber lebte mein Großvater ,

. und meine Mutter hat mir erzählt , wie schwer
es damals war , sich ein deutsches Weihnachts
fest zu bereiten .

Eisenbahnen , wie gesagt , verkehrten noch
nicht. Man war somit der türkischen Umwelt
ganz und gar verfallen , aber in dieser türki
fchen Umwelt gab es auch noch keine deutschen
Spielwaren , keine deutschen Bilderbücher . Die
Geschenke , die man einander zudachte, mußten
also aus der Heimat geschickt werden . Aber der
Verkehr damals ? Von Adrianopel ritten tar -
tarische Postkhawassen . bis an die Zähne be-
waffnet , auf Pferden ab,/die unterwegs oft-
mals gewechselt wurden . Die Kawassen hatten
zu beiden Selten ihrer Sättel mächtige Leder -
tafchen, in denen alle Postgüter befördert wur -
den . In Semlin gaben die Tataren , die hier
ihre Endstation fanden , ihre Fracht ab und
nahmen dafür in Empfang , was gekommen
war . Was also von Adrianopel nach Deutsch-
land sollte, mochte dies nun ein Brief oder ein
Paket sein , setzte von Semlin aus seinen Weg
mit dem Schiffe donauaufwärts bis Wien fort .
Bon Wien aus wurde dann benützt , was eben
verfügbar war : streckenweise Eisenbahnen ,
streckenweise auch Postkutschen.

Solch lange Reise hatte aber auch ihr GuteS
— denn öie Weihnachtsfreude warf ihren hel¬
len Schimmer weit voraus . Im frühen Herbst
schon durften die Kinder .ihre Wünsche äußern ,
um diese Zeit schon berieten sich öie Eltern über
die Geschenke. Dann ging der Brief , der öie Be -
stellungen enthielt , auf seine lange und um -
ständliche Reise . In Deutschland kam er in die
richtigen Hände , Pakete wurden hier zusam -
mengestellt , die dazu bestimmt waren , Kinder -
feligkeit ins ferne Ausland zu tragen . Dies :
ganze weite Fahrt aber machten deutsche Kin¬
derherzen in Adrianopel in Hangen und Ban -
gen mit . An ben Tagen , wo das Eintreffen der
Posttataren zu erwarten war , standen sie un -
unterbrochen vor dem Hause und spähten die
Straße entlang , ob nicht endlich in einer mäch-
tigen Staubwolke die ersehnten Weihnachts -
boten erscheinen wollten . Kamen die Tataren
wirklich dahergesprengt , vom Köt der Balkan¬
straßen überkrustet , auf schweißtriefenden Pfer -
den , dann stieg öie Spannung aufs höchste .

Nur einer war von öen Posttataren unab -
hängig : der Weihnachtsbaum . Manchmal ge-
lang es , einen Nadelbaum zu ergattern , der
auf einem Büffelwagen ziemlich weit herge -
bracht werden mußte . Ein paarmal aber auch
versagte alles Glichen unö Forschen . Einmal
war nur eine junge Zypresse aufzutreiben .
Man kann sich denken , wie wenig sich eine Zy -
presse zum Weihnachtsbaum eignet . Es fehlt ,
ihr der Duft des deutschen Waldes , öen nur die
Tanne oder die Fichte ausströmt . Aber auch
sonst merkt man es ihr an , daß sie ein Fremd -
Iing ist . Iln ihren schlaffen hängenden Zwei¬
gen hält kein Christbaumleuchter . Man mutzte
sich also behelfen , indem man dünne Wachs -
stöcke kaufte , sie in Stücke zerschnitt und diese
Stücke mit dem unteren Teil in die Zweiae
wand . Diese dünnen Wachsstöcke hatten genau
so wenig Halt , wie die Zypressenzweige . Es
war eine Geduldsprobe , diesen „Weihnachts -
bäum " herzustellen ^ der nicht imstande war ,
auch nur einen Apfel oder eine Nuß zu tragen .

Immerhin : am Abend des 24. Dezember
wurde im fernen Adrianopel , von dem noch
keine rasche Verbindung in die deutsche Heimat
führte , >die Tanne oder Zypresse angezündet .
Mochte der Baum aussehen , wie immer er
wollte : ein Weihnachtsbaum war er ioch . DaS
Wunder geschah , daß man sogar vor der Zn -
presse Tannenduft zu riechen meinte . Unter die -
sem Baum lagen und standen , wenn daS Glück
hold gewesen und die Tataren durch keine

Ueberschwemmung aufgehalten worden wae »a,
die Geschenke. Geschenke, die im deutschen Nürn -
berg hergestellt worden waren , Billierbücher ,
öie man in Stuttgart oder Leipzig gedruckt
hatte . Draußen , im Garten vor den Fensteca
der Stube lag kein Schnee , da draußen herrschte
unter einem hohen , bestirnten Himmel fast
sommerliche Wärme . Dennoch war es eine
Weihnacht , wie sie deutscher gar nicht gedacht
werden könnte . Zum Weihnachtsbaum klangen
die alten Weihnachtslieder empor , die Kinder
holten sich aus ihren Büchern und aus den Er -
Zählungen der Eltern eine Ahnung deutschen
Lebens , die Eltern aber waren mit ihren Her -
zen vollends daheim . Das türkische Adrianopel
rundum versank , es löste sich auf , eS wuroe
ganz und gar unwirklich .

Dies war . öie wundervolle Magie der Weil}-
nacht in öer Fremde . Und man kann vielleicht
sagen , daß dieses Fest seinen reinsten Zauber

erabe den Menschen erschließt , die es^in fernen
onen erleben müssen und denen eS mit Duft

und Traum , mit Lied und Kinderglück einen
Gruß von daheim bringt .

Weihnachten
bei den Fahrenden

Von Eva Oelschläger
WennindenWohnungender bürgerlichenStadt

öie Lichterbäume den Heiligen Abend weihen ,
dann beginnt auch bei den Fahrenden das liebe
WeihnachtSfest . Endlich dürfen die fleißigen
Hände einmal ruhen im Jahr . Feststimmung
kehrt im Wohnwagen ein . Am Heiligen Abend
wird nicht gespielt . In der Zirkusstadt duftet
es nach Tanne und Weihnachtsgebäck . Aber
auch die Artisten , die im möblierten Zimmer
wohnen , haben es verstanden , gemütlich und
feierlich diesen Abend zu gestalten .

In seinem Wohnwagen sitzt der Direktor
noch am Schreibtisch und unterzeichnet die letz-
ten Briefe . Mit einem Blick auf die Uhr schiebt
er öie Briefe unwillig zur Seite . Er mag nichts
mehr tun heute . «Sein ? Augen wandern auf das
Bild seines Jungen , das auf dem Schreibtisch
steht. Ein frisches frohes Gesicht lacht ihn an ,
daneben steht fein treuer „Galgenstrick "

, sein
Schulpferd . Sein Junge weilt nun ferne von
ihm . Irgendwo im Osten kämpft «r , und „Gal -
genstrick" tut auch gls Militärpferd heute feine
Pflicht .

Nach einer Weile erhebt stch der Direktor ,
«m seinen alljährlichen Weihnachtsgang durch

Se» Zirkus anzutreten . Er liebt diesen fest¬
lichen Gang . Jedes Jahr ist er ihm ein eigenes
Geschenk, denn öie Menschen , aus aller Welt
zusammengewürfelt , wirken an diesem Abend
seltsamer und fremder . Sie feiern alle das Fest
der Liebe nach ihren eigenen Sitten der Heimat .

Durch die Wagengassen seiner fahrenden
Stadt wandert er langsam . Dann klopft er an
die Tür des Wohnwagens öeS Tierbändigers .
Herzlich wird er hier willkommen geheißen .
Viel kann er den drei Kindern im fünften
Kriegsjahr nicht schenken. Dafür überreicht er
dem Vater für die Kinder ein Sparkassenbuch .
Unter dem Tannenbaum liegt eine in der
Tischlerei selbst gebastelte Puppenstube und
Mutter hat ihre älteste Puppe aufgearbeitet .
Nun sitzt sie im neuen Kleidchen auf der Erlx .
Der Direktor erkennt , sogar den Stoff , er ist
aus der Schneideret und stammt von einem
alten Clownkostüm , daS man nicht mehr ver -
wenden konnte . Hier ist eS aber wieder »um
Staatskleid geworden .

So besucht der Direktor jede Artistenfamilie
und hat für alle eine kleine Freude . Zum
Schluß wandert er in den Stall zu seinen Tie -
ren . Die Kutscher , die Nachtwache haben , haben
sich ein kleines Bäumchen hingestellt , nm daS
herum sie Skat spielen . Ein Böhme spielt dabei
WeihnachtSlieder auf der Ziehharmonik «.

Die Tiger scheinen aber für daS h»be Fest
wenig Verständnis zu haben . Unter Fauchen
und dumpfen Klagelauten versuchen sie eine »
grünen Tannenzweig von den Eisenstäben zu
erwischen . Die Löwen ruhen lässig übereinan -
dergekugelt im Käfig . Nur der große Othelle
mit schwarzer Mähne starrt zwischen die Stäbe .
- Bei den Pferden weilt der Fahrende länger
Von seiner Zuckerkarte hat er sich Würselzuk -
ker erspart , den sie heute in der Weihnacht
aus seiner Hand erhalten . Groß und klug blik-
ken ihn die Tieraugen an . Viele gnte Worte
sagt er den Tieren , die so gerne seiner gütigen
Stimme lauschen.

Durch die Wagengassen wandert der ZirkuS -
mann seinem Wohnwagen wieder zü . Er ruft
seinen Schäferhund und beide betreten den
Wagen . Seine Frau tritt liebevoll auf ihn zu
und gemeinsam setzen sie sich still unter den ge»
putzten Tannenbaum , der einzige Abend im
Jahr , der ihnen beiden allein gehört . Morgen ,
am ersten Feiertag , stehen beide wieder in der
Manege , die Kameradin außerdem an der
Kasse und im Haushalt . Beide denken sie nnn
an ihren Jungen , der einst dieses schöne fah-
rende Unternehmen erben soll .

Harro , der Schäferhund hat in der feierlichen
Minute des Selbstbesinnens vorsichtig eine «
zi; tief hängenden Lebkuchen entdeckt. Vorsichtig
verzehrt er ihn . . . Weihnachten ist ja nur ein¬
mal im Jahr nnd Herrchen wird eS schon ititft *
merken . . .

Deutscher Weihnachtsglaube
Zeugnisse ans der völkischen Geschichte — Von Oskar 6 . Foerster

Der edelste unö tiefste Sinngehalt der deut»
schen Weihnacht wurzelt seit den Tagen un -
serer germanischen Ahnen in dem unerschütter -
lichen Glauben an den Sieg öer Mächte des
Lichtes , des Guten unö des Großen über die
Gewalten der Finsternis , des Bösen und des
Ni 'edrigen . Im Strom öer Jahrhunderte hat
unser Volk in mancher harten ung gefahrvollen
Zeit Weihnachten gefeiert . Aber auch angesichts
der Not und der Gefahr war dieser deutsche
Weihnachtsglaube lebendig , ihm entströmte
jene Kraft , dje öen Sieg errang und aufbaute ,
was in der Härte der Zeit zertrümmert wurde .

*
In der Chronik eines schwäbischen Dorfes

lesen wir aus dem Jahre 1686 : ,L ?n diesem
Jahr hat * Gott feine drei Hauptstrafen nnd
Plagen , nämlich Krieg , Teuerung und Pesti -
lenz , über uns geschickt. Es sind allein an der
Seuche 53 Seelen allhier verstorben , dazu einige
Hungers gestorben . Viele , wo sich des Bettelns
schämten, sind ausgewandert . Weil das Brot
sehr rar , haben die Leute Eicheln mahlen lassen
und Brot daraus gebacken, das uns am heuti -
gen Weihnachtsabend gereicht ward , damit we-
nigstens an diesem Tage ein jeder sgtt werde .
Viele haben ihre Höfe verloren , aber obwohl
keine Aussicht auf ein baldiges Ende des Völ -
kermordens . lassen wir den Mut doch nicht
sinken : Wie aus dem finsteren Winter doch
einmal der Frühling erblühet , so wird mit
Gottes Willen auch der Feind wohl aus dem
deutschen Land vertrieben werden ."

Weihnachten 1760 schreibt der preußische Hu -
sarenlxutnant von Emminghays an seine
Eltern :

„Am Heiligen Abend fingen die Zietenschen
im Lager an , Weihnachtslieöer zu singen . Der
Schnee wirbelte in großen Flocken um die
Zelte , es war kalt , und wir hatten Schmalhans
als Küchenmeister . Einige murrten : wie lange
man noch von zu Haufe fernbleiben müsse, und
ob der König nicht bald genug Krieg geführt
habe . Aber öie meisten waren doch guter Dinge
und gedachten ihrer Lieben daheim , daß diese

. doch in Sicherheit wären , solange der Feind
durch unsere Tapferkeit aufgehalten werde ."

*
Weihnachten 1806 : In Berlin marschierten

Napoleons Truppen durch die Straßen , auS
unaufhörlichen Kontributionen , Zwangsein -
quartieruttgerf und Gewaltmaßnahmen wuch-
sen Not und Demütigung über Preußen . Ein
Brief aus jenen Weihnachtstagen offenbart
dennoch den durch nichts zu erschütternden
Glauben der Treuen an die nie versiegende
Kraft des Volkes .

„Wir feiern eine traurige Weihnacht , nur
die Kinder wissen nichts von den niederdrücken -
den Weltereignissen und sind fröhlich bei ihre «
Spielzeug . Aus öer Straße spielt ei» Leier -
kästen das Lied aus Prinz LouiS ' Tod : „Weinet .
Preußen , ach, er ist gefallen , der geliebte Held
des Vaterlands !" Wie viele denken wohl bei
diesem Lied an ben tapferen jungen Hel -
den , — und bei diesem Lied , daS doch kein
Weihnachtslied ist , kommt nnS ein heilige ?
Versprechen in die Herzen : es ihm gleichzntun
und alles einzusetzen für die Befreiung deS ge «
knechteten Vajerlandes . .

Wie damals
inLundensminde . . . j
Roman von Wilhelm .Schetder
mmniiiiiiiiiiitiiiiintitiiiiiiiiiiitiiuiiiiiHiiitinmmimHU

Alletiechte bei : G. Du 'nckcr V e r 1 • g , Berlin
(9 . Sortteßuitfl )

„So , so . . ." Jens beschäftigte sich wieder mit
seiner Zündholzschachtel . „Ziemlich merkwürdig
von Anke, daß fies leugnete . Sie mutz einen
ganz besonderen Grund dafür gehabt haben . Dn
hast, als man dich später verhörte , den Vorfall
nicht erwähnt ?"

„SRciit." *
,
"
Du hättest es aber unbedingt sagen müssen ?"

„Pah "
, warf Dirk ein , „er hielt es wohl nicht

für wichtig !"
„Da irrst du dich"

, betonte Kennau m,t er -
hobener Stimme , „ich hielt es für sehr , sehr
wichtig ! Es stand mir dauernd vor der Seele ,
eS war eine Oual und eine Höllenmarter . . .
Aber ich Hab' nichts gesagt ."

Jens schüttelte ben Kopf . „Schwerer Fehler
von dir , mein Junge !"

^ ens , ich bitte dich"
, krähte Dirk , „mach ihm

das Herz nicht noch schwerer ! Wichtigkeit , dieser
ganze Vorfall ! Vielleicht war der Mann ein

/ gleichgültiger Bekannter von Anke, und sie hat
sich nur geärgert , daß Robert sie gleich nach
ihm ausfragte . Sie sagte einmal , Robert küm-
mere sich peinlichst um alles , und das behage
ihr nicht. Seht ihr , da habt ihr die Lösung des
Rätfels ! Ganz einfach deshalb wollte sie 's nicht
zugeben . Und überhaupt : Wer von uns Män -
nern kann inS Köpfchen einer Frau hinein -
schanen? Jede Frau ist für jeden Mann ein
durchaus fremdartiges , unverständliches Lebe -
wesen."

Jen « Rtchelte geringschFtzig . „ Eine Sentenz
au» einem deiner letzten Lustspiele . . . Lieber
Dirk , du willst anscheinend nicht begreifen , um

waS eS hier geht . ES ist eine verdamM ernst -
hafte Sache !"

„Papperlapapp ! Male keine Gespenster an
die Wand !"

„Sie sind schon da"
, sagte Jens , und sein Lä-

cheln erlosch , „die Gespenster sitzen mitten un -
ter uns !" Und , zu Kennau gewandt : „Du
hättest diese „Kleinigkeit "

, wie du es nennst ,
während deS Verhörs keinesfalls verschweigen
dürfen ! Du bist dadurch nicht nur vor dir sel -
ber schuldig geworden , sondern auch vor an -
deren — ich meine , anderen gegenüber . Man
hat ja nicht nur dich verdächtigt , sondern auch
uns . Siehst du 's ein , Robert ?"

„Ich weiß es ."
„Vielleicht hätte daraufhin die Untersuchung

eine ganz andere Wendung genommen ."
„Möglich ."
„Wenn öer Kerl nun der Mörder war ?"
„Deine Phantasie geht mit dir durch !" schmet -

terte Dirk heraus . „Bleib gefälligst auf dem
Teppich und steig nicht in die Lüste !"

Jens beachtete seinen Bruder nicht. „Robert ,
willst du uns jetzt endlich anvertrauen , warum
du die Sache damals verheimlicht hast?"

„Aus Schwäche."
„Etwas deutlicher , bitte !"
Kennau antwortete nicht. Er saß zurück-

gelehnt , mit geschlossenen Augen .
„Darf ich 's dir erklären ? Ja ?" fragte Jens ,

„Ich kann mir nämlich genau vorstellen , was
in dir vorging . Es war ein ungeheurer Kamps
in dir , du wußtest nicht ein noch aus . Einer -
sefts glaubtest du , Anke kenne den Mörder und
decke ihn , andererseits hieltest du das für gänz -
lich unmöglich . Unö zu einen » Entschluß konn-
test du dich nicht durchringen , weil du allzu
sehr in sie vernarrt warst . Denn du mutztest
befürchten , die Neigung - die sie dir entgegen -
brachte , könnte in ihr erlöschen, wenn du sie
derart preisgäbest . Vielleicht auch warst du
wirklich der Meinung , sie habe die Begegnung
mit diesem Menschen aus ganz harmlosen
Gründen vor dir qbgestritten .

" »

» „Und so war 's auch !" warf Dirk ein .
„Wir wollen es zu seinen Gunsten anneh -

men"
, sagte Jens . „Ich will dir auch verraten ,

lieber Dirk , wie es weiter mit ihm ging . Erst
als er aus der Haft entlassen war , kam ihm hie
Schwere seiner Versäumnisschuld zum Be -
wußtsein . Sie folterte ihn so sehr , daß er nicht
mehr den Mut fand , nach Hamburg zurückzu -
kehren . Er wollte Anke nicht wiebersehen ,
wollte ein neues Leben in der Fremde begin -
nen , Er fuhr nach Spanien . Dort aber ließ
ihn die Sehnsucht nach der Heimat keine Wur -
zeln schlagen. War es nicht so , Robert ?"

Kennau öffnete öie Augen . Er starrte Jens
ins Gesicht .

Die nickte ihm lächelnd zu : ,Ha , ja , mein
Junge . . . Und nun möchtest du etwas unter -
nehmen , um das häßliche Gerücht zum Schwei -
gen zu bringen . Du kannst nicht dulden , daß
alle Welt dich für einen Mörder hält . Du
mußt dich reinwaschen — auch schon deines Ba -
ters wegen . Willst du ' uns mit deinen Plänen
vertraut machen?"

In diesem -Augenblick schrillte ein kurzes
Klingelsignal durchs Haus . Kennau erhob sich :
sein Antlitz war hart und entschlossen.

„Du hättest schon früher mit uns reden
sollen"

, tadelte Jens , „das wäre richtiger gewe¬
sen . Willst du Anke vielleicht nochmals .be«
fragen , wer der Fremde war , damals in Lun -
densminde ? Sie wird eS dir wohl kaum ein -
gesteh« ."

Dirk sprang auf . „Soll ich ihr öffnen ? Floh
haben wir ja schon schlafen geschickt."

„Latz nur "
, sagte Jens , „ ich gehe schon .

"
* >

„Der Mond ist so hell" . Anke blickte rund -
um , „es wäre mir unangenehm , wenn uns hier
jemand sähe."

Doch die stille Villenstraße war menschenleer .
Regina , die neben Anke vor der Gartenpforte
stand , drückte noch einmal auf den Klingel '
knöpf.

Endlich wurde es drüben im Hause hell , dann
öffnete stch die Tür , und JenS kam durch den
Garten .

Das Schicksal kommt auf mich zu ! schoß es
Regina durch den Sinn . Ich hgtte mich nicht
darauf einlassen sollen ! Sie war sehr erregt ?
trotzdem gelang es ihr , sich ein fast gleichmüti -
ges Lächeln abzuzwingen .

Jens schloß die Pforte auf . Er entdeckte Re -
gina .

Anke reichte ihm öie Hanö . „Ich habe Fräu¬
lein Aulinger mitgebracht ? öu kennst sie ja
schon ."

„Bitte sehr — eine angenehme Ueberraschung !
Guten Abend , Fräulein Aulinger !" Jens wußte
sich gewandt jeder Lage anzupassen . Während
man auf die Haustür zuging , plauderte er mit
Regina . Ihr Besuch freue ihn ungemein . Schon
damals , bei einer kurzen Begegnung am
Strandweg , habe er den lebhaften Wunsch emp-
funden , ihre nähere Bekanntschaft zu machen.
Denn — sie möge ihm verzeihen , wenn er es
offen ausspreche — sie habe ihn entzückt? ihre
Erscheinung habe ihn überwältigt . „Ja , ja ",
lachte er übermütig , „ ich halte niemals mit
meiner Meinung zurück , ich bin nun mal so !"

Sie durchschritten die hübsche kleine Diele .
Dann betraten sie, von Jens geleitet , daS Ter -
rassenzimmer .

Dirk hatte öen Glaslüster wieder aufflam -
men lassen und begrüßte öie Damen in seiner
lebhaften , zappligen Art .

Auch Robert Kennau kam heran . Er konnte
feine Verwirrung nicht verbergen . Ein Sturm
zwiespältiger Empfindungen riß ihn hin unö
her . Einerseits war er tief enttäuscht , weil
Anke ihn überlistet hatte unö nicht allein kam ?
anderseits erregte ihn der Anblick Reginas mit
seltsamer Gewalt . Seit gestern abend stand ihr
Bild unverrückbar in ihw , und er begriff nicht,
daß gerade d,iese Frau , die ihm so überlege »
so voll stiller , schöner Reife erschienen war ,
hier in Ankes Gesellschaft auftauchte , anschei-
nend als ihre Freundin , als eng Vertraute .

ES war ihm unfaßbar . Aber noch eine andere
Erkenntnis beherrschte ihn . Er spürte , daß
Anke jede Macht über ihn verloren hatte , sie
ließ ihn völlig kalt . Und plötzlich fühlte er sich
viel sicherer, viel freier . Rasch gewann er die
Beherrschung über .sich zurück.

Anke errötete jäh , als sie «hm die Hand
reichte. Dann machte sie ihn mit Regina be «
kannt . Gleich darauf saß man an dem niedri »
gen Rauchtisch beisammen . .

Dirk und Jens Treede , beiöe Meister gesell-
schaftlicher Künste , wetteiferten miteinander ,
der Situation jene Peinlichkeit zu nehmen .
Man sei erfreut , sagte Dirk , daß öie Zusammen «
kunft in ihrem Hanse stattfinde und datz Fra >^
lein Aulinger daran teilnehme . Er hatte au «
das Radio eingestellt ? leise Unterhaltungsmusik
erklang aus weiter Ferne .

Regina war es , als beginne alles um
herum einen traumhaften , unwirklichen Cha»
raiter anzunehmen . Sie nippte von einem
Likör , den Jens vor sie hinschob, und nahm
dankend eine Zigarette , die Dirk ihr bot . Dan «
lehnte sie sich in den Backenseffel zurück »n?
stellte mit tieftnnerer Befriedigung fest , oav
dieser Besuch, zu dem sie sich so schwer entschl»!«
sen hatte , keinesfalls ihre Kräfte überstieg .

Uebrigens besaß Kennau — auch daS ließ si *
aufatmen — nur eine ganz geringfügige Aevn -
lichkeit mit Ulli Alland . Sie war gestern abeno
also nur durch seine Gestalt , durch seinen Hoven
Wuchs und die breiten Schultern , vielleicht au «
durch seine draufgängerisch -freimütige Art an
Ulli erinnert worden . Ebenso war der Aus
druck seiner Augen ein ganz anderer .

Nur durch den niedrigen Kacheltisch von ihm
getrennt , saß sie ihm gegenüber , konnte ihn ot ' o
gut beobachten . Er musterte Anke , öie sich nn
Dirk unterhielt und einige Male hell auflachte .
Dirk verstand et , mit seinen spaßigen Be
merkungen den Druck von ihr zu nehmen , oc
auf ihr lastete . Regika erkannte es und w
zufrieden . «gortsevuixi W 1'
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Vorweihnachtsfeier der ASSAP. Rastalt
Leuchtende Kinderaugen erwarten den Weihnachtsmann — Fleißige Hände der NSB .

der HZ . und des BDM . sorgten für einen reichen Gabentisch

«ei . Rastatt Mit besonderer Sorgfalt hält
das deutsche Volk an seinem alten Brauchtum
fest , den Beginn der Wintersonnenwende durch
eine Feier zu begehen , und alljährlich finden
sich in diesen Tagen die Menschen zusammen ,
um in der Gemeinschaft die tief « Bedeutung
des Iulfestes aufrecht zu erhalten und uuver -i
gänglich weiterzPragen . Aber nicht nur für
die Erwachsenen ist dieser Tag zu einem Fami¬
lienfest geworden , sondern auch unsere Kinder
wissen , daß ihnen mit Beginn dieses Iulfestes
eine besondere Freude bevorsteht . So hat auch
die Partei die Kinder unserer vor dem Feinde
Gefallenen und Vermißten mit ihren Müttern ,
sowie die landverschickten Kinder mit ihren
Pflegemüttern zu einer gemeinsamen Vor -
Weihnachtsfeier in die Carl - Franz - Halte einge -
laden , um ihnen , groß und klein , eine kleine
Weihnachtsfreude zu bereiten . Mit dankbarem

' Herzen >waren sie alle dieser Einladung gefolgt ,
fleißige Hände der Frauen der NTV . mit
ihren Helferinnen der NS .- Frauenschast hat -
ten schon Tage vorher die Vorbereitungen zu
diesem Fest getroffen und Gebäck aller Art für
die Kinder hergerichtet . HJ . und BDM . gaben
sich alle Mühe , in langen Bastelabenden Ge -
schenke zu fertigen , und es ist erstaunlich , mit
welcher Sorgfalt sie die mannigfachen Arten
von Spielzeug erdachten und zusammenbastel -
ten . Ihre Mühe und Arbeit war nicht umsonst ,
dankbare Kinderherzen erfreuten sich an den
vielen Geschenken .

Weihnachtliche Stimmung lag über dem
Raum , als wir kurz vor Beginn der Feier
durch die Reihen der Kinder gingen . Da saßen
sie mit ihren Müttern und Pflegeeltern an
langen Tischen , kaum daß sie die Nase über den
Rand strecken konnten . Der kleine blpnde Pe -
ter krabbelte sogar auf den Tisch , um alles bes -
ser übersehen zu können . Ter Schein der Wdh *
nachtSkerzen spiegelte sich in ihren Augen und
ihr Leuchten ließ auch die Herzen der sie be-
gleitenden Mütter höher schlagen . Die Gedanken
eilten zurück in ihre eigene Kindheit , als sie in
freudiger Erwartung diese Ueberraschungen
miterlebe » ! durften . Heute sitzen sie nun hier
als Gäste der Partei und nehmen teil an der
Freude ihrer Kinder , aber auch in der Gewiß -
heit , daß das größte Opfer ihrer ^ vor dem
Feinds gebliebenen Männer stets die Achtung
und Fürsorge der Partei finden wird .

Zu beiden Seiten des Saales waren an lan -
gen Tischen die mannigfachen Geschenke aufge -
stapelt . Vorn erstrahlte der Weihnachtsbaum ,
und in der Mitte , umrahmt von dem Grün der
Blumen , grüßte der Hoheitsadler , das Symbol
der nationalsozialistischen Bewegung . Davor
hatte sich eine Kindergruppe der NS .- Fraueu -
schaft aufgestellt , die unter der Obhut von
Frau Steitz mit ihren Liedern weihnacht¬

lichen Charakter hervorzauberten . Sprecher 'der
HJ . und des BDM . brachten in ihren Vorträ -
gen Sinn und Bedeutung des Iulfestes zum
Ausdruck . Im Mittelpunkt dieser kurzen , der
Bedeutung unserer Zeit entsprechenden Feier
stand die Ansprache des Hoheitsträgers der
Partei , Pg . Schmidt , der in tiesempfunde -
nen Worten zu den Eltern und Kindern über
die Bedeutung des Weihnachtsfestes sprach und
sie zugleich im Namen der vier Rastatter OrtS -
gruppen herzlich willkommen hieß . Er über -
brachte die besonderen Grüße des Kreisleiters
Pg . Dicffenbacher und dankte all ' denen ,
die die Vorarbeiten zu dieser Feier geleistet
haben . In seinen Worten kam das ' tiefe Mit -
gefühl zum Ausdruck , das die Partei den Kin -
dern unserer Gefallenen und Vermißten ange -
deihen läßt , zugleich aber auch das Bedürfnis ,
durch diese Feier nicht nur den Kindern , son -
dern auch ihren Eltern eine kleine Freude zu
bereiten . t

„Anch im 5. Kriegsjahr begehen wir wieder
das Weihnachtsfest "

, so führte Pg . Schmidt in
seiner Ansprache weiter aus , „weil es Front
und Heimat miteinander verbindet . In diesen
Tagen schweifen unsere Gedanken zu denen , die
draußen stehen , und auch ihre Gedanken wer -
den fühlen , daß wir ihnen nahe sind . Wir dan -
ken unserm Führer ", so schloß der Redner seine
Ausführungen , „daß er es -zur rechten Zeit ge -
wagt hat , den fremden Mächten Einhalt zu ge -
bieten und den Kampf gegen diese aufnahm .
Wir folgen ihm , bis wir wieder alle Weih -
nachten zu Hause feiern -können , und unser
Weihnachtsgeschenk soll sein , daß wir unserem
Führer treue Gefolgschaft bis - zum Endsieg
leisten ." ■ ■ > ' •

Für jede Ortsgruppe wurden hierauf die
einzelnen Geschenke verteilt , und mit sreudi -
gem und dankbarem Herzen nahmen die Kinder
dieses Geschenk der Partei hin . Die Erinne -
tung an diese Stunden aber wird noch lange in
ihren Herzen nachklingen . i,

Bescherung durch die Stadlverwallung
Kreisleiter Pg . Dieffenbacher sprach bei der Weihnachtsfeier in der Carl -Franz -Halle
et . Rastatt . Bürgermeister Pg . Kalmba -

cher hatte die Gefolgschaft der verschiedenen
Abteilungen der Stadtverwaltung zu einer
Weihnachtsfeier in die Carl - Franz - Halle einge -
laden . « Die langen Tafeln waren dicht besetzt
und die Augen der Kinder hingen an der mit
den Symbolen des Lebens geschmückten Weih -
nachtspyramide und nicht weniger an den Herr -
lichen Geschenken , die unter dem Weihnachts -
bäum aufgebaut waren .

Bürgermeister Pg . K« lmbacher sprach den
Versammelten seine herzlichsten Weihnachts -
wünsche -ans , besonders gedachte er in seinen
Worten den Kindern der Männer , die ihr Le-
ben für Deutschland gaben , und den Frauen ,
denen die Erziehung ihrer Kinder jetzt allein
obliegt , zugleich versicherte er ihnen aber , daß
die Stadt ihrer immer fürsorglich gedenken
wird . Um das Gefagte zu bekräftigen , ließ er
den Angehörigen der Gefallenen und Vermiß -
ten , ebens » den Veteranen des letzten Welt -
krivges ein Geldgeschenk der Stadt überreichen .
Ein Kinderchor sang mit hellen Stimmen
Weihnachtslieder .

Es war wirklich ein weihnachtliches Bild , wie
sie zwischen den Schaukelpferden und bunten
Spielsachen standen und mit strahlenden Ge -
sichtern und vor Eifer glühenden Backen vor
der Weihnachtspyramide sangen.

Kreisleiter Pg . Diesseubacher
sprach üb er das deutsche Weihnachtsfest und die
großen Verpflichtungen , die gerade das fünfte

Kriegs -weihnachten dem deutschen Volk aufer -
legt . Er würdigte in feinen Sorten die großen
Leistungen und Opfer , die schon vollbracht und
gefordert wurden . Trotz der Schwere , mit der
sie auf manchem lasten , darf keiner im Kampf
nachlassen , sondern jeder Tag muß das Volk
in neuer Bereitschaft finden .
^ Vielleicht mag daö nächste Jahr schon den
« ieg bringen , führte er weiter aus , aber bis
er endgültig erfochten ist , darf keine Hand
ruhen und keiner darf in seiner Spannkraft
nachlassen , Henn würde dieser Sieg nicht er -
rungen , dann würde für unser Volk kein Weih -
uachtsfest mehr möglich sein . Auch sein herz -
liches Gedenken galt den Familien und vor
allem den Kindern der Gefallenen ünd Ver -
mißten , aber die Gemeinschaft und besonders
die Partei wird immer für sie da sein und
keiner wird sich verlassen oder verraten fühlen .

Mit lantem Jubel wurde von dem kleinen
Volk der Weihnachtsmann begrüßt , der keines
der Kinder vergessen hatte . Beglückt packten die
kleinen Hände die Geschenke , die in vielen
Stunden der Arbeit die Gefolgschaftsmitglieder
der Stadt für die Jugend gebastelt hatten . An
den praktischen Geschenken freuten sich wohl
besonders die Mütter , denn manche Sorge
wurde so liebevoll ausgehoben . Auch an diesem
Nachmittag war nicht zu erkennen , ob es schö -
ner ist zu beschenken oder beschenkt zu werben ,
denn die Freude war auf beiden Seiten gleich
groß . , -

Rastatter Sladlspiegel
( Der Kreisverband Rastatt ) hat am

26. Dezember eine Weihnachtsfeier mit Kinder -
bescherung im Museumsaal in Rastatt um
halb 2 Uhr . Sämtliche Umsiedler und Volks -
deutsche mit ihren Kindern ' sind eingeladen .

( Die Chorgemcinscl >.ast der Ra -
statter Männerchöre ) hält eine wichtige
Gesangsprobe am 2 . Weihnachtstag (Sonntag ) ,
vormittags 5* 11 Uhr , im Rathaussaal ab . Es
handelt sich um die Vorprobe zum 30. Januar .
Kein Sänger darf fehlen .

Ruud um Rastatt
>l . Overweier . ( Weihnachtsfeiern .) Am

Sonntagnachmittag hielt die Schule unter Be -
teiligung der Jungmädel ihre Weihnachtsfeier
im Kreuz -Saale ab . Eine reiche Vortragsfolge ,

■ Chorlieber , Duette , Gedichte boten tfiel Ab¬
wechslung und brachten richtige Weihnachts -
stimmung . Ein Reigen von 16 Fnngmädeln
ging flott über die Bretter . Im Mittelpunkt
der Feier standen die von der Schulleiterin ,
Pgn . Tröndle , vorgetragenen „Weihnachts¬
erlebnisse eines Oberleutnants an der Mur -
ma » ssront " und die Ansprache des OrtSgrup -
penleiters , Bürgermeister Pg . Jung . Für die
Einstudierung und Leitung ' des Reigens und
der Chorlieder , die als sehr beachtliche Leistun¬
gen zum Vortrag kamen , zeichnete die Lehrerin
Frl . Hild . Als schließlich der Weihnachts -
mann mit einem großen Sacke beladen und
mit einer kräftigen Rute bewaffnet auf der
Bildsläche erschien , bereit zu belohnen , aber
auch zu strafen , war der Höhepunkt für die
Kinder erreicht ^ Sie Nahmen verständnisvoll
ihre Gaben und auch Ermaynunaen entgegen .
Die schlichte , frohe Feier wird den Kindern ,
aber auch den erschienenen Müttern eine an -
genehme Erinnerung bleiben .

Im festtäglich geschmückten Schulsaal haften
sich am Montagnachmittag unsere . Kleinsten
eingefunden : erwartungsvoll saßen sie an den
zusammengerückten Tischchen , während die
Mütter mit den Allerkleinsten aus dem Arm
ihnen gegenüber auf Stuhlreihen Platz genom -
men hatten . Harmoniumklänge leiteten die
Feier ein , Liedervorträge der eingeladenen
Tchulkinder umrahmten sie . Die Leiterin des
NSV . - Kindergartens , Frau K ottler , sprach

Worte der Begrüßung und dann zeigten die
Kinder , daß sie viel gelernt hatten . Dann aber
erschien der Nikolaus mit zwei hochbeladenen
Wagen im Saale . Wie glänzten da die Kinder -
äugen in staunender Verwunderung ! Frohe
Kinderherzen nahmen die reichen Gaben in
Empfang und dankbare Mütter anerkennen
die liebevolle Betreuung ihrer Kinder im
NTV . -Kindergarten .

B . Bischweier . ( Filmvorführung der
Gaufilm stelle . ) Am Montag . 27. Dezem -
ber , zeigt die Gaufilyistelle im Gasthaus zum
Adler den bekannten Lustspielfilm „Kohlhiesels
Töchter " . Wochenschau und Beiprogramm um -
-rahmend die Vorführung , die pünktlich IS Uhr
beginnen muß .

(Heldentod . ) Unteroffizier Heinrich Mai
starb im Osten den Heldentod .

( Aus de rNS . - Frauenschast .) Reges
Leben und eifrige Tätigkeit herrschte in den
letzten Wochen bei den Frauen . Nächdem Obst
und Backmittel bei dankenswerten Spendern
eifrig gesamntelt war , zauberten geschickte
Frauenhände das schönste Weihnachtsgebäck sür
unsere braven Soldaten her . Die Frauenschafts -
leiterin Frau Teiler konnte eine stattliche
Anzahl Kleingebäck an die Sammelstelle ab -
liefern . Den Spenderinnen und Sammlerin -
nen gebührt Anerkennung und Dank . — In
der Zeit vom 5 . bis 13. d . Vi . wurde von der
Franenfchaft im Gasthaus zum Kreuz ein Näh -
kurs unter dem Leitwort „Aus alt wird neu "
abgehalten . Die Leiterin Frau Kirsch aus
Rastatt konnte den zahlreichen Teilnehmerin -
nen wichtige Anweisungen geben . Mit welchem
Eifer und welcher Genauigkeit gearbeitet
wurde , das zeigte die spätere Ausstellung der
gefertigten Bekleidungsstücke . Die Sachbearbei -
terin der Kreisfranenschaft für Volks - und
Hauswirtschaft , Frau Repvel , konnte den
aufrichtigen Dank unserer Frauen aus dem
Munde der Frauenschaftsleiterin Frau Seiler
entgegennehmen . Das gezeigte rege .Interesse
rechtfertigt die Nachfrage nach der Durchfüh -
runI eines weiteren Kurses . ^

Rheinwasserstände vom 24 . Dezember
Konstanz 258 (— ) ; Rheinfelden 171 ( + l ) j

Breisach 110 (—8 ) ; Kehl ISS (—8) ; Straßburg
157 (—8) ; Karlsruhe - Maxau 333 (—4) ; Mann¬
heim 197 (—3) ; Caub 131 ( + 11 ) .

Blitf über Vadeu-Vadeu
Weihnachtsfeier für die Kinder

der Gefallenen
Badcu -Bade « . Die Ortsgruppen der NS -

DAP . Falkenhalde und Merkur veranstalteten
am Mittwochnachmittag im „Krokodil " eine
Weihnachtsfeier für die Kinder der Gefallenen .
Mit viel Liebe und Sorgfalt hatte die Frauen -
schaftsleiterin der Ortsgruppe Merkur , Frau
Schmitt , mit ihren Frauen die Tische gedeckt
und mit frischem Tannengvün geziert . Als die
Lichter des großen Tannenbaumes angezündet
wurden , da leuchteten die Augen all der Klei -
nen . Pg . KnauS begrüßte die Gäste im Na -
men der beiden Ortsgruppen . In seinen / in -
haltsreichen und zu Hetzen gehenden Anssüh -
rungen betonte er , daß wir in einer großen ,
aber auch schweren Zeit leben . In dem gewal -
tigen Ringen , das um nichts anderes als um
das Leben und die Freiheit des deutschen Vol -
kes geht , muß der letzte und höchste Einsatz
gefordert werden . Und gerade an die Hinter -
bliebenen ist der Krieg mit besonderer Härte
und Schwere herangetreten . Wir sehen um uns
die Kinder , deren Väter um des Reiches Be -
stand ihr Höchstes , ihr Leben , dahingäben . In
Ehrfurcht und Dankbarkeit neigen wir uns
vor dem Heldentum , und der Größe ihres Op -
fers . Sie alle sind in der Gewißheit von uns
geschieden , daß im nationalsozialistischen Staat
ihren Frauen und Kindern die ganze Sorge
des Staates und der Partei gehört . Nach den
trefflichen Worten des Redners begann di «
Verteilung der Weihnachtsgeschenke , die von
der Jugend , der HJ . , dem BDM . und nicht
zuletzt vom NS . -Frauenwerk in monatelanger
Arbeit hergestellt wurden . Der Ortsgruppen -
leiter der Ortsgruppe Merkur , Pg . Schmidt ,
überreichte noch eine den Frauen der Gefalle -
nen gewidmete Schrift : „Licht mutz werden ".

Dann wurde Kaffee eingeschenkt , und bald
taten sich die Kleinen gütlich an dem leckeren
Weihnachtsgebäck . Fröhliches Kinderlachen er -
füllte öcij Saal , und auch die Mütter vergaßen
das ' schwere Leid , das ihnen der Krieg zu -
gefügt , sie erlebten eine Stunde weihnachtlicher
Freude mit ihren Kindern . Ortsgruvpeuleiter
Pg . Schmidt gedachte in einem Siegheil des
Führers , und die Lieder der Nation beschlossen
die Feierstunde , die allen Teilnehmern reichen
inneren Gewinn gebracht hatte . F . F .

Soldatenschachspieler haben Käste
Das Lazarett - Schach nimmt durch die ver -

ständniSvolle Unterstützung durch die Wehr¬
macht und die sachverständige Betreuung durch
die Schachlehrer Di cm er und Jahnke
einen erfreulichen Aufschwung . Eine bedeu -
tende Verstärkung erfuhren die Lazarette durch
S e y b o l d , der schon in schleichen Meister¬
schaftsspielen mitgespielt hat und hier nun
die Kameraden mitbetreuen hilft . Anch die
nun regelmäßig von der Lazarettverwaltung
zur Verfügung gestellten Preise ( Wein , Zi -
garren und Zigaretten usw . ) geben einen star -
ken Anreiz . Im November gingen der Ver -
treter des Lazaretts „Bären "

, drei Abgeord -
nete des Lazaretts Landesbad nnd Lösche als
Sieger hervor . — Am 16. d . Mts . maßen sich
die Lazarette mit der Hiesigen Schachgesellschaft
an 16 Brettern . . Unter den militärischen Mit -
spieleru befand sich anch ein Ritterkreuzträger ,
der zwei kühne und draufgängerische Partien
spielte . Sämtliche Kämpfe waren spannend ,
denn es saßen sich die Besten der beiden Grnp -
pen als hartnäckige Gegner gegenüber in
Kämpfen ^ die sich von 19 bis 22. 15 Uhr hin -
zogen . In der zur Bewertung bestimmten
Runde stellten die Lazarette 6 Sieger , die
Schachgesellschaft . S (Diemer , Hertmann ,
Zeiß , Coeppiens , Ruppert und Io -
ueS ) . Weiteere interessante Veranstaltungen
sind für die nächste Zeit vorgesehen . A . B.

H . Baden - Oos . ( Weihnachtsfeier .) Die
NSDAP , der Ortsgruppe Badsn - Oos hatte

am Mittwochnachmittag die Mütter und ' Kin -
ber der Gefallenen zu einer Weihnachtsfeier -
stunde eingeladen . Weihnachtliche Lieder , ge -
sungen von den Mädels des BDM . , sowie Ge -
dichte und Musikvorträge auf ber Blockflöte ,
eröffneten die Feier . Amtsleiter Pg . Götz be -
grüßte die Anwesenden auch im Namen des
verhinderten Ortsgruppenleiters . Am Weih -
nachtsfll 't , dem ^ este der Liebe und des Lichtes
ist es die erste Aufgabe der Partei ? denen , die
das größte Opfer sür das Vaterland brachten ,
zu zeigen , datz sie nicht allein stehen , daß es
eine wahre Volksgemeinschaft gibt . Wenn eö
auch nur wenig ist . so soll doch den Kindern
eine Weihnachtsfreude gemacht werden . Wie
strahlten die Kinderaugen , als ihnen daraus
die bereitgestellten Gaben ausgeteilt wurden .
Die schönen Geschenke und Gaben der Partei
beglückten die Kinder und Angehörigen , und
noch lange wird diese Feierstunde in ihnen
nachklingen .

Gewaltverbrecher erschossen
Mörderpaar Borgmann « « schädlich gemacht
Straßburg . Die ^Kriminalpolizei Straßburg

teilt mit ? Der seit 8 . Dezember 1948 flüchtige
46 Jahre alte Gewaltverbrecher Karl Borg -
mann sprach in den Abendstunden des 22. De -
zember in GeiSpolsheim , Landkreis Straßburg ,
in einem alleinstehenden Hanse wegen Gewäh -
rnng von Verpflegung und Unterkunft vor .
Durch die von den Gewährsleuten verständigte
Gendarmerie wurde unter Zuziehung von An¬
gehörigen einer Wehrmachteinheit das fragliche
Anwesen in den Morgenstunden des 23. De -
zember umstellt . Bei Durchführung der Fest -
» ahme schoß Borgmann mit den mitgeführten
Pistolen auf die zum Tinsatz gebrachten Kräfte ,
so daß von der Schußwaffe Gebrauch gemacht
werden mußte . Borgmann wurde erfchof -
s en : feine sich bei ihm befindliche Frau trug ,
schwere Verletzungen davon .

Dank der aufmerksamen Mitarbeit der durch
die Presse unterrichteten Bevölkerung gelaug
es somit in kurzer Frist , dieses gemeingesähr -
lichen Gewaltverbrechers habhaft zu werden
und ihn unschädlich zu machen .

Heidelberg . ( Spurlos verschwunden .)
Seit dem 16. Dezember wird hier der im Ruhe -
stand lebende Theodor Walb vermißt , der im
65. Lebensjahr steht . Er ist 1,75 Meter groß ,
hat weißes dichtes Haar , Schnurrbart , längli -
ches Gesicht , hohe Stirn , blaue Augen . Er trug
hellgrauen Hut , graumelierten , fast neuen
Winterüberzieher , braungrauen Rock , grauge -
streifte Hose , hellblaues Oberhemd , graue Kra -
matte , graue Strümpfe und schwarze Schnür -
schuhe . Der Vermißte ist stctrk kurzsichtig . Er
hatte sich an dem fraglichen Tage auf einem
Spaziergang am Neckar entlang begeben und
ist seitdem nicht wieder gesehen worden .

Deutsche Weihnacht — das Fest des Lichtes
Eine Betrachtung / Von Franz Joseph Götz

Kahl , ihres Blättergewands ent -kleibet , stehen
draußen Busch und Baum . Die Tage sind da ,
wo selbst mitten im lauten Leben der Stadt ,
ihren Straßen und Plätzen , die Natur in tiefe
Ruhe versunken ist . Zwischen diesen Tagen ,
sie scheidend , stehen die Nächte , die unsere Alt -
vorderen mit Schauern des Geheimnisses
„wrßen nahten " nannten . Sie zählten ja , wie
schon Taeitus berichtet , ihre „heidnische " Zeit
nach Nächten und glaubten , daß um die Winter -
sonnennwende die Götter der schlafenden Na -
'tur ihre besondere Gunst zugewendet hätten .
Ja , in „wihen nahten " blühte in kurzem , win¬
terlichem Erwachen alles , was da lebt im
Pflanzenreiche ? und , wie Frau Saga weiß ,
redeten die Tiere des Waldes miteinander in
menschlicher Sprache .

*
Wir Heutigen kennen nur noch eine Weih -

Nacht , feiern sie aber mit nicht minderer Hin -
gäbe und , kaum noch des Funkens Heidentum
in ihr bewußt , in einem viel höheren Sinne .
Das Blütenwunder in der Natur ist uns frei -
lich verloren , aber auch uns hat sie ? wenn in
frierender Winterzeit alles sonstige Wachstum
vor uns steht wie ein blutleeres Gerippe , in
unserm heimatlichen Bergwald dennoch das
Grüne , das wohltuende , frische , bewahrt . Weih -
nachtlich zieht Harzduft durch die Straßen , in
die Höfe und Gaffen , denn wie nnfere Jugend
im Frühling und Sommer in Scharen zu ihm
hinaus - und hinaufwandert , so hat er jetzt die
seine zu uns .in die Städte und Dörfer ge -
schickt . In grünen Reihen lehnen seine Tan -
nenkinder sich an Mauern und Zäune , stehen
und warten , bis eine ? ums andere von den
Menschen begehrt und behutsam fortgetragen
wird in Paläste und Hütten , zu Arm und Reich .

Im Symbol unserer Weihnacht , dem Lichter¬
baum , haben die alte Naturliebe , und auch die
Sonnwendfeier der Germanen über die Wie -
Verkehr des Lichtes sinnige Gestalt gefunden :
nur daß für uns der natürliche Vorgang der
Sonnenwende zum Gleichnis geworden ist für
das Aufleuchten eines geistigen Lichtes Über
der Welt der Finsternis .

Wie die dentsche Sprache allein schon das
Richtfest in die ewig junge Volkstümlichkeit
rücken konnte durch den hehren , in keine andere
Sprache der Welt übersetzbar « » Namen „Weih -
nacht "

, so ward ihm in der Bewahrung alter ,
lieber Bräuche nnd in der allmählichen Ans -
gestaltung eines lieblichen Natursymbols beim
deutschen Volke ein besonderer Zauber zu
eigen . In die Feier dieses Festes hat das
deutsche Gemüt seine ganze Wärme , all ' seinen
Reichtum an Sinnigkeit und Innigkeit ver -
strömt . Es ist von einem goldnen Schein d * r
Kinderseligkeit nmsonnt . Es läßt trüb gewor¬
dene Augen leuchten . Es gibt müden Herzen
wieder hellen Schlag . Eingetrocknete Gemüter
werden weich und gebefroh . Und sein tiefstes :
es nimmt den Müttern unserer toten Helten
etwas von der bitteren Lange ihrer Tränen
fort und senkt tröstliche Wehmut in ihr wnn -
des Herz . In seinem Lichtzchiber werden noch -
einmal auch die Herzen der Großen empsäng -
lich für kindliche . Seelenregungen , kindliche
Frohheit "nnd Wünsche .

*
Ist 's da nicht ganz natürlich , daß das Fest

auch zum echten und rechten Kinderfest gewor¬
den ist ? Wenn unseren Kleinen die Türe sich
öffnet zum Lichterglanz des Weihnachtsbaumes ,
so geht anch uns Große » sür Stunden ein sonst
verschlossenes Tor auf , durch das wir eintreten
in leneö Reich , von dem die Forderung gilt ,
daß wir werden sollen wie Kinder . Am Ein -
gang zu ditsem Reiche brauchen und wollen
wir auch heute , in der grausame » Zeit dicses
Krieges , nicht vorübergehen . Das irrsinnige
Rasen eines blindwütigen Feindes hat uns

viel genommen : unser deutsches Herz und
unser deutsches Gemüt kann er uns nicht neh -
men . Und nicht den Geist unserer deutschen Ge -
meinschast . Sie sind strahlende Lichter am Weih -
nachtsbaum , der in unserm Innern leuchtet .
Sie glänzen hell und freudig und gebebereit
schon in den Herzen unserer Jugend , die ja
an der Quelle dieser Lichter steht , weil sie selbst
noch Kind ist .

ES ist wahr , wir können heute „tm Geschait '

kaum noch ein Spielzeug : kaum noch sonst eine
Gabe weihnachtlicher Liebe kaufen . Was tut
unsere Jugend ? Sie beschenkt sich
selbst ! Tankende und taufende kleiner , flin -
ker , fleißiger Hände waren seit Wochen am
Werk , haben gebastelt , gehobelt , gesägt , ' ge -
nagelt , geleimt , gezeichnet , gemalt , und haben
eine ganze neue Kultur der kleinen Weihnachts -
freudeu geschaffen . Pimpfe , HJ . , BDM ., Iu -
gendgruppen der Frauenschaft , alle , alle haben
geholfen . Schaufenster , Ausstellungeil zeigten
ihr Werk den staunenden Augen der Großen .
Und was im Kern früher verbrämte Seelen -
losigkeit , „JndnstrieerzeugniT " war . ist durch
den Opfersinn des deutschen Kindes für das
deutsche Kind zu einem Eigenpersönlichen , zum
wirklichen Geschenk geworden . Deutscher
Weihnachtsgeist — Licht an einem Ziel . . .

. *

Aber auch der Sinn der Sonnwendfeier , mit
der unsere Vorfahren das junge , wieder er -
wachsende Licht begrüßten , gleicht sich der lieb -
lichen Wesensart unseres Weihnachtsfestes an .

Im unverbildeten Menschen lebt dieses Licht
als kindlich rein aus dem Schoß der Nacht ge -
boren . Nicht anders , als wie Asmus Jakobu ^
Carstens , der Klassizist , es uns gezeichnet hat !
In den Armen seiner gewaltigen Eltern , FtaS
( llrkraft der Dinge ) und Neitha (Nacht ) ,
schwingt sich , schwebend neben dem in seine
Bahn gewiesenen Weltenein , in noch kindlicher
Gestalt der FaueS ( das Licht ) empor , sich de <
Flamme seiner hochgehobenen Fackel freuend .

So finden wir die Keime für die Entwicklung
des WeihnachtösesteS , wie wir es kennen , in
den ursprünglichen Formen schon überall her -
auS - und emporgewachsen , biH es seine Heilert
Blüten als Lichterbaum unserer Zeit erschloß .
Und wenn er jetzt , znr Kriegszeit , auch nicht sq
hell wie sonst erstrahlen kann , wenn er viei -
leicht auch nur ein Lichtlein trägt oder zwei «
so können wir uns Weihnachten ohne ihn den »
noch nicht denken . In Palast und Hütte zieht
er ein mit Waldduft und Immergrün . Eines
sagte im Wald einmal , die Zwöigc der Tann «?
ivären wie segnende Hände . Darin liegt ein
feiner und tiefer Sinn . Das dauernde Grün
ihrer Nadeln ist Symbol der Treue : die steik
sich verjüngende Pyramide ihrer Krone gleicht
dem kreuzblitmengefchmückten Turmhelm gothi «
scher Dome . Ist die Tanne darum nicht ge-
radezu als Sinnbild des Lichtfestes vorbe -
stimmt ?

Wie der Mensch dieses Fest auch feiert : wie
seine Anschauungen sich ändern mögen — iftt
er nur Mensch im tiefsten und reinsten Sinn »
so ist und bleibt er Künstler und Dichter in»
Herzen . Und als solcher wird er zu allen Zei -
ten das Verlangen nach festlichem Aufschwung
aus den Niederimgen des Alltags in sich tra -
g«M . wird er trachten nach der Aufrichtung vort
Symbolen für ihn bewegende Vorgänge in
Natur und Leben . Diese Symbole mögen aus »
gehen , wieder untergehen : das Licht wird sia
alle überstrahlen . Licht ist Klarheit , ist Wärme ,
ist Leben . Solange das Sonnenlicht , um alte »
Vorstvllnng treu zu bleiben , wieder seine Bahn
aufwärts zieht, » die Erde überrieselt und »
wärmt , hört das Leben auf ihr nicht a^if . So -
lange die Erde aber Menschen trägt , wohnt in
ihrer Seele auch der letzte Wunsch des Große »
von Weimar , mag er nun von seinen Lippen
gekommen sein oder nicht : „M eh r L i ch t !" —

kleine vevölkerungsflalistil
Wieviel Dorfbewohner Bermersbach durch die Jahrhunderte zählte

Von den Nöten um 1850

Bermersbach . Einmal die Entwicklung des
Dorfes Bermersbach , das heute 900 Köpfe
zählt , vom bevölkerungspolitischen Standpunkt
aus zu befrachten , dürfte nicht uninteressant
sein . Die Entwicklung BermerSbachS , die sich
bis um das Iahe 1912 anscheinend sehr lang -
sam vollzog , kann überhaupt nie und von kei -
nem Forscher bevölkerungspolitisch genau um -
rissen und festgestellt werden , ebensowenig , wie
es jemals möglich sein wird , genau über die
Gründungszeit , die Gründer selbst und die
Entstehung mit voller Sicherheit etwa zu sagen .
Die älteste Urkunde , die sich im Dorfarchiv be-
findet , ist eine Dorfordnung aus dem Jahre
1524 . Nach ihr zn urteilen , war es notwendig ,
recht fest die Zügel zu fassen , um Zucht und
Ordnung zu gewährleisten , obwohl zu ' jeuer
Zeit , die Dorfgemeinschaft recht klein war . Um
das Jahr 1505 zählte Bermersbach erst 14
Häuser . Im Jähre 1725 wurde eine zweite
Dorfordnung ^ erfaßt , weil KriegSzeiten die
Notwendigkeit dazu gaben und die erste Dorf -
ordnung nicht mehr die ihr zugedachte Brach -
tung fand . Es war natürlich zn der damaligen
Zeit sehr schwer , eine Gemeinde geordnet zu
führen , da politische Umstätide das Leben we¬
sentlich beeinflußten . Dennoch aber war die
Entwicklung stets — natürlich sehr langsam
und gehemmt — im Aufschwung begriffen , und
mit ihr nahm auch die Zahl der Bevölkerung
laufend zu . So finden wir um das Jahr 1784
36 Familien , die zusammen die Bevölkerungs -
zahl von 176 ergaben . Dies war eine se ? r ge-
ringe Zunahme im ' Verhältnis zu heute , denn
von dem Jahre 1761 bis 1734 hat das Dorf tat -
sächlich nur um eine Familie zugenommen , da
in einer Urkunde erwähnt wird , daß das Dorf
um das Jahr 1701 29 Familien zählt . Gehen
wir noch weiter zurück , so stoßen wir auf das
Jahr 1683 mit 20 Familien . Ab 1734 hat daS
Dorf an Bewohnern Zugenommen und im
Jähre 1840 zählt der Ort bereits 660 Bewoh -
ner . In diese Zeit fällt die auf das gesamte
Reich ausgebreitete wirtschaftliche Not und so
gab es einen allgemeinen Rückgang in der
Zunahme ber Bevölkerung . Viele/Dorfbewoh¬
ner sind dnrch die mangelnden Verdienstmög -
lichkeiten und durch mehrfache Mißernten in
ihrer Lebensmöglichkeit so eingeschränkt wor -
den , daß sie das Dorf verließen . Das war
nicht nur in Bermersbach der >Fall , sondern
auch in anderen Orten des Mürgtales . Die
Gemeinden , und das tat auch die Gemeinde -
Verwaltung von Bermersbach , gaben anZ ihrer
Kasse selbst eine Unterstützung , die es ermög -
licht «, auszuwandernd So sind in der damali -
W

gen Zeit viele Dorfbewohner nach Amerika ge*
zogen . Ihre Zahl läßt sich nicht genau fest»
stellen . Jedoch steht fest , daß nur die wenigste »
dort zu Glück und Reichtum gekommen sind »
von dem sie in der alten Heimat träumten »

Durch diese Auswanderung wurden 6 Wohn «
Häuser frei , und eine Volkszählung voi »
Jahre 1864 ergab die Bewohnerzahl von 550.
Innerhalb 24 Jahren ist .somit also die Zahk
um 110 Bewohner zurückgegangen . Es ist eine
traurige Tatsache , daß allein in einer Ge »
meinde soviele Menschen , die im besten Alte »
standen , ausgewandert sind . Dies lag an de?
wirtschaftlichen Entwicklung und eine falsche
Führung des Volkes war nicht schuldlos .
Gegen diese Einflüsse der Zeit hat sich die Ge »
meinde Bermersbach . gestemmt , und mit wahr -
Haft verbissener Energie darum bemüht , das !
Auswandern noch mehrerer Bewohner zu ver ,
hindern . Sie gab den Dörflern diirch Holz -
Hauer - und Wegbauarbeiten die Möglichkeit
eines Verdienstes , die soso/t den Lebenswillen
neu anspornte und nicht nur eine Entwick -
lnngssteigerung zuließ , sondern auch eine be -
völkernde Zunahme zeitigte . Laufende Bau -
arbeiten ließen diesen Zustand unverändert ,
und als im Jahre 1888 bis zum Jahre 18«6 die
Papterindnstrie bautechnisch in Angriff ge -
nommen wurde nnd fväter wiederum diese
Fabriken in Betrieb gesetzt und den Bewoh -
nern Verdienst - und Arbeitsmöglichkeit gebo -
ten wurde , waren die AuswauderungSgesahren
gebannt . Die Bevölkerung hat immer mehr
zugenommen . Trotz der Kriege — der letzte
Krieg hat uns das bereits deutlichst gelehrt —
erfolgte weder ein Stillstand noch eine Ab -
nähme in der Bevölkerungsstatistik .

Rudi Merkel .

Bohlingen . lWieder ein Kind ' töd -
lich verbrüht . ) Das 9 Jahre alte Kind deS
Fabrikarbeiters August Kaif ?r zog in einem
unbewachten Augenblick die Tischdecke herun -
ter , so daß sich der Inhalt der umfallenden
Kanne heißen ' Tees auf daS arme Geschöpf cu
goß , das nach zwei Tagen von seinen gnal -
vollen Leiden erlöst wurde .

Mülhanse « . (Schwerer Unfall .) In
einem hiesigen Betrieb war die Tür , u einem
Aufzug versehentlich offen gelassen worden .
Ein Arbeiter beachtete den Aufzug nicht , stürzte
in den Schacht hinunter und zog sich dabei
einen Beckenbruch zu . Er mußte ins Kranken -
haus gebracht werden .
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schwunden . Urod nun ist es Zeit , von hier zu
enteilen , denn » nun sinkt sehr schnell die Fin -
sternis über Steintrümmer und Strauchwerk
herab . Dann ist es nicht geraten , hier zu man -
dern . Drum » de , f>u stille Welt ! Und auf Wie¬
dersehen im baldigen Lenz , wenn alles , was
jetzt so tot und gestorben scheint , zu neuem Le -
ben erwacht ! H . T .

Die fettreichste Milch den Molkereien
Die vom ganzen deutschen Volk anerkannten

besonders hohen Leistungen des Landvolkes auf
dem Gebiet der Milcherzeugung haben im letz-
ten Jahr in entscheidender Weise zur Siche -
rung der Fettversorgung beigetragen . Das nun
begonnene fünfte Kriegserzeugungsjahr stellt
das Landvolk erneut vor die Ausgabe , alle
Kräfte zur weiteren Leistungssteigerung zum
Einsatz zu bringen . Diese Forderung richtet sich
vor allem an die Ladldsrauen , weil
die Milcherzeugttng und - lieferung in nahezu
allen Betrieben in ihlen Aufgabenbereich g ?
hört . Sie hat gegenüber der Volksgemeinschaft ,
damit zugleich aber auch gegenüber der Front ,
die verantwortungsvolle Pflicht , für die rest¬
lose Ablieferung d $ r Milch an die Molkerei
Sorge zu tragen und all ^ Möglichkeiten zur
Steigerung dieser Leistungen durch sparsamen
Verbrauch von Milch im Haushalt und in der
Wirtschaft zu nutzen .

Hier kommt es im einzelnen auf kleine und
kleinste Tagesmengen an , deren Einsparung
im Haushalt und Betrieb noch möglich ist ,
wählend sich aus ihnen durch die Millionen -
zahl der viehhaltenden Betriebe gewaltige
Mehrmengen ergeben . Es bedeutet » durchaus
keinen Eingriff in die natürlichen Rechte des
Erzeugers , wenn man auch von ihm äußerste
Sparsamkeit auf diesem Gebiet verlangen muß .
damit durch eine einwandfreie Versorgung der
Bevölkerung mit Fett die Grundlage zur Er -
Haltung der Leistungskraft des Volkes geschaf -
se.n werden kann .

Bon ebenso großer Wichtigkeit für die Siche -
rung der Fettversorgung ist die Ablieferung
der fettreichsten Milch im die Molkereien . Je
größer der Fettgehalt ist , um so höher ist die
Butterausbeute , die sich daraus ergibt . Durch
die Aufhebung der einschlägigen Bestimmungen
des Reichsmilchgesetzes ist heute die Möglich -
keit des gebrochenen Melkens gegeben . Sie
fußt auf der Tatsache , daß der letzte Teil des
Gemolkes ' den höchsten Fettgehalt aufweist ,
während der erste Teil in jedem Falle weniger
fettreich ist .

Wenn jede Landfrau diesen Erfordernissen
deS fünften Kriegsfahres Rechnung trägt , so
dürfte auch die fünfte Kriegserzeugungsschlacht
trotz aller Schwierigkeiten und Hemmungen
auf dem Gebiet dex Milcherzeugung und - ab -
lieferung wie bisher ein voller Eofolg werden .

Veslsalen-M steht treu zum Ziihrer
Brief des Gauleiters Hoffmann an die umquartierten Volksgenossen

Meine lieben Westfalen !
Es ist für die meisten unter Euch das erste

Mal , daß Ihr Weihnachten und Neujahr nicht
in der gewohnten Behaglichkeit der Heimat -
lichen Umgebung verbringt . Häufiger noch als
sonst werden sich während der Feiertage Eure
Gedanken . ber Heimat zuwenden und Euch die
Trennung von Zuhause doppelt schmerzlich
empfinden lassen . Das kann auch gar nicht
anders sein , denn Euer starkes Heimatgesühl
ist eine Eigenschaft , die tief im Wesen der West -
salen verwurzelt ist . Ich weiß , baß Euch das
Heimweh viel zu schaffen macht und daß Ihr
nach Hause zurückkehren möchtet . Aber ich habe
bei meinen Besuchen in Pommern , Baden und
im Sudetenland auch gesehen , wie tapfer Ihr
die Trennung von der Heimat ertragt und wie -
viel Verständnis Ihr dafür aufbringt , daß die
Heimkehr in die bombardierten und luftgefähr -
deten Städte unseres Gaues vorläufig nicht
möglich ist . Auch darin seid Ihr echte West -
salen , daß Ihr ohne unnütz zu klagen überall
dort aushaltet , wo Euch das Schicksal hingestellt
hat .

Trotzdem werden sich viele von Euch gefragt
haben , warum Ihr nicht wenigstens zu Weih -
nachten ein paar Tage nach Hause fahren durs -
tet . Es mag babei der Gedanke aufgetaucht
sein , baß die Briten und Amerikaner eine Art
Festtagsruhe eintreten lassen würden . Aber
unsere Feinde sind unberechenbar in ihrem
Haß , und es wäre töricht darauf zu bauen , daß
sie unseren Gau gerade in Ruhe ließen , wenn
eine große Zahl von Frauen und Kindern aus
den Aufnahmegauen zu Besuch in die Heimat
gekommen sind . Der Bombenterror soll ja in
erster Linie die Zivilbevölkerung und vor allem
die Jugend treffen , um dadurch Ate standhafte
Haltung des deutschen Volkes zu erschüttern
Ich koqnte es deshalb nicht verantworten , die
Frauen und Kinder , die jetzt in den Aufnahme -
gauen nach menschlichew Ermessen sicher unter -
gebracht sind , erneut schwerer Gefahr auszu -
setzen . Euch , meine lieben Westfalen in Pom -
mern , Baden und im Sudetenland , bitte ich ,
Verständnis dafür zu haben , und Weihnachts -
fest und Jahreswende fern der Heimat in dem
Bewußtsein zu begehen , daß Ihr das Opfer der
Trennung für die Gesundheit und das Wohl -
ergehen Eurer Kinder bringt , die nicht nur
ihren Eltern , sondern dem ganzen Volk ge -
hören .

Die Partei hat sich daheim und in den Auf -
nahmegauen darum bemüht , dafür zu sorgen
daß Euch zu Weihnachten nicht das bittere Ge -
fühl der Einsamkeit ergreift , aus gemeinschast -
lichen Feiern unter dem grünen Tannenbaum
werdet Ihr in besinnlicher Stunde das Gefühl
haben können , daß alles getan worden ist, um

Weihnachtsfeier der Partei in Rastatt Photo : Siedlecki -Rastatt

Euch das Zuhause nach Möglichkeit zu ersetzen
Viele von den umquartierten Frauen werden
zum Fest auch ihre Männer bei sich haben , öie
mit Urlaubersonderzügen in die Kriegsqnar -
tiere ihrer Angehörigen gesahren sind . Es war
für mich eine selbstverständliche Pflicht , mög -
lichft vielen von ihnen gerade jetzt den Besuch
bei ihren Familien zu ermöglichen . Die schönste
Krönung aber wird bas Hieihnachtssest dadurch
erfahren , daß jedem umquartierten Kind als
Gruß der Heimat ein hübsches Spielzeuggeschenk
auf den Gabentisch gelegt wird . Die Jugend
unseres Gaues und auch der Aufnahmegau hat
viele taufend Spielzeuge gebastelt . Sie ist mit
Recht stolz daraus und hofft , daß es ihr damit
gelingt , eine wirkliche Weihnachtsfr ? ude zu be -
reiten .

Alle Gedanken und Empfindungen und die
ganze Liebe unseres Gaues gelten in diesen
Tagen den Frauen und Kindern in Pommern ,
Baden und im Sudetenland . Ein festes Band
der Zusammengehörigkeit verknüpft das süd -
westfälische Industriegebiet mit ben drei Auf -
nahmegauen , die dadurch in den großen Begriff
Heimat mit einbezogen werden . Auch über
die Feiertage wird die Arbeit auf den Hütten .
Zechen und in den kriegswichtigen Betrieben
unseres Gaues weitergehen , damit unseren
Soldaten die Waffen für den Sieg geschmiedet
werden . So wie das rastlose Schaffen der Hei »
mat einen entscheidenden Beitrag zur glück -
lichen Beendigung des Krieges darstellt , ist auch
die Umquartierung eine Kriegsmaßnahme , die
letztlich dem künftigen sieghaften Frieden gilt .
Diese Ueberzeugung mag für das Weihnachts -
fest in den Aufnahmegauen ein echter und un¬
erschöpflicher Kraftquell werden .

An der Schwelle des neuen Jahres geloben
wir alle , ob wir in der gefährdeten Heimat
leben , deren Antlitz ehrenvoll durch die Narben
gezeichnet ist , die der Krieg ihr schlug , oder ob
wir in ben drei Aufnahmegauen eine zweite
Heimat gefunden haben , daß wir in stolzer
Treue zum Führer auch in der Zukunft unsere
Pflicht erfüllen werden . Treue und Standhaftig -.
keit find alte , bewährte westfälische Tugenden ,
gerade in dieser schwersten Stunde unseres
Vaterlandes wollen wir daran festhalten . Jeder
von uns känn zu seinem Teil dazu beitragen »
den Sieg zu erringen . Keine Arbeit sei uns
zu schwer oder zu gering , als daß wir sie nicht
tapferen Herzens und entschlossenen Willens
anzupacken bereit sind .

Am Ende des alten Jahres danke ich Euch
für die Einsicht , mit der Ihr die Sorgen unb
Nöte einer ebenso schweren wie großen Zeit
auf Euch genommen und für die Zähigkeit , mit
der Ihr sie gemeistert habt . Ich lege das Ver -
sprechen ab , mit aller meiner Kraft für Euch
einzutreten und Euch zu helfen , soweit öas ein
Mensch zu tun vermag . Ich bin stolz darauf ,in das neue Jahr hinein zu gehen im Ver -
trauen auf den Sieg unserer gerechter » Sache
und im Vertrauen auf den Führer , dem unsere
Herzen in heißer Liebe entgegenschlagen . Unser
Wahlspruch sei : Westsalen -Süd steht treu zu
Adolf Hitler — jetzt und allezeit .

Heil Hitler !
Euer Albert Hoffmann .

Rassenpolitik im Kriege
Arbeitstagung des Rassenpolitischen Amtes der
NSDAP , und der Laudcsleitung des Reichs -

buudes Deutsche Familie
Die erhöhte Bedeutung , die den raffenpoliti -

schen Fragen insbesondere auch während des
uns aufgezwungenen Kampfes um ' Sein oder
Nichtsein zukommt , wird sich in einer Arbeits -
tagung ausprägen , die das Rassenpolitische
Amt der NSDAP . Gauleitung Baden/Elsaß
gemeinsam mit dem Reichsbund Deutsche Fa -
milie Landesleitung Baden/Elsaß in Freiburg

'
lBr .) am 7. und 8. Januar 1944 abhalten wird .

Auf der Tagung werden neben dem Gau -
amtsleiter und Landesleiter , Bereichsleiter
M a a ß , noch eine Anzahl bekannter Reseren -
ten das Wort ergreifen , von denen der Leiter
des Rassenpolitischen Amtes der Reichsleitung
der NSDAP . , Hauptdienstleiter Dt . W . Groß ,
Berlin und Prof . Dr . Eugen Fischer , ord .
Professor der Anthropologie an der Universi -

> tat Berlin i . R . ( jetzt in Freiburg ) , zunächst
t besonders hervorgehoben seien .
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Winterabend in <
Baden -Baden . Wenn man , von Ebersteinburg

kommend , beim Hotel Wolfschlucht die Gerns¬
bacher Straße überquert , kommt man in den
breiten Fahrweg , der auf halber Bergeshöhe
in zahlreichen Windungen zum Binsenwasen
führt . Heute aber haben wir ein anderes Ziel .
Kurz nach Verlassen der Gernsbacher Straße
erreichen wir eine Stelle , wo linker Hand ein
breiter Fahrweg in spitzem Winkel bergauf
führt . Auch diesem Weg folgen wir nur bis
zum ersten Seitenpfad rechts , den wir unter die
Füße nehmen und weiter aufwärts steigen .
Herrliche Ausblicke bieten sich dem Auge — wir
sehen die ganze trotzige Felsenkette des Battert
entlang , das über 500 Meter ansteigende be¬
waldete Bsrgland , daran anschließend die gra -
ziöse sattelartige Senkung des Geländes mit
dem Dorf Ebersteinburg , rechts anschließend
eine weitere Erhöhung , die dicht bewaldete
Zimmerhardt — ' und dann weiterh ^ , . den Blick
auf den schwäbischen Schwarzwald . Ein ebenso
majestätisches wie liebliches Bild .

Nach kurzem Verweilen setzen wir unsere
Wanderung fort und gelangen binnen kurzem
an ein schmales Seitenpsädchen linker Hand .
Dieses führt uns in wenigen Minuten in ein
wahrhaftes Naturtheater . Menschliche Tätig -
keit hat hier in der stillen Natur ein imponie -
rendes Bild geschaffen. Wir befinden uns in
einem alten Steinbruch , der schon seit Jahren
still liegt . Seither hat hier die ewig tätige und
schaffende Natur ihre vielfältigen Keime in
den Boden gelegt . Sträucher , Kräuter aller Art
und Gras haben den Boden mit einem dichten
weichen Teppich belegt . Hier findet der geübte
Botaniker manches seltene Kraut . Aus den
zahlreichen Spalten und Ritzen der ragenden
Felswand sprießen Pflanzen der verschieden-
sten Art hervor , sogar Holunder und Berg -
ahorn finden in den Felsritzen einen Platz , wo
sich ein wenig Erdreich im Laufe der Zeit an -
gesammelt hat . In der mächtigen Steilwant
nisten allerlei Vögel , sogar ein Falkenpaar hat
man lange Zeit hier beobachtet . Eidechsen und
Blind ilejchen finden in dem zerklüfteten Ge -
mäuer Unterschlupf .

Wer zum erstenmal diese Stelle betritt , dem
fällt sogleich auf , welch ein vortreffliches Na -
turtheater dieser Steinbruch bilden würde . Die
ragende Felswand wäre ein großartiger Hin -
tergrund , an Seitenkulissen aus phantastischen
Gesteinstrümmern , Bäumen und Sträuchern
mangelt es nicht, - der Austritt für die handeln -
den Personen ist vorhanden . Und wendet man
dann der Felswand den Rücken , so hat man
einen Zuschauerraum vor sich, wie ihn prakti -
scher und stimmungsvoller kaum ein Natur -
theater haben mag . Hier brauchte nur die Axt
in Tätigkeit zu treten und das Gelände pla -
niert zu werden , und der Zuschauerraum wäre
geschaffen .

Aus diesem Gebiet führt ein schmaler gewun -
dener Pfad zu einem zweiten verlassenen
Steinbruch , der beinahe noch romantischer ist
als der erste . Auch hier wären alle Borbe -
dingungen für ein Freilichttheater gegeben .
Könnte man sich einen schöneren Platz denke » ,
um die erhabenen Bilder aus der deutschen
Geschichte und aus der engeren Landschaft in
Wort und Landlung lebendig werden zu las -
sen ? Es darf bei dieser Gelegenheit verraten

len Merkurfelsen
>

werden , daß sachkundige Leute sich schon seit
Jahren mit dem Plan , in einem dieser verlasse -
nen Steinbruche ein Naturtheater zu errichten ,
ganz ernsthaft beschäftigt haben . Man hofft ,
daß eines Tages , wenn daS deutsche Volk sich
wieder friedlicheren Dingen zuwenden darf als
gegenwärtig , dieser schöne Plan znr Tat werde .
Das Land und die Landschaft ist so überreich an
dankbaren Stoffen , daß es kaum sehr schwer -
halten würde , geeignete Werke für dieses in -
time Naturtheater zu schaffen .

Der Aufenthalt in diesen von allem Verkehr
weit abgelegenen Merkurfelsen ist immer wie - ,
der überaus reizvoll . Zumal im Frühling und
Sommer , wenn alles in frischem Grün und in
Blüte steht , wenn aus allen Bäumen , Büschen ,
Rissen und Schlüssen die vielfachen Stimmen
der Natur tönen , der Gesang der Vögel , der
klingelnde Schrei der Unken , das Gequake der
Frösche — wenn Schmetterlinge von Blüte zu
Blüte gaukeln , Bienen , Hummeln nnd Wespen
die tiefe ' Stille mit ihrem leisen Gesumm er -
füllen .

Ja , der Sommer ist für diese stille , intime
Natureinsamkeit freilich die beste Zeit . Stuu -
den kann man dann hier verträumen , auf die
Stimmen der Natur lauschen nnd Sem Zug der
Wolken mit ben Augen folgen . Doch jetzt ist
Winter ^ - u « d man wird finden , daß auch jetzt
diese weltabgeschiedene Landschaft ihr ? ganz be -
sonderen Reize hat . Es ist später Nachmittag ,
der Tag war ein wenig trübe , Mnnes Nebel -
geschleier zog von Ost nach Westen . Doch bald
nach Mittag hatte die Wintersonne sich durch -
gerungen , die Nebelschleier verschwanden , der
Himmel steht nun in einem verträumten Matt -
blau über der Landschaft . Unendlich still ist es
— nur ber weiche Hall einer Glocke kommt von
Baden - Baden herübergeschwebt . Links vom
Battert steht der rotglühende Sonnenball .
Schon ist das Tagesgestirn im Begriff , hinter
dem ragenden Bergwalid zu verschwinden . Doch
vorher strahlt die Sonne noch einmil all ihr
Rot über die wintermüde Welt . Die gelb -
grauen Wä >»de des Steinbruchs bedecken sich
mit einem brennend roten Glast . Man hat den
Eindruck , lebendiges Gold quille fließend aus
dem Gestein hervor . Aber wir wissen , daß es
jetzt nur noch wenige Minuten dauern wird ,
und dieses ganze Lichtgesunkel ist verschwun -
den , wie von einem sparsamen Theatermeister

. nach der Vorstellung mit kundiger Hand aus -
geschaltet . Und bann ist das Gestein grauer
und düsterer als zuvor , und alle Risse und
Schlünden füllen sich mit schwarzer Finsternis

Ei » , Rotkehlchen , das sich anscheinend von
dem roten Sonnenstrahl hat täuschen lassen ,
flattert zu einem niedrigen Ast empor und
zwitschert ein paar verlorene Takte seines
Liedchens in die Stille hinein . Eine Amsel
hüpft über den gefrorenen Grund , macht ihre
energischen Verbeugungen , findet aber wohl
nicht bas , was sie sucht , und flattert mit ärger -
lichem Schockern davon .

Nun herrscht ringumher tiefste Stille . Auch
die ferne Glocke ist verstummt . Bon dem roten
Sonnenball ist nur noch ein schmales Streif -
chen, zu sehen — und gleich ist auch dieses ver -

Aus dem M
Weihnachten in einer grogen Arbeitsfamilie

0 . Gaggeua « . Kriegsweihnachten 1343 in der
Heimat , in Deutschland " — dem Lande des totalen
Einsatzes , dem Lande des rastlosen Schaffens ,dem Lande , dem der Feind restlose Vernichtung
angesagt hat . Freudige Gesichter , freudige Ge -
spräche in der Fabrik , in den Büros über die
Freude verheißenden Bekanntmachungen des
Betriebsführers . Wir dürfen Weihnachten
feiern — Weihnachten das Fest der deutschen
Seele . Weihnachten , — ja man muß es be -
tonen — im fünften Kriegsjahre ! Wo in der
Welt gibt es etwas , was dem gleichkommt ?
Draußen tobt die Schlacht in nie dagewesenen
Ausmaßen , rennen Millionen - unserer Feinde
den lebendigen Wall an , der von unseren Ar -
beitskameraden gebildet ist , deren Kinder ,
Frauen und Mütter mit ihrem tresflicheü Be -
triebssührer Weihnächten feiern . Im weih¬
nachtlich geschmückten Raum erstrahlen Tan -
nenbaum und Adventskranz in warmem Lich-
terglanz . Unzählige Tische festlich gerichtet , mit
Tassen und Kuchen belegt , erwarten die kleinen
und großen Gäste . Ein die ganze Frontseite
einnehmender riesiger Gabentisch nimmt un -
seren Blick gefangen . Alles ist vorhanden , waS
sich ein Kinderherz nur erträumen kann , und
dies ist alles hergestellt von den Arbeitskame -
raden , von den Jungen und Mädel in rast -
loser emsiger Arbeit . Ein beglückendes Ge -
sühl , wobei einem so recht warm ums Herz
wird und das Auge großseherisch in der Ferne
eine glückhafte Zukunft schaut .

Unter den schönen Klängen uralter Weih -
nachtslieder füllt sich der Raum . . Tausendsäl -
tiges Leben beginnt sich breit zu machen . Hun -
derte von Buben und Mädel mit in freudiger
Erwartung strahlenden Kinderaugen und mit
glühenden Bäckchen , gesund und gepflegt , fpre -
chen dich an . Tausenderlei Fragen , die nie zu
beantworten sind , fliegen dir entgegen mit all '
dem , was die Kinderseele zutiefst bewegt . Diese
Lebenswätme und Herzlichkeit der Kinder , so-
wie die der uralten Weihnachtslieder nehmen
Herz und Seele in ihren Bann . Man kann
vergessend zurückdenket an die Zeit der seligen ,
sonnigen , unbeschwerten Jugendzeit .

Da erhebt sich dev Betriebsführer , wohl ficht-
lich bewegt von all ' dem ihm aus den strahlen -
den Kinderaugen entgegenleuchtenden Glück ,
und sagt in schlichten Worten : „ Es ist mir die
größte Freude des Jahres , ein Herzensbedürs -
nis , Ihnen einen kleinen Ersatz zu geben sin
das , wa5 Sie alle entbehren . Fühlen Sie i »
dieser großen Familie den Gemeinschastsge -
danken , Sen großen Geist der Zeit , in der wir
leben , der uns stark macht , um den Feind zu
überwinden . In diesem Geiste schufen die Ar -
beitskameraden Eurer Männer diese taufender -
lei Dinge . Aus den Augen der Kinder nehmt
ihr , meine Arbeitskameraden , den Dank ent -
gegen für all ' die Arbeit ." Aus diesen schlich-
ten Motten schwingt das Herz , daS hohe Ver -
antwortungsbewußtsein für das Liebste , das
die Arbeitskameraden im grauen Rock in der
großen Arbeitsfamilie zurückgelassen haben .

Eine Woge dankbaren Beifalls schlug dem
Betriebsführer entgegen . Schöne Gedichte und
Lieder von der Werkfrauengruppe , unter der
bewährten Leitung von Frl . Holste vorge -
tragen , erhöhten die Feststimmung . Das Hohe-

rglal berichtet
lied der Mutterschaft von Thilo Scheller , ur -
deutsch , die tiefsten Ströme deutschen Fuhlens
wiedergebend , bewegte aufs tiefste die Ver .
sammelten .

In diese heilige Stille kam plötzlich Leben .
Der Nikolaus mit seinen Wichtelmännern kam ,
freudig begrüßt . Manches kleine Herzlein hat
da stark geklopft . In netten , launigen Worten
führte er sich bei den Kleinen und Großen ein .
Bei der Austeilung der Geschenke herrschte
eitel Freude und Lust . Ein Leben , glut - und
temperamentvoll , deutscher Lebensquell , - der
Herzschlag der deutschen Zukunft .

Inzwischen wurde von den Werkfrauen
Kaffee aufgetragen . Manches Stück Kuchen
war in . der Zwischenzeit schon stark angeknab -
bert oder ganz vertilgt worden . Wie Mütter
nun einmal sind, spielten und bewunderten sie
mit ihren Kleinen . ,Mit einem Weihnachtsliede schloß ^die schönc
Feier . i
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Malkes Zauberwort
« Ott Willi Fehle

' Maike heißt unser Töchterchen . Sie wird
jetzt siebzehn Monate alt , „Hattert " behende ,
wie man in der Kleinkinöersprache sagt , und
beginnt allerliebst zu kauderwelschen und zu
plappern . „Mami " und „Papa " brachte sie frei -
lich bereits seit Monaten heraus , und ihr Ve »
gehren nach Kuchen und Früchten wußte sie
schon lange durch „mamm " oder ,^»a - da " aus -
zudrücken .

Aber all diese Laute , so kräftig sie zuweilen
gerufen werden , haben doch, wie Klein - Miike
inzwischen gelernt hat , bei weitem nicht die

Wie aus dem Ei gepellt
bin ich , die Pellkartoffel , rundlich,glatt ,
ohne Schälverluste bei vollem Nährwert .
Schälverluste sind vergeudetes Volksnah -
rungsgut . - Haushalten ist die Parole !

Daher :

llur P̂allkartotfeln

' Wirkung auf ihre Umgebung wie ein anderes
Wort , das ein bestimmtes Bedürfnis um -
schreibt . Maike ist allmählich dahintergekvm -
men , daß sich damit mühelos eine kleine Auf -
regung in der Welt der Erwachsenen erzeugen
läßt . Dieser Ruf veranlaßt die Großen , ihr un -
verzüglich die Türen zu öffnen und sie eilends
über den langen , rotgeläuserten Flur ins
Badezimmer zu führen . Es ist herrlich , wie
man mit diesem beschwörenden Wort den gro -
ßen Bruder Klaus , die Mutter oder Ilse , ja ,
wenn niemand sonst in der Nähe ist , sogar den
Bater am Schreibtisch in Bewegung setzen
kann . ' .

Man hat mit diesem Wort die Erwachsenen
gleichsam am Bande ? sie parieren aufs Wort .
Selbst aus der niederträchtigen Einsamkeit de ?
Bettchens und Kinderzimmers kann man mit
seiner Hilfe vorübergehend erlöst werben . Was
Wunder , wenn Maike die Zauberkraft dieses
Wortes wieder und wieder erprobt ! Sie weih
es dabei mit kindlicher List so einzurichten , daß
das Vertrauen der Erwachsenen nicht etwa
ständig getäuscht , sondern hin und wieder auch
belohnt wird . Auf diese Weise wissen die Ge -
plagten dann gar nicht mehr , ob sie ihr miß -
trauen oder glauben sollest , und um Kata -
strophen vorzubeugen , lassen sie ihr deshalb
für alle Fälle jedesmal den Willen .

Ist der Weg über den Flur erst getan und
die Tür zu dem heimlichen Gemach geöffnet ,
nun , so kann man immer noch durch ein treu -
herziges „Nein -nein " zu verstehen geben , daß
Maike nur die Großen mal narren wollte .
Dieser kindliche Ausdruck ist ihr zum Zauber -
wort geworden , das die wunderbarsten Spiele
entfesselt . . . »

Später , kleine Maike , wenn du groß bist ,
wirst du andere Worte gelernt haben , die die
Menschen bewegen und ihre Türen , ja , viel -
leicht auch ihre Herzen öffnen können . Aller -
dings dürften sie dann wohl anders klingen ,
edler , nehme ich an . Aber was heißt hier
„ edel " ? Können nicht ein kindliches Schelmen -
lächeln und ein unschuldiger Mund auch das
alltäglichste Wort veredeln , daß es sich wie auf
goldenen Schwingen über seinen Sinn und
seine Gewöhnlichkeit erhebt und lieblich wird ?
Daß es wie ein Klang aus jener seligen
Traumwelt zu uns herüberbringt , auS der
auch wir einmal kamen , und in der wir bei
aller Sehnsucht nie mehr zurückkehren können ,
weil ihr Eingang von Wächtern mit flammen -
dem Schwert gehütet wird ? Siehst du , es wäre
vieles darüber zu sagen . . .

Aber da ruft sie schon wieder , die kleine
Maike ! Es ist niemand sonst in der Nähe . Ich
komme schon. Maike — ich komme ja schon . . .

i Wohlverdiente Prämie
Ein aus Mitteldeutschland gebürtiger . Herr

von F . hatte als junger Mann von einem Be -
kannten einen Taler geliehen . Nach fünfzehn
Jahren besuchte ihn dieser in Berlin und er -
innerte ihn höflich , aber bestimmt daran .

„Hol mal die Leiter "
, rief da F . seinem ge-

rade anwesenden Diener zu , „und sieh mich,
ob du da oben auf dem Schrank nicht ein altes
Buch findest !"

Der Diener stieg auf die Leiter und reichte
einen völlig verstaubten und von Motten ' an -
gefressenen Band herunter .

„Hier gebe ich Ihnen zunächst "
, sagte daraus

F . zu seinem Gläubiger , „eine Prämie , die ich

einst als Schüler für mein gutes Gedächtnis
erhalten habe . Ich sehe , Sie verdienen Sie
eher als ich ."

Rechtsgeknöpft — linksgeknöpft
Bei Männern sitzen die Knöpfe der Jacke

oder des Mantels bekanntlich immer an der
rechten Seite , bei Frauen an der linken . Diese
Gewohnheit geht auf die Kleidung früherer
Zeiten zurück Damals fiel das Obergewand .
d <!s Mannes lose herab , da man noch keine
Möglichkeit hatte , es zu schließen - Der Mann ,
der die rechte Hand zum Arbeiten freibehalten
wollte , hielt mit der linken sein Gewand zu ,
so daß die linke Seite über die rechte griff .
Die Frau aber , die aus dem linken Arm ihr
Kind trug , benutzte zum Zuhalten des Ge -
wandes die rechte Hand , so daß also die -rechte
Seite des Kleidungsstückes über die linke griff .

Der einst beliebte „Leberfleck"
Der Lebersleck , der nbch vor hundert Jahren ,

sofern er reizvoll im Gesicht saß , als ausge¬
sprochenes Schönheitsideal galt , so daß man
sogar , um ihn vorzutäuschen, « ein „Schönheits -
pslästerchen " ins Gesicht klebte , hat mit der
Leber nicht das geringste zu tun . Sein Name
ist nur aus Grund der leberbraunen Färbung
entstanden , und er besteht im Grunde aus stark
mit Farbstoffkörnchen , also Pigment gefüllten
Zellen , die hier sozusagen in einem „geschlos-

. senen Verband " zusammengefaßt sind . Aus die -
sem Grunde ist es auch gefährlich , ohne Hilfe
des Arztes etwa an die Entfernung eines
Leberflecks heranzugehen , denn die Pigment -
körnchen haben die Neigung , sich, sobald sie
aus der festen Bindung herausgefallen find ,
schrankenlos auszubreiten , deshalb kann eine
nicht restlos durchgeführte Entfernung zur
Bildung von bösartigen Geschwülsten führ « » .

KoMenklau 's Helfershelfer Nr. &

Direktor Hochglanz
Energie sparen ? Er weiß , ja , ja ! Aber doch
nicht bei ihm ! Seine Lage , seine Pflichten
verlangen andere Maßstäbe ' — wie ge¬
sagt — schon gut . . .
Ganz und gar nicht,Verehrter ! Denn erstens
haben Deine Freunde durchaus Verständ¬
nis dafür , wenn einmal nicht alle Flügel¬
türen offenstehen und nicht alle Lüster
brennen würden,und zweitens wäre gerade
Dein gutes Beispiel besonder ; wirksam .
Gerade Du müßtest wissen , daß der Kampf

i gegen Kohlenklau und das , was er be¬
zweckt , keine Ausnahmen und Sonder¬
rechte zuläßt . Setze Dich also ohne „ ihn "
in Szene , besser noch , wirf ihn hinaus !

Und jifzt mal Hand aufs Herzt

Halt ' Dir den Spiegel vors Gesicht
-Bist Du'« oder bist Du's nicht ?

Folge 56
25. 12. 43Saöischer

Staatsanzeiger
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Erzeogerhöchftpreise für Obst und Gemüse
im Lande Bade »

l . Mir das Sand Boden werden mit Wirkung vom
27 Dezember 1943 für lwvischc Gartmbau « r ! ouignissc
folgend « ErzeugekhSchslpretse festgesetzt. Die Preise gel.
ten einheitlich für die Preisgebiete 1 bis 5.

A . Gemiisepreise :

12
8

70

4,6

& tüd

500 g
800 g
600 g
©ttto

500 g

Bund

5tö g

Bund

Blattspinat "- 15 Rps , je 500 g
Endwien . Mindeltgew . 300 gr 11

300 g 15
© eldfatot — kleinblättrig —

Güteklasse A 75
B 40

Kresse 80
Rettiche , große , <mS gärtn . Anbau

Grötze 0 (ÄlaSware ) 10
I 8

„ II • 5
>. III . 4

Rettiche , aroge , aus fsldm . Anbau 3
Osterg ruh (5 St . i . B .)

Güteklasse A
B -

PetersÜi «
gebündelt , 9M mit

UngesiiHr 25 g
Wegen der Erzeugervreise sür Kokil - und Wurzel

aemüse in der .^eit vom lS. 11 . 1S4Z bis 30. April
1944 iicve besondere Anordnung vom 10. Nov . 1943
und vom 16 . Dezember 1943.

B . Obstprcjse :
ilepfel tttii Blrnen tnlältvischen Ursprung « nach der

Anordnung vom 7 . August >942 (Bad . Staats -
anzeiget v. 8 . August 1942, Folge 52) .

vrennkirlchen und <vrennNiichc » maischc laut Anord¬
nung vom 15 . Sunt 1940 «Badischer StaatSanzeiger
Vom 18. Juni 1940. Folge 65) .

Brenn »wctschgen und Brennpsla -umen (einschließlich
Wagenstädter Pflaumen > «, 8 Rvs . ie 501t g

®Ut Hwetschqen . und Pflaumen -matsche ist ein Aus -
schla « von l !> v . H zuläMa .
II . Die Erzeuoerpreise gelten , soweit nichts an -

deres angeordnet ist . sür Waren der Güteklasse A.
yüi Waren der Güteklasse B ermäßigen sich die Höchst,
preise uni 20 v , H , und der Güteklasse C um minde¬
stens 50 v . H .

III . Für die Sortierung gÄten die ReichScinheiitS -
Vorschriften der Hamipwereinisuu « der Deutschen Gar -
tenbauwirtschast (Anordnung Nr . 12/42 ReichSn -Shr -
standsverovditungsblatt Nr . 21 vom 1. April 1942) .

Der Erzeuger darf bexechnen : ,a ) beim Verkauf der Ware auf dem Wochenmarkt :
Erzeugerpreis 4- Zuschlag des Kleinhandels (bei
Gemüse 33}s und bei Obst 25 % )

b) beim Verkauf ab Hof , Gärmetei : nur den Er -
zeugerhöSstpreis wenn ihm kein anderer PreiS
ausdrücklich durch die Preisbildungsstelle geneh -
migt ist, .

o) beim Verkauf an den - ûßerdald seines Wobn -
orte « ansässigen Kleinhandel : den Erzeugerpreis »
+ 10 %.

TV . Die AuifschlSge d«S Groß - und Kleinhandel «
richten stch na » der Anordnung des RsichSkommissars
für dlie PreiSbilldung im Verkehr mit Frischwarcn
lmd Trockensrüchten (Frischwarenanordnung ) vom
27 März 1942 . ReickSanz , Nr . 88 vom 16 . Slpril 1942.

V Die VerkausSbelege , aus denen der Einkaufs -
prei « und die sonstigen Kosten , die die War « belasten ,
einwa -wdsrei hervorseden , sind durch die Verkiwfer
jederzeit zur Einsichtnabm « Mr die PreiSidber -
wachungsbeamten bereit zu hatten .

Karlsruhe , den 28. Dezember 1S4S .
Badlschcr Finanz - und WirtschastSmtnister

— Preisbildungsstelle —
*

Personnlveränderungen
im Bereich des Bad , Finanz - und Wirtschaft»-

Ministeriums .
Ernannt unter Berufung in daS BeamtenverhSltniS

aus Lebenszeit : Rea .-Äauassellor Franz H i v e l (». Zt .
Im Wehrdienst ) zum Re>aicrlM >g« x» rr« l : a . p . Eich -
wspektor Oslar Weisen berger (, . Zt . im Webr -
dienst » zmu Eichinspektor : ©OMtnutnteur Etilgen Matt
(A. Zt . im W^brdieuist » zum Baitinspoktor .

Ernannt : Re »icrun« srat Friedrich Brenner
»m«cr Ilsbernadnie in das Fi »aus - und Wirtschasts -
Ministerium , zum OberegievunigSrat : BaMnsp . JMuS
Grün zum Ba <uoberin .sp . u . UebernaHine zmn Gene -

ralinspektor für das Deutsche Straßenwefen - die Bau .
insp , Otto E h m a n n . Geor « Kreutzer . Richard
Lande » u . Ĝeorq Ödländer zu Bauoberinfp . :
BermessuitgSinfp , Geor « B a Uder »um Vermessmtgs -
oberinsp . : . Reviersörster . Tlheoba« Köhler zum
ObersSrster : Vermessumg» s«kr . Hermann A m e n d (z.

R e ch e r u, Friedrich H i n t e r m a v e r zu Ba -u
obersekr . : Stratzenwärter Jakob Schätz le zum Be
trie >bSa>ssistent.

NachtrSgl . ernannt : Der a . p . Bauiiog , Josef H e n n
lges . am 1. 9 . 1943) zmn Bauinfv . . '

Vcrseq «: Bermessmiigsrat Dr . Ktammer in Ra -
doHzell zun , Vcrmessun >gSami Schopsheim .

den Ruhestand versetzt : Obcrwcrtsührer Karl
e r . Reviersörster Johann Söder u . Straßen -' a

"
k

Wärter •Ludwig Walter .
Gefallen für Führer , Volk und Vaterland : Regie

rungsbaifrat Wiwelm Knips . Forstmeister Egon
Auer . Forstmeister Otto Schreiber . ForstmeiKer
Dr . ,Otto Sch ü h l e,' Bauinfpe -ktor Heinrich Harter .
Bauinspektor Joses H e n n , Bauinspektor Hermann
A m m a n n .

Gestorben : Reg .-Bot « »iker Dr . Georg Claus in
Airgustenberg : Bauoberinsp . August Eisele in Frei
bürg : Straßenbaumeister WilHeum Himmele in
Achern : Maaa >,inmeMer Joses R ö g n e r in Mann
h« im .

*
Personalveränderungen

aus dem Bereich des BiinistertumS de» Innern .
Ernannt : Prall . Tierarzt Dr , Ernst R i e g g e r w

Keiuzinqen zum Vetcrinärassessor ! RegierungSiusp .
Fritz En gel in beim Laiidraisamt Bruchsal zum
R -egierungsoberinspektor : die Regierungsinspettor -An
Wärter Emst Franz . M e v e r beim LandraiSami Frei -
bürg . Adols H a r t m a n n beim LandratSamt Montv
beim und Gerd Galler beim LandratSamt Kon
stanz (alle z, Zt , im Wsbrdiens «) , z» a p . Regie >
ruiVSinspektoren : Berussschullehrer Otto Rock an
der staatl . Erziehungsanstalt Jirgendstiti Sunnisheimin Siitsbeim ! u » , Schulleiter als stellverlr Direktor
an »'lsentl . Erziel >un« »a>nlstaltcn : RegieruitgKa .ssistentinEmM « B u r a c x beim LandeSkommissär Konstanz
»ur RegierungSsekretärin ,

Versetzt : Mediziimlrat Dr . Norbert Vogel b^ der
Heil - und Pklegeanstali Wiefilocb an das GesmidHeits ^
amt Heidelberg .

Zurruhegesetzt aus Aiitrag : Medizinalrat Dr . Otto
H e ck beim Gesundheitsamt Karls ruh e : RegierumaS
asststent Rudois 91 b I er bei der Heil - und Pftefl «<
anstalt Emmeudingen . ,

Gestorben : Rogierungsinspektor Johannes W S l I l e
l»oim LandvatSamt Ueberlingen : a . p . Pflegerin Käi -
che» Haas bei der Heil - und Pswgeanftalt WieSl -och .Den Heldentod gestorben : Vcterinürgssessor Dr Ar
tur Holzbauer beim Miitisterimn des Inneren
RegierumgSiwspektor Robert Schindelmann beim
LandratSamt Mannheim .

-I-
Personalveränderungen

>ntS dem Bereich des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts .

Ernannt : Zum Studienrat an einer Meisterschule
des deutschen Handwerks : Stu ^ ienrat Julius L « h
mann <». Zt . im Wehrdienst » an der Staatt . Uhr
macherschule — Meisterschule fiit das Uhrmacberband ,
werk und Fachschule für Feinwerktechntk — in Furt .
Wangen : zum Rektor : Konrektor Franz G Ii n t e r t in
Karlsrut »e : zum HilfsfchitNebrer : Hauptlebrer Rudosf
Bitttgboser in KarlsruH « : Rektor Erwin
Schneider in Mörzheim » im Dckn^ ra , betin Kreis
lckni>lamt Karlsr übe : zum « hlMeiter : Hamptlehrer
Franz Degen in Lörrach , Hauptlehrer Otto T r e f z-
a e r in Mauttura , Ldkr , Lörrach : zum Beamten auf
Lebenszeit : BerussschullÄrer Anton T e u s e l (z Zt ,im Wehrdienst » an der Handelslehranstalt I in Karls -
ruhe , Studien rat Friedrich Krust an der Gewerb -
lichen Berufsschule ,n Walldürn - / zur Studienrätin :
Studienassessorin Irmgard Conrad an der Albert -
Leo. TAla «eter . Schu,ie. Oberschule für Jungen , in
Schopfbeim - »ur HiMschuKebrerin : Leidrerin JosefaRad U rbeim Srvedunasbeim in Gurrweil Landkreis WaBdsy 'M.

XI» Verlobte ?rU5en : Rott \ Baumann ,
Karliruhe , Rankestr . 4 , Otto Kukies ,
t . Z . Wehrmacht , Wiesental/Ostpreuß . ,
Weihnachten 1943.

Ihrs Verlobung geben bekannt : Lilo
Hauß , Karlsruhe , Marienstr . 65 , Her¬
mann Pferrer , Karlsruhe -Daxlanden ,
Lilien »traße 6 .

Wir grüßen als Verlobte : Ingeborg
Herrmatui , Karlsruhe , Hirschstr . 47 ,
Jakob Met*, Rhodt/Weinatr ., z. Zeit
Wachtmeister in einer Flakeinheit .

Berseyt in gleicher Eigenschaft : Oberstuidiendiretwr
Hermann Hund von der Hu .mvoldts <vule . Oberschule
Fr yxn » en . in KarlSr -u-he. an die Marie -Har ^-SchuleOberlchule für MÄdchen . in G-tratzburtz : Oberstudien -
direktorErnsi K n ° chm , der Mozartscvule . Oberschule
Ur waschen , in Bruchsal , an die Hoist -Weffel -SchnleOberschule slir Lounge » , in MüMauieii

Gestorben : Professor Karl Woernle am » ad.Staatstechni »»m in Karlsruhe , am 2 November 1948:
GewerbeieHrer Johannes Billing . am Badischen
Staatstechnikum in Karlsriche , am 2 November 1943:
Haudttslirer Karl Straub , z-u»etzt in Neckar,zimmern .tzaitbikreiS Mosbach , gestorbei , am 2 November 1943
Pressegeseqlich verantwortlich : Adolf Schmid , KarlSruke

Familien - An zeigen

tte bur t e tt
Wera . Unser Christkind ist ange -

kommen . In dankt ». Freude : Ingeborg
Kanderske geb . Ritter , z . Z . Landes -
frauenkl . Prof . Dr . Linzenm«ier , Dipl .-
Ing . Hana Kandertke , z. Z . Leutn . b.
der Wehrm ., Karlsruhe , Albtalstr ^ 4.

^ Helga , unser drittes iCriegskind , ist
angekommen . In dankbarer Freude :
Martha HöpKnger geb . Treusch , z. Z .
Weinbrennerstr . 7, Klinik Dr . Stahl ,
u . ^ -Ober »charf . Fritz Höpfinger , i. F .

y lageborg AnitiTPUnser erstes Kind
ist angekommen . In dankbar . Freude :
Martha Wolf geb . Heisrel, z . Z . Neu .
Vinzentiushaus , Privatabt . Dr . Fecht ,
Ernst Wolf , Khe . , Neckarstraße 51.
23 . Dezember 1943.

Die glücklich « Geburt unseres ersteo
Kindes , Ingrid , zeigen hocherfreut an :
Frau Irmgard Dirlack ffeb. Jahr, z . 2 .
Stidt . Krankenhaus , Pnvatabteilg . Dr .
Wagner . Herbert Dirlack , z . Z . im La-
zarett . Khe ., Lauben weg 18

^ Jutta , Aatrid ! Giselas
^ Schwesterchen

ist angekommen ! In dankbarer Freude :
Ruth Stürmer , geb . Müller , Heinz Stür¬
mer , Major 1. O . e. Gren .-Div ., .RastaH ,
Flößerbachweg 2, z . Zt . Josefinenheim
Baden -Baden , 22. Deze mber 1943.

y Werner Dieter Karl - 18. 12. 1942.
Unter erste « Kind , »in triftiger ge -
tunder Stammhalter , l«t angekommen .
In »tollem OlÖck: Etela Frty geb . P41y
(Preftorger Diakonissenhaus Prof . Dr .
Borell ) , Pg . Wernef Frty , Schriftlelt .,
Vertreter des Deutschen Nachr .-Büro
hl Vichy , z. Z . Wehrmacht — Frei¬
borg l. Br . , Veiherhofatrtße 20.

Verlob u ng t n
Als Verlobte grüßen : Maria Kaufmann ,

Karlsruhe , Nowackanlage 19 und Ober -
Gefr . Josef Lehmeier , z . Zt . im Osten .

Als Verlobte grüßen : Elsa Aich , Karls¬
ruhe , Nuitwtraße 12 utid Erich Göbel ,
Gernsbach , Klingelstraße 19.

Wir haben uns verlobt : Irmgard Schanz ,
Karlsruhe , Rankestr . 7, Hans Wilding ,
Waff.-Feldwebel , Ludwigahafen , Brem-
serstr . 40, Weihnachten 1943.

Wir haben uns verlobt : Mae Hahn, Karls¬
ruhe , Robert -Wagner -Allee 11, Albert
Fiacher . stud. ing ., Oberflhnrich i. e .
Panz .-Pion .-Batl ., Nonnenweier b. Lahr,
Obera u 169, Weihnachten 1943.

Als Verlobte grüßen : Trudl Schneider ,
Khe ., Kapellenstr . 60, Führerin im
RAD . 3/18Ö, Oberlauterhach (Elaaß ) ,
Friedrich Klouda . Khe. , Kaiaerstr . 128,
Weihnachten 1943.

Als Verlobte grüßen : Erika Braun ,
Khe ., Adlerstr . 2a , Uffz . Robert Kretz ,
i . Z . in Urlaub, Weihnachten 1943.

fhre Verlobung geben bekannt : Inge¬
borg Rieger , Karlsruhe , Schillerstr . 32 ,
Gottfried Ehret , Uffz . i. e. Flak -Regt .,
Weinheim/Bergstraße , Gerbergas ^e 7,
Weihnachten 1943. _Carola An, Karlsruhe , Kaiserallee 14,
Otto Krieg , Architekt , z. Z. !. Felde ,
Verlob te . Weihnachten 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt * Marga
Ingeborg Siebach , Karlsruh «, Korn -
blumeostr . I , Günther Müller , Feldw .
1. Verw .«Ptt H Durlaeh yt, Bergbah natr. 2

bekamt : HannlIhr« Verlobung geben
Agnes Jörger , Karlsruhe , Oerwigstr S,' ' lartl ,

- • — •
ig gel

. _ r, Kar
Jo»ef Bartl , Prien/Chiemsee ,
nachten 1943.

Weih-

Ais Verlobte grüßen : Ilse Beiler , Khe. ,
Hübschstr . 20 , Karl Zalser , Uffz . b. d.
Flak , Weihn achten 1943.

Wir haben uns verlobtTTliea Gotting .
Karlsruhe , Fernschreiberin b . d. LW .,
Willi Schröder , Uffz . der Luftwaffe ,
Prenzlau , Weihnachten 1943.

Als Verlobte grüßen : Else Hör , Karl«-
ruhe , Sachsenstraße 5, Heinz Bauer ,
z . Z. Luftwaffe . __

Ihre Verlobung geben bekannt : Anne
Falk . Khe. , Karl -Friedrich -Straße 7,
Paul Rauch , stud .- ing . , Khe ., Steuben -
straße 9 . Weihnachten 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Isolde
Stark , cand . med ., Karlaruhe , Konra -
dln-Kreutzer -Straße 4. . Kurl Wächter ,
cand . med ., Landshut/Isar , Weihn . 43.

Ihre Verlobung geben bekannt : Grete
Beck , Karlsruhe , Gerwigstr . 10. O .-Gefr .
Erwin Gebhardt , Berlin , z .Z. Karlsruhe .

Ihre Verlobung geben bekannt : Hilde¬
gard Rischert . Karlsruhe , Marienstr .
Nr . 19, Franz Rinkert , Ingenieur , Khe .,
Stuttgarter Str . 17, z. Z . bei d. Wehr¬
macht . Weihnachten 1943.

Wir haben uns verlobt : Edith Becker ,
Khe., Rüppurrer Str . 56, Theo Jörg ,
Kr.-Ing . u. Abt .-Ing . i. e. Pz .-Jiger -
Abt . , Khe ., Amalienstr . 59.

Ihre Verlobung geben bekannt : Brun¬
hilde Trautwein , Karlsruhe , Werder -
str . 100,' Matr .-Obergefr . Heinz Leh¬
mann, Blankenloch .

Als Verlobte grüßen : Anneliese Lang ,
Khe., Kreuzelbergstr . 11, Walter Rauft,
Schuhm ., Pforzh . , 25 . Dezember 1943.

Ihre Verlobung beehren «ich anzuzelg . :
Anneliese Scnwerdel , Khe . , Gerwig¬
str . 4. Wilhelm Reinert , a . p . Reg .-In-
•pektor , z. Z . Dolmetscher I. W., Köln .

Ihre Verlobur^ beehren sich anzuzeigen :
Thea Schönsiegel , Kbe „ Ostendstr . 2,
Hubert Ulrich , z . ,Z . Uffz ., Altenahr ,
Adolf -Hitler -Straße 5.

Ihre Verlobung geben bekannt : Irma
Merkel , Khe. , Rob .-Wagner -Allee 58,
Uffz . Hanl Klein , Friedrichshafen ,
Spaltenstein , Markdorfer Straße 160,
Weihnachten 1943.

Als Verlobte grüßen : Trudel Müller ,
Kaiserstr . 49. Walter Decker . Dentist ,
t . Z. Uffz . i. e . Artl .-Abt . , Bruchsal
Zollhallenstr . 2 . Weihnachten 1943.

Es grüßen als Verlobte : Elsa Kleis .
DRK .-Helf .. Meißenhe m, z . Z . Khe .,
Ludwig Kleis , ff -Rottf . , Meißenheim ,' z . Z. im Felde . Dezember 1943.

Wir haben uns Verlobt : Elfriede Schroth ,
Khe .-Durlach , Badener Str . IIa , Aloya
Bräutigam , Bruchsal,

' Asamstr . 4, z. Z .
Urlaub . Weihnachten 1943.

Wir grüßen als Verlobte : Irene Gebser ,
Karl Heinz .Tränkle , z . Z . b. d. Luftw .
Karlsrühe -Durlach , Christofstraße 11,
Weihnachten 1943.

Als Verlobte grüßen : Mathilde Kaiser .
Khe .-Durlach , Hildebrandstr . 1, Willi
Müller , Gefr . bei einer Transp .-Batt . ,
Alfter b . Bonn/Rh ., Meerbachstr . 26 .

Wir haben uns verlobt : Elisabeth Brun¬
ner , Karlsruhe -Daxlanden , Römerstr . 21,
Obergefr . Rudolf Engels , Khe.-Daxlan¬
den , Federbaehstr . 8 a. , z . Zt . im Osten .
Karlsruhe , 12. Dezember 1943.

Wir haben uns verlobt : Anneliese Ehr¬
brecht , Khe.-Hagsfeld , Kurt Dilger ,
Uffz . in einer Panz .-J&g .-Abt ., Ebers -
bach/Fils , Weihnachten 1943.

Wir haben uns verlobt : Hilde Ehrbrecht .
Khe .-Hagsfeld , Walter Schork , Ober¬
gefr ., z. Z. i. Lazarett , Khe.-Hagsfeld ,
Weihnachten 1943.

AI« Verlobte grüßen : Mina Düppui «,
Karl Nagel , Feldwebel . Leopoldshafen ,
Eggenstein , Weihnachten 1943.

AI« Verlobte grüßen : Jrma Hauck, Ett
lingen , Alfred Kareber , Uffz ., Gag -
genau , Weihnachten 1943. . • .

0retl Linnhoff . Ettlingen/Bad ., Schöll -
bronner Str . 50 , Henry Doli , Khe ., Kar!»
str . 17. Verlobte . Weihnachten 1943,

Als Verlobte grüßen : Leu« Albert — Wir haben geheiratet : Wilhelm GorenBo ,
Helmut Braun Feldw . i. W. Würmers - j Feldw . i. ein . Pz .-Aufkl .-Abt . , 'z . Z .
heim — Bauschbach . _ Res .-Laz . , Salzwedel , Erika Gorenflo

AI , Verlobte grüßen : <fatte
~Boä( *rt , «.* • Wartenbe/g . S. lzwedel, Fried-

Gernsbach , Kurt Klosa , z . Z . Ascher «- _ rich>!«)_ >. B. ,_ Fniz -Plattner -Sir . 42.
leben . Als Vermählte grüßen : Obergefr . Karl

Ihre Verlobung beehren »ich anzuzeigen : Schumann . Hausen , Kteis Gothar ,
Ria Trey , z . Zt . Gernsbach , Hoeschstr . Erna Schumann geb . Marquedant ,
Nr . 10; Willy Brackebusch , Oberleutn . Bruchsal . Weihnachten 1943.
u. Komp .-Chef , Rastatt , Dr . Todt -Str . 10, Ihre Vermählung geben bekannt : Her-
z . Zt . Karlsruhe , Weihnachten 1943., , mann Liebich , Obgefr . , z. Z . in Url .,

Wir
*
haben uns verlobt : Helena HirtC

' Isolde diebich geb . lang , B.-Baden ,
Gaggenau , Hebelstr . 17, HeinzSchangen , Eang estr. 58, Weihnachten 1943.
Köln , Weihnachten 1943. Ihre Vermählung geben bekannt : Fr»ed-

Ihre Verlobung zeig , an : Liesel Stö ««er ,
Gaggenau/Bad . , Dietrich -Eckart -Str . 1,
Gerhard Unger , Feldw ., z . Z . Wehrm .

Wir haben uns verlobt : Elsa Stösser ,
Gaggenau , BahnhoMr . 1, Christen
Guide , Kaiifm ., B.-Baden , Langestr . 7 .

Als Verlobte grüßen : Hanni Schindler ,
Oskar Früh, z. Zt . in Urlaub , Baden-
Baden , Geroldsauerstr . 160, S'eelachstr .
Nr . 5. Weihnachten 1943.

Als Verlobte grüßen : Helma Geiger , Ba¬
den-Baden , Hauptstr . 64, Kurt Latein ,
Unteroffizier , Gaggenau , z . Zt . i . Felde ,
Weihnachten 1943.

AI « Verlobte grüßen : Hilde Mungenast ,
Fabrikarbeiterin, - Gausbach , Franzi
Huck, kaulm . Angest ., Freiolsheim ,
Weihnachten 1943.

Als - Verlobte grüßen : Elli Huck , Otyers-
weier b. Bühl , Fred Walter , Kaulm . ,
Hügelsheim b. Rast . , Weihnachten 1943.

Ihr« V«rlobunr geben bekannt : Giaelt
Schantze , Ettlingen , Erwin Freymüller ,
Khe .-Rüppurr , z . Z . Wehrmacht .

te grüßen : Friede ! Grimm ,
Connweiler , Mathttus VogeJ , Fuhrhal -
ter , Khe ., Hirschstr . 38. Weinhn . 1943.

Lotte Kern , Karlsruhe , Albtal «traße 10,
Alfred Wenz , z . Z . Wehrm ., Graben ,
Spöcker Str . 25 , Verlobte . Weihn )_1943

Ihr« Verlobung geben bekannt : Hann«
Bauer . Bruchsal und Erich Günther ,
Khe .-Rüppurr , Weihnachten 1943.

Äl « Verlobte grüben : Gerd « Leypoldt ,
Stefan Armbrust , Mtr .-Obgefr . , z . Z.
Bruchsal , Hardts tr. 26 . Weihnacht . 1943

Ihre Verlobung erlauben «ich bekannt¬
zugeben : Edith Müller , am Schloßgar¬
ten 10, Otto Detterer , stud . mach .,
Huttenstr . 46 , Bruc h««!, Wei hnncht . 43.

Ihre Verlobung zeigen an : Ruth Höller¬
bach , Helmut Böser , stud .-ing . , Leutn .
d. Res . , Bruchsal, . Tunnelsfr . 10, Wie -
senstr . 1, Weihnachten 1943.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeig . :
Mari « Kaltenmeier , Bruchsal , Fipp «
Fischer . Diplom -Landwirt , Immenstadt /
Allgäu , Weihnachten 1943.

Wir . grüßen als Verlobte : Thea Mör¬
schel , Bruchsal i. B. , Heinz Küsters ,
Uffz . d . LW ., Krefeld . Weihn acht . 1943 .

Wir haben un« verlobt : Kllrle Holler ,
Untergrombach , Heinz Link , Leutn . in
e . Oren .-Rgt . , z. Bruchsal , Weihn . 43 .

Türe Verlobung geben bekannt : Ellen
<Klegler , Heidelberg , Rudolf Müller ,
Hauptm . u. Batterie -Chef in ein . Artl .-
Regt . , Neureut , Weihnachten 1943.

Wir haben uns verlobt : Marianne
Schmitt . Walter Weckenmann , Fahnen¬
junker , Feldw . , Mannheim — Karls¬
ruhe , Weihnachten 1943.

Als Verlobte trrQßen: Käthe Hinderber -
per , Kurf Holtmann , z. Z . Uffz . in ein .
P 'on .-Abt ., Mannheim — Saarbrücken ,
Weihnachten 1943,

Statt Ksrten . Ihre Verlobung ceben be¬
kannt : Charlotte Grieb . Stuttgart -N . Tm
Kaitemer 6. EmM Lemke , Pftlincen /
B., Rist affer Str . 13, Weihnachten 1043.

Ihre Verlobung geben bekannt : Ro«el
Gr «tz , O t̂'Vheim b. Rastatt , Rhein-
str . 11, Walter Hermannsnann . Ober -
»efr . d. Ttrffwaffe. r . Z . Res .-Laz .,
Rastatt . Deremlvr 1043.

Als Verlobte frrflßetn Elisabeth Conrsd .
OVr ^ fr. f EUenmann . Ra«t»«f
Pob .-Oerspach -Str . Weihnachten io ^ t.

Es grüßen als Verlobte : Inre Fromm ,
Uffr . Max Fröhle , Flugzeuirführ .. Ra¬
statt . Friedrich *tr . 1, Robert -Oerspach -
straße 82. Weihnachten 1943.

Ihr« Verlobung geben bekannt : Cllly
Schaler , Rastatt , Dr , Todt -Str . 53, An¬
ton Kölmel , Metzgermei «ter , i , Z . Ob .-
Gefr . i. H.-L««., 25 . Degember 1943.

Ihre Verlobung geben bek «nnt: Agne «
Schnaible , Selb «ch/Murgt . , Obergefr .
Fr«nz Schmitt , Muggensturm , t . Zt . im
Felde . Weihnachten 1943.

Wir haben uns verlobt : L'aelotte Hätz ,
Bühl/Bd ., Adolf -Hitler -Str . 72 , Kurt
Winkler , Acflern . Allerheiligenstr . 21 ,
25 . Dezember 1943.

Als Verlobte grüßen : Maria Horcher ,
Bühl . Gefr . Walter Kohler , z . Z . in
Urlaub , Durmersheim . Weihnacht . 1943.

Als Verlobte grüßen : Liesel Pfozer , Neu¬
mühl b. Kehl , Fritz l/udwig , z . Ztrb .̂ d.
Wehrm .. Bühl i. B. , Weihnach ten 1943.

Als Verlobte grüßen : Hildegard Schmoll ,
Achern , Eisenbahnstr . 24, Reinhard
Seithel , Stud . Komp . , Heidelberg , z . Z .
Schifferstatlt/Westmark , Mutterstadter
Str . 45. Weihnachten 1943.

Wir beehren uns , zugleich auch im Na¬
men unserer Eltern , unsere Verlobung
bekannt zu geben : Hannelore Bährle ,
Offenburg , Gerwigstr . I , Günter Bi¬
schoff , «tud .-ing . , z. ' Z . Uffz . in einem
Eisenb .-Flak -Regt . Weihnachten 1943. >

Wir haben uns verlobt : Elizabeth Hahn ,
Offenburg , Helmut Stadtmüller,Bruchsal .

Wir haben uns verlobt : Hedwig El -
sässer , Rheinweiler , Egon Grimm , Elf -
lingen . Weihnachten 1943.

Als Verlobte grüßen : Hilde Schnaider ,
Heiner Kühn, Kollnau/Brag . , Neureut ,
Dietrich -Eckart -Straße 15.

Wir haben uns verlobt : Tradel Blrlren-
meier , Stabshelferin , Straßburg , Hin-
denburgstr . 24 / Agram — Hans Otto
Skaide , Oberzahlmeister , Lübek , Töp¬
ferweg 23 / Agram . .

rieh Rehm. Zimmermeister , z. Z. Wehr¬
macht , Gernsbach/Bd ., Anna Rehm
geb . Knöller , Neusatz , Kreis CalW,
Weihnachten 1943.

Tj a » k s a tt ,1 n ci e n
Statt Karten ! Für die anläßlich unserer

Verlobung zugegangenen Glückwünsche
u. Aufmerksamkeiten,danken wir herz¬
lichst . Erika Kugel , Oernsbach , Loflen-
auerstraBe 6 : Obergelreiter Ern>t Graf ,
Ostholen/Rhein , z. Zt . im Felde .

Für die uns anläßl . uns . Vermählung zu¬
gegangenen Glückwünsche u. Aulmerk -

> samketien danken wir herzl . Hans Küm-
merle u. Frau Grete . Oaggenau , 23. 12.

Anläßlich unserer Silberhochzeit sagenwir alltn besten Dank, für die herzl .
Glückwünsche u. Ge,ch «nke. Heinrich
Martens u. Frau . Rotenfels , 23. 12. 43.

Vir haben uns vtrlobt : Lore Aren
marg , Straßburg , Fischariair . 12 —
Werner MSßner , Fhj .-Feldw . u. Flug -
reuglührer , Emmendingen . Kandelsir .
Nr . 36 , Kriegsweihnich -t 1943.

Schweres Leid brachte uns die
Nachricht , daß uns . Ib., hoff¬
nungsvoller Sohn , Bruder u .Enkel , mein lb . Bräutigam , Post -

werkf .-Anw .
Werner Huber

Uffz . u. ROß ., Gruppenf . in einem
Sturmregt ., Inh . des EK. 2, am
16. II . im Osten im 20. Lebensjahrfür den Führer u . die Heimat den
Heldentod starb .
Eichstetten , 21 . Dezember 1943.In tiefem Schmerz : Gust . Huber

Lic,el «eb - Wolf ; Braut :
Hilde Weber u . Eltern , Karlsruhe -
Daxlanden .

Mit den Angehörigen betrauern auch
wir aufr . den Verlust eines pflichtg .
Arbeitskam . , dem wir stets ein ehr .

.Andenken bewahren werden .
Amtsleitung u. Gefolgschaft des
T .B.A. Karlsruhe B, I. V . : Mayer .

Ihr« Verlobung geben bekannt : Lise
lotte M«rx, Oebwei1er/Els . , Turnhai »
len«tr._ 37 , Heinz Schuler , Oberfähnr .
in ein . Artl .-Lehrregt . (mot .) , z. Z .
Khe, , Dreisamstr , 24 . Weihnacht . 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Ed'th
Degler , z. Z . Worms , Renzstr . 35
Kurt Seilnacht , cand . med . , Fhj .-Feldw ,
d . R. , Forchheim , Rob. -Wagner -Str . 10.

Wir haben uns verlobt : Lies ! VogJ ,
Linz (Rhein ) , Am Gestade 6, Dr .-Ing .
Josef Schöttgen , Karlsruhe , Horst -We's-
sel -Ring 7, Weihnachten 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Gretel
Schmitz , Leichlingen/Rhld ., H.-Göring -
Str . 36 , Robert E}eismann , Leutn . 1. e.
Artl .-Regt . , Bruchsal , Bergstraße 2,
Weihnachten 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Hildeeard
Spitzer , Luftw .-Helf ., Regensburg , Franz
LölHer, Obreefr ., z . Zt . i. Urlaub , Fau¬
lenbach . Weihnachten 1943.

Wir verlobten uns : Ingebure Mann . Mitt¬
weida/Sachs . , Panl Schöchle , ff -XJscha,
z . Z . i . Urlaub , KarlsruHe,'1m_Dez . 1943.

Wir grüßen als Verlobte : Edel traut
Klöcker , Wahlendow i. Pommern , Fried¬
rich Kußmann . Bruchsal , Lindenweg 9,
Weihnachten 1943.

El « Verlobung unserer Tochter Ursula
Charlotte mit Herrn Dipl .-Chem. Franz
Hund geben wir bekannt . Paul Plewig
und Frau Ida geb . Weiss , Breslau .
Claassenstr . 7 .
Meine Verlobung mit Friül . Ursula
Charlotte Plewig . Tochter des Kaufm .
Herrn Paul Plewl * u. seiner Frau Ge¬
mahlin Ida geb . Weiss , feige ich an.
Franz Hund. D »ol .-Chem. , Heidelberg .
T.andfriedstraße 8.

Ihre Verlobung geben bekannt : Inge¬
borg Sametzkl , Sportlehrerin , Königs¬
berg , Walter Hecker , Ob .-Fähnrich
(Ing .) d. R. , Bruchsal , Weihnacht . 1943.

Großes Herzeleid brachte uns ,kurz nach «. glückl . verbracht .Urlaub , die so unfaßbare ,schmerzt . Nachricht , daß mein lb .
Sohn u. mein einziger , treuer Bruder

Willi Schwarz
Panzer -Grenad ., im Alter von 20^ J.bei den schweren Kämpfen im Ost .
den Heldentod für «ein geliebtes
Vaterland starb .
Karlsruhe , Gottesauer Str . 51

In tiefem Leid : Frau Magdalena
Schwarz Wwe . geb . Schmieder
u . Sohn Hermann , Obgefr . i . Ost .

Vermahlungen

E« grüßen als Vermählte : Siegfred
Dannheimer . Leutnant in einem Stabe ,
Khe .-RÜppurr, A' ternweg 46. Brunhilde
Dannheimer geb . Eicker , Wuppertal ,
Weihnachten 1943.

Ihre Vermahlung beehren sich anzuzei¬
gen : Kuno Widmann . Lehrmeister im
graph . Gewerbe , z . Z . Wtm . in einer
Nachr .-Aufkl .-Komp ., Khe .-Durlach ,
Ruth Widmann geb . Denael , Stuttgart
11, Florlamtr . 1. Weihnachten 1943.

Wir haben uns vermählt : WUH Nagel ,
i oopnMshafen . Friedrich «traße 13, Oretl
Nagel , Zirndorf , Bogenftraße 10.

Der Herr über Leben u. Tod
hat bestimmt , daß mir mein
über alles geliebter Mann ,der herzensgute Vater sein . Kindes ,unser lb . Sohn , Bruder , Schwieger¬

sohn , Schwager u . Onkel , der Gefr .
Stephan Zoller

Granatwerfer in einem Gren .-Regt .,kurz vor seinem 30. Geburtstag sein
Leben x lassen mußte . Er starb . am
22 . 11. 43 in Italien den Heldentod .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde .
Grötzingen , 21. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Frau Mathilde
Zoller geb . Bräuer u. Kind Man¬
fred . Die Eltern Christian Zoller
u. Frau Magdalene geb . Meier
sowie Anverwandten .

Mit den Angehörigen haben wir
einen lb . u . jederzeit pflichtbewußt .
Arbeitskameraden verloren , dem wir
ein ehr . Andenken bewahr , werden .

Betriebsführer und Gefolgschaft
des Betriebes des Gefallenen .

Hart und schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß mein
innigstge !iebt ;r Mann , d . treu¬

sorgende Vater seiner kleinen Erika ,unser einziger Sohn , Schwiegersohn ,
Schwager , Onkel u. Nette , Hefreiter

Karl Hill
bei den schweren Abwehrkämpfen im
Osten , ausgez . mit d. EK . 2, d. Ver-
wundetenabz . u . d . Ostmed ., den Hel¬
dentod ,am 20. 11. 43, im Alter von
nahezu 34 Jahren , für Deutschlands
Größe gefallen ist . Unvergessen von
seinen Lieben ruht er in fremd . Erde .
Weingarten , Rastatt . 23 . Dez . 1943.

In tiefer Trauer : Lina Hill , geb .
Koch , nebst Kind Erika ; Eltern :
Karl Hill u. Lisette , geb . Breiten -
stein ; Schw egereitern : Karl Koch
und Karoline , geb . Schmitt , nebst
allen Anverwandten .

Trauerfeier : 26 . Dez ., nachm . 2. Uhr .

•
Hart und schwer traf uns die
Nachricht , daß mein Ib., un¬
vergeßlicher Sohn , mein lb .

Bruder u. herzensguter Onkel , Gefr .
Alfons Vogt

im Alter von 34 J. am 4. 12. 43 in
einem Lazarett verstorben ist . Er
wurde auf einem Heldenfriedhof im
Osten beigesetzt ;
Rotenfels , Rathaucstr . 7 , 22 . 12. 43.

In tiefer Trauer : Frau Ella Vogt
Wwe . , Mlna Braun geb . Vogt ?
Herbert Braun . ^

Statt eines frohen Wiederseh .
erhielten wir die kaum faßbare
Nachricht , daß unser lb . Sohn ,

Bruder , Bräutigam , Enkel u . Neffe

Willi Hoferer
Gefr . in einer Sturmgeschützbatt .,
Inh . der Ostmed . , des Panzersturm -
abz . u . des EK. 2. Kl ., sechs Tage
vor s . 20 . Geburtstage , am 20. 11. 43
s . Leben für- seine Heimat opferte .
Oberachern , 21 . Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Kriegswerkmeist .
'

Artur Hoferer , z . Zt . im Osten ,
u . Frau Else geb . Ehret ; Else Ho¬
ferer , Rösel Kögel (Braut) und
alle Angehörigen .

Unerwart . traf uns d . schmerz¬
liche Nachricht , daß mein in -
nigstgeliebter , herzensguter

Mann , der treusorg . Vater seines
so sehr gejiebten Kindes , unser
Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Anton Kraus
Obergrenadier in einem Art .-Regt .,
Inh . des Verw .-Abz ., der Ostmed .
u. des Westwallabz ., sein hoffnungs¬
volles Leben im Alter von 37 J. am
23 . 11. 43 für Führer , Volk u . Vater¬
land hingab . Unvergessen ruHt er
fern von seinen Lieben auf einen ^
Heldenfriedhof im Osten . ^
Lauf , 23 . Dezember 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Maria
Kraus geb . Dinger u . Kind Lien -
hard ; Fam. Kraus , Fam. Dinger
und alle Anverwandten .

Ein hartes und unerbittliches
Schicksal entriß uns d . Liebste
und Beste was wir besaßen ,

meinen lebensfrohen , herzensguten
Gatten , den lieben V» ti seines in -
nlgstgellebten Söhnctuins , unser lb .
Sohn , Schwiegersohn , Brud ., Sdiwa -
ger und Onkel , Uffz .

Emil Zwick
Inh . des Kriegsverd .-Kreuzes 2. Kl .
ü. Verwund .-Abz . , im blüh . Alter
von 29V, Jahren am 24. Nov . 1943
bei den »schwer . Kämpfen im Osten .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde .
Oberbühlertal , Boll b . Meßkirch ,
Gottmadingen , Radolfzell , Rastatt ,
Furtwangen , 22. 12. 43.

In unsagbarem Herzeleid : Frau
Paula Zwick , geb . Kohler , m. Kind
Rüdiger und alle Anverwandten .

Mein « liebe , treusorgende Tochter
Marie Riegel

ist nach längerem Leiden von mir
gegangen .
Karlsruhe , Hirschstr . 76, 23 . 12. 43 .

In tiefer Trauer : Auguste Riegel .
Beerdigung : Montag , 27. 12. , M.30
Uhr , von der Friedhofkapelle au«.

Heute ging nach langer , mit größter
Ergebenheit getrag . Krankheit , uns .
über alles geliebte Mutter , Schwie¬
germutter , Schwester u. Tante , Frau

Luise Michenfeider
geb , Eberhardt

von uns in die Ewigkeif .
Langenbrücken . 24. Dezember 1943.

Dr . med . '
Julius Michenfelder ; Dir .

Karl Dammhahn ; Emma Dammhihn ,
geb . Michenfelder ; Frau Mathilde '
Hetterich , geb . Eberhardt ; Hilde¬
gard Hetterich . Mit uns trauert
Lenchen Rohrer .

Beerdigung am 26. Dezember 1943,
14 Uhr ,

'in Langenbrücken . .

Ein hartes u. .unerbittliches Schicksal
entriß uns unerwartet nach kurzer ,schwerer Krankheit , wohlvorbereitet ,
meine lb . Frau , uns . lb . treube^orgt .
Mütterlein , Schwiegermutter , Gcoßm . ,
Schwester , Schwägerin u. Tante , Frau

Josefina Hambsch
geb . Riehl , im Alter v. 61V« Jahren .
Philippsburg , 24 . Dezember 1943

In tiefer Trauer : Josef Hambsch ,
Philippsburg ; Otto Thome u. Frau
mit Kindern , St . Blasien ; Edmund
Thome u. Frau mit Kind . Rheins -
heim ; August Thome u. Frau mit
Kind , Karlsruhe ; Fritz Elnler u.
frau Antonie , geb . Thome mit
Kindern , Grötzingen ; Otto Stelber -
ger , z . Zt . im Osten u. Gertrud ,
geb . Hambsch mit Kind , Kronau
und alle Anverwandte .

Nach kurzem Leiden entschlief heute ,
nach eienm Leben voller Liebe für
die Ihrigen , meine innigstgeliebte
Mutter im 81» Jahre , Frau

Margarete Printz
geb . Jung .

KarUruhe , Scheffelstr . 14. 23 . 12. 43 .
Elisabeth Printz .

Feuerbestattung : Montag , 27 . Dez .
1943, 10»/» Uhr . ;

Allen * Verwandten u. Bekannten die
traur . Nachricht , daß meine lb . Frau ,
Mutter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante , Frau

Emma Kiss
geb . Brenner ,

im Alter von 50 J. von ihrem mit
Geduld ertrag . Leiden erlöst wurde .
Karlsruhe , Rudölfstr . 24 . 23. 12. 43.

In tiefer Trauer : Adoll Kis«; Sohn :
Adolf Kiss , Feldw . , z . Zt . i. Osten ;
Hildegard Kiss , geb . Sick ; Fam .
Karl Brenner ; Ludwig Brenner ;
Fam. Lutz und alle Verwandten .

Beerdigung : 27. Dez . 1943, 10.30 U .
Friedhofkapelle .

Gott der Allmächtige hat heute mor¬
gen meine lb . Frau , uns . gute Mut¬
ter, Großmutter u. Schwiegermutter

Paullne Hölzer
geb . Re-eb

im Alter von 70"/i Jahren , nach kur¬
zer, . schwerer Krankheit zu sich in
die Ewigkeit abgerufen ,
Khe.-Rintheim , 24 . Dezember 1943.
Hirtenweg 42.

In tiefem Leid : Emil Hölzer , sen . ;
Fam. Emil Hölzer ,jun . : Fam. Hugo
Hölzer , Gefr . , z . Zt Urlaub ; Fam .
Erwin Hölzer , Marinemaat , z . Zt .
Urlaub ; Fam. Friedr . Hölzer , Uffz .
z. Zt . Urlaub ; Fam . Erich Hölzer ,
Uffz . , z. Zt . Im O -ten ; Fam. Aug .
Mehn u. Frau Pauls , geb . Hölzer ,
Krefeld ^ Fam. Gerhard Künner,
Uffz ., z . Zt . im Lazarett u. Frau
Jda , geb . Hölzer ; Fam. Eugen
Hölzer , Offenburg : Tekla Hölzer ,
Karlsruhe und Enkelkinder .

Beerdigung : Montag , 27 . Dez ., nach¬
mittags 3 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Unerwartet rasch verschied heute
Nacht »AI Uhr , nach kurzer Krank¬
heit , wohlvorbereitet , mein lb . Mann
und Lebenskamerad , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

August leppert
im Alter von 56 Jahren .
Iffezheim , 23. Dezembr 1943.

DiiTtrauernden Hinterblieb . : Marie
Leppert , Wtw ., geb . Oesterle ; Pfle¬
gekind Inge und alle Anverw .

Beerdigung : Heute , Samstag , 25. De¬
zember 1943, um 15 Uhr .

Gott dem AUnjächtig ^hat es gefallen ,
unsern lb . Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager u. Onkel

^Josef Blöde
nach langem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , jedoch unerwartet
schnell , im Alter von nahezu 79 J.,
zu sich in die ewige Heimat abzuruf .
Neuweier , Steinbach , Renchen , 24. 12.

D;e trauernden Hinterblieb . : Josef
Knopf u. Frau Juliane , geb . Blödt ;
Hermann Jmbery u. Frau Anna , geb .
Blödt ; Bernhard Hasel , z.Zt .i.Ost .
u. Frau Elise , geb . Blödt ; Johann
Nesselhauf , z. Zt . im Lazarett , u.
Frau Helene , geb . Blödt ; Aloi «
Blödt , z . Zt . i . Ost . , u . Frau Rosa ,
geb . Becherer ; sow . d. Enkelkind .

Beerdigung : Sonntag , 26. Dez ., 14 ty .,
vom Trauerhause neben der Kirche .

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme an uns . schweren Verluste
meine « lb . Sohnes , uns . guten Bru¬
ders u. Bräutigams Robert , sprechen
wir allen uns . innigsten Dank aus .

Mutter : Fr. B. Heimburger , Ge¬
schwister und Braut . *

KarUruhe . Belfortstr . 5 , 22 . 12. 43.

Statt Karten . Für die viel . Beweise
aufrieht . Teilnahme an uns . Leid ,
da& uns durch den herben Verlust
uns. lb . Sohnes u. Bruders Ludwig
betroffen hat , sprechen wir unsern
herzl . Dank aus . Ebenso Dank H.
Pfr . Schmidt -Clever , sow . d. Schul-
kampradinnen u. -kameraden .

Ludwig Weschenfelder u. Frau .
Khe.-Hagsfeld , 22. Dez . 1943.

fctatt Karten . Für die viel . Beweise
aufricht . Anteilnahme sowie für alle
Kranz - u. Blumensp . b. Heimgang
uns. Ib. Entschlafenen Frau Anna
Diehl geb . Ziegler , sagen wir all .
uns. herzl . Dank . Für die Erfüllg .
ihres letzten Wunsches danken wir
bes . Herrn Geist !. Rat Dr . Kieser .
Nicht vergessen möchten wir , noch¬
mals all . Schwest . d. Neuen Diako¬
nissenhauses recht herzl . zu danken .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Eduard und Maria Diehl .

Karlsruhe , 23. Dezember 1943.

Unser aller lieber
Arno

ist Im Alter von 8 Monaten nach
kurter Krankheit in die Schar der
Engel eingegangen . Wir haben ihn
in aller Stille beigesetzt .
Wössingen , 21 Dezember 1943

Familie Karl Lutz .

Statt Karten ! Für die viek Beweise
aufr. Anteilnahme am Heimgang m.
lb . Mannes u. treusorg . Vaters s.
Kinder , Friedrich Fischer , sage ch
meinen herzl . Dank . Bes . Dank d.
NSKK .-Sturm , d. HJ. , d , Kyffh.Bd. ,
d . Freiw .. Feuerw . , d. H. Pfarrer , d.
Betr .-Führg ., seinen Arbeits - sowie
Schulkam . , für d. schön . Kranz - Blu-
man- u. Geldsp . u. nicht zul . allen ,
die d. Ib. Verstorbene ? das letzte
Geleit gegeben haben .

Frau Fmma Fischer mit Kindern .
Khe.-Hagsfeld , 20. Dezember 1943

Statt Karten . Für die viel . Beweise
herzl . Anteilnahme , sowie für die
Kranz- u. Blumenspenden , die un«
beim Heimgang unseres lb . Kinde .-
u. Brüderchens Hana Strenger ent¬
gegengebracht wurden , danken wir
von ganzem Herzen . Bei . Dank H.
Pfr . Fehn sowie den Sthwestern u
Kindern des Kindergarten «.

In tiefem Schmerz :
Familie Eugen Strenger .

Khe.-Rintheim , 21. Dez 1943
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Amtliche Bekanntmachungen
Karltruhe . Tariflinderung bei der Stadt . StraBanbahn .

A. M41 Rücfcsichi auf die durch den Krieg bedingt . ■b-esond . Ver :
hlSKnlsse wird der Tarif der städtischen Straßenbahn Mi! Wirkungvom 1. Januar 1944 an zunächst auf Kriegsdauer wie folgt geändert :
1. Barfahrscheine :

» > Der Verkauf v . Bartahrsch «tfnen f . 4- » Teiistr . (25 Rpf .) u . für
9 Teiistr . (30 Rpf .) wird eingestellt ;

b ) die Fahrscheine f. 1—2 Teiistr . iu 15 Rpf . bleiben besteh ., es
darf mif ihnen jedoch nicht mehr umgestiegen werden ;

c) alle umsteigenden u . mehr als 2 Teiistr . beanspruch . Fahrgäste
werden ohne Rücksicht auf die Streckenlänge zu 20 Rpf .
(seitheriger Fahrschein f. J —5 Teiltlr .) befördert .2. Fahrscheinhefte :

a ) Der Verkauf v . Fahrscheinheften f . mehr als 5 Teiistr . (blaue
Hefte mif 10 Scheinen zu 2 Olli) wird eingestellt

b ) die Fahrscheinhefte f. 1—2 Teiistr . (gelbe Hefte mit 15 Schel

Frau od . Frl. für tri . Haushalt u . r .
Krankenpflege s . gesucht . H 54467
Führer -Verlag Karlsruhe .

Köchln od . Hilfsköchin für Werks¬
küche , sofort gesucht . H 4W10 FUh-
rer -Verlag KarHruhe

Tausch

Gitarre . Zahle noch auf . Karlsruhe ,

Radio , gut erh ., auch Klelrvempfäng .
Anzug . Gr . 1,78 . gesucht , geboten
vers . Eßbesteck in Etui , »ilto . Dam .-
Uhr (kl . Reparat .) , Würfelspiel füi
Kinder . El 53263 Führer -Verl . Khe

Kofferradio gegen Volksempfänger ,
120 VoH , zu tauschen ge -sucht . Kl
49559 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mithilfe Im Haushalt , ganz od . auch
stundenweise , gesucht . Karlsruhe ,
Krieg sstr . 86, III . (Sieg farth ) .

nen ) bleiben bestehen ; es dsri mit diesen Fahrscheinen }edoch Putzfrau für täglich 4
~

Stund N vorm .

Schl 'leffenstr . 3. II , bei Koch
M»dchen , zuverl ., Weht ., für selbst . tportko . tUm,seijw . Gr 42/44,

"
W^ f.

Geschäftshaushaltführg . nach Karh - »»off . geg . drau " .
ruhe sofort ges . Frau Marta Hau - ^ Kostttm ^ z t . ta _^ 2/5_ Fuhr ^ V. IChe. Radioröhren , verschied ., geboten ,bensak , Khe ., Waidstr . 42. Ruf 5683 . Schneiderkostilm , gut erh ., dunkel Schallplatten und Radioteile a =s

gestreift , Gr . 44, gioß . Opossum - ei 53146 Führer -Vertsg Karlsruhe ., S :l
odor Plattenspieler, ^ elektr (Tei^ funken )

Hausgehilfin , tücht . (Arbeitsamt ge¬
nehmigt ) zum 1. Jan . dd . später
nach Söllingen bei Karlsruhe ges .
Frau M . Meffert , Söllingen , Adolf -
Hitler -Straße 162.

sonst . Spielsachen , Skihose oder
Krvickerbocker für 17 J . gesucht ,

ja 53144 Führer -Verlag Karlsruhe .

nicht mehr umgestiegen werden ;
c ) alle umsteigenden u . mehr als 2 Teiistr . beanspruch . Fahr¬

gäste werden ohne Rücksicht auf die Streckenlänge mit dem
seith . Fahrscheinheft ( rotes Heft jnlt 13 Scheine i) befördert .

Die Fahrscheinhefte bzw . die an ihrer Stelle künftig zu ver¬
wendenden Sa nrvmelkarten werden nicht mehr in den Straßen¬
bahnwagen , sondern ausschl . In den nächst , genannten Ver¬
kauf sstellen abgegeben .

Der Preis der Hefte wird v . 1.95 M auf ? .00 Ml aufgerunde !
3. Wochenkarten : > . .

a ) Der Verkauf v . Wockenk . für 10—12 Teiistr . (12 Fahrten — 2 Ml )
wird eingestellt . .

b ) Neben den bis zu 5 Teiistr . gült . Wochenk . zu 1.40 Ml gelten
die seitherigen Wochen * , für 6- 9 Teiistr . künftig für alle Fahrten
über mehr als 5 Teiistr .

Der Preis wird v . 1.80 auf 1.70 Ml ermäßigt .
4. Die seith . Ausnahmetarlfe für 2 Teilstrecken -Barfahrscheine und

-Fahrscheinhefte bleiben nur noch insoweit bestehen , als die Fahr¬
ziele ohne umzusteigen zu erreichen sind u . direkte wagen be¬
nutzt werden .

B. Gemeinschaftsverkehr Straßenbahn — Albtalbahn : ^
1. Barfahrscheine : . .. . , B A

a ) Der Verkauf v. Be darfst ahrscheinen für mehr als 5—r TeHstr .
(25 Rpf .) u . für mehr als 9 Teilstrecken (30 Rpf .) wird einge -

b ) dle
"

ielther (ab Rüppurr bis Adolf -Hitler -PIM 'Z
bis 5 Teiistr . gült . Barfahrscheine iu 20 Rpf . körten künftig
bei der Stra &enbahn ohne Rücksicht auf die beanspruchte
Streckenlänge benützt werden -

2. Fahrscheinbücher : , . -
a ) Der Verkauf v . Fahrscheinbüchern für mehr a !» i Tel Ist reck an

(Bücher mit blattgrünem liegendem Kreuz , 10 Scheine — 2.00 Xn )

bl dia
^

seither (ab Rüppurr bis Adolf -Hitler -Platz , HeJptpost usw .)b )
A . 5 Te ^ str gült F̂ rschelnbücher (Weher mit grünem ' .«go -

n « i. t,oi !« n H Scheine = 2.00 XK) können künftig bei der

Sbrattenbann ohne Rücksicht auf die beansprucht « Streckenlänge

Die Fahrtausweise wer -Jen In folg . Verkaufsstellen ausgegeben

a ) Fahrtauswelse aller Art (ausgenommen Bartahrscheine .
Os +stadt : ctHHt w <*rk» — Straßenbahn — Ttil .Mlratte Nr .Stadt Werke — Straßenbahn

(Fundbüro )
Warteraum Ourtooher Tor

MMtels +acH :
Südstad 't :

WwHtadt :
MOMburg :
KUh 'er Krug :
Durtoch :

b ) Fahrscheinhefte :
Durta 'Cti:

H» g * feld :
Khe -Rintheim :
OststacK :

Mittelstadt :

SOdsteat :

SO<*w* st«tadt :

Arrrti: .
'

GepackbestäKerei (Jul 'lu » Ŵ , l
^ ^ rujhe ,

HmfP 'tba 'lwhof - West einging - (GepSckabfertig .)
Werteraum MüWburger Tor
Z'igarrerrgeschäft Renten Rheinstraße Nr . ?
Etiema ^ ge Warte +va-Ke in der Zeppelinstraße
Friseurgeschäft Brückel Ado ^ -Wi-Mer -Straße Nr . 77

Rathaus Zahlst ©Ke der Stadthaupt -kasse
E. Wem Zigarre 'ng 'eschäft , Adoli -H. tler -Straße Nr . 60
Em-I îe Leiner , Friedriohstrafce Nr . 10
Rudol -f M-c'ier , Bäckermeister , Haups .iaße Nr . 26
Hauptfriedhof (Fnledfrio 'fve -w'C'ltung ) ,
Ko-ri Wi tvel ^ -Straße Nr . 79 .
S'tä 'dt . Werke — Straßenbahn — Tu .'Fastraße Nr . 71
(Fund <büro )
Wnteraum Duriaoher Tor
B-fvrkenwaaoe , Rüppurrer Tor
Städt . Sparkasse , Adolf -HMer -Plata (Südeingar >g )
Stadt . Fri edr ;chs .be d , Kaisers -i -eße Nr̂ 136
C . Sickber , Prä z .-Werk * tat te f . Fwnmec +wmk u . Opti * ,
KT -erstraße Nr . 152 *
Amtl . Gepäckbes ' ätterei (Xrtfus Wate ) Ka^ srut « .
Haup4 *>a*w* of — Westeingang — (GepäckebferWg .)
Vierordtbad jKass e
Z'igarrengeschäft Hota , Karlstfaße Nr . 64
Warteraum M-Ob:burger Ter
Tnaudcher » Brurmert , Ztigarrensctvä -ft , Ka-iser -Allee 29
Warteraum Ecke Wel -nbrenrverstraße _ .
Kühler Krug , ehem . Wartehalle in der ZeppeHtvstr .

Mühlbupg . Z'iga rrenges chä ft Rennen Rheins fräße Nr . 9
Khe . D̂ax landen . Elsa Axt mann , Ziga rrenges chä ft . Holland erstr . Nr . 1
Khe -KnieN -ngen : Samuel Ru<f . Schrebwarenhandlg . Egg ensteine rstr . 8

Fahrscheinbücher des Gemeinschaftsverkehrs mit der Albtalbahn wer¬
den außer In den vorgenannten Verkaufs -st . noch an den Schallern
der Bahnhöfe und Hal -tepunkte der Albtalbahn : Karlsruhe -Albtalbahn ,
Karls ruhe Rüppurr . Karlsruhe -Dammerstock . Karlsruhe -Schleß Rüppurr .
Karlsruhe -Sartenstadt abgeg . Khe . , 24. 12. 43. Städt . Werke Karlsruhe .

Karlsruhe . Die stA dt . Bäder schl ie¬
ßen am 24. 12. 43 um 1? Übt - &3J
Vierordtbad bleibt wegen dringen¬
der Reparaturarbelten bis einschl .
??. 12. 43 geschlossen . Die Kurabte 'i-
iung kann erst ab 4. 1. 44 wieder
In Betrieb genommen werde n .

Rastatt . Das Konkursverfahren über
da -s Vermögen des am 19. 5. 43 ver -
storb . Apothekers Alois Vogel in
Rastatt wurde nach Abhat tu hg des
Schlußtermins aufgehoben .
Rastaft . d . 22. Dez . 1943. — Amts -
gerlcht Ii .

von angesehen . Unternehmen Im
Zentrum von Khe . sofort gesucht .

10036 Führer -Verlag Karlsruhe .
Lehrmädchen werden auf Frühjanr

1944 eingest . Persönl . od . schriftl .
Meld , bei uns . Peisonalstelle Khe .
Helmholtzstr . 1. Pfannkuch & Co

Stellen - Gesuche
Büroanfängerin mit Kenntnissen In

Stenographie u . Maschinenschreib .,
sucht Spelle auf 1. Januar 1944. EI
54368 Führer -Verlag Karlsruhe .

Friseuse . Frau eines Friseurmeisters ,
mit TOjähr . Jungen , sucht Stellung
oder Damensalon zu pachten , bis
Kriegsende . Bedingung : Schlaf - u .
Kochgel egenh Großstadt ausge¬
schlossen . EI 10167 Führ .-Verl . Khe .

Krankenschwester , geprüfte , tücht .,
übernimmt Einzelpflege außerhalb
Karlsruhe . EI 54456 Führer -Verl . Khe .

Kleid , eleg ., gut erh ., gebot ., mod .
Puppenwagen gesucht . H BR 2349
Führer -Verlag BruchsaI .

Kleiderstoff schw . WoHstickerei , 2'
m . 1,30 br . . gebot ., ges . Mantel¬
stoff oder and . Wollstoff . EI 53119
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleiderstoff , 1,50 m, dunkelblau , 1,40
bre ;1, gebot . gesucht 1,50 m dun¬
kelblauer Kostümstoff El 53187 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Strickwolle , 2 Paar woll . H.-Socken ,
alles sehr gut , 1 Holzpferd mit Rä¬
dern , 50 cm hoch , gebot . , gesucht
1 D.-Kleid , warm , gut . Gr . 44/46 ,
Wertausgieich . EI GA 109 Führer -
Verlag Gaggenau .

V« D.-Tuchmantel geboten , suche
Teppich od . 6 m Läufer . ia RA
3071 Führer -Verlag Rastatt .

D.-Wintermantel , gut erhalt ., Gr . 4s ,
ges . Gebe Damenschi 'rm , Aufzahl .
EI 49614 Führer -Verlag Karlsruhe .

Lammfell we ^te gebot ., Korksohlen -
schuhe , 37 , neu , gesucht . E3 53262
Funrer -Verlag Karls ruhe . ^

Pelzjacke gebot .

Harfenzither , sehr schöner Ton , geb .,
H.-Schaftstilefel und Schnürschuhe ,
Gr . 43/44 , gesucht . E 53106 Führer -
Verlag Karlsruhe .

. _ ges . Cape
Skun ^ spelz . E ? 53225 Führ .-V.

oder
Khe .Frluleln , S9 } ., sucht Stelle f . Wa<ch-

küche , Dampfmange u . Maschinen - Fuchspelz u . D.-Lederschuhe , Gr . 37/
stopfen . Sanatorium od , Kranken - I 38, ges . Biete dkl .-grünes mod .
haus bevorzugt . EI BA 1953 Führer - Wollstoff -Kasakkleid , Gr . 42, oder
Verlag Baden -Baden . I dklbl . mod . Seidenkleid od . Unter -

fraa . gebftd .. »ocW Stalte als Haus - 1 w » «che . El RA S039 Führ .-V. Rastatt ,
hälterln . Genehmig , v . Arbeitsamt . Platin -Silberfuchs gebot ., Pelz man -
13 54412 Führer -Verlag Karirsuhe . | tel , schwarz , Gr . 44, gesucht

Frau bessere , allelnst .. Im Kochen 1̂ ?309 Fi>hr» r-Verl » g Karlsruhe .
perfekt , sucht Stelle In frauenlos . Opossum , gefärbt , Kragen u . Rev .,
Haushält . El OF 4881 Führer -Verlag wenig getr ., gebot ., gleiches in
Offenburg . ! Seal od . ähnl . gesucht . El 53314
wmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäufe Velourhut , rot ., größ ., zu taluschen
— w — gegen solch , in braun , grün od .

Bahn -Dienstmantel , gul erh . , 75 W ., and . Farbe (nicht schwarz ) . E3
Handnähmaschine , gutgeh ., 28 Jttl , 49625 Führer -Verlag Karlsruhe .

* k
^

he
7; '? >

VH H.-Amug , Gr . 50. geg . Gr . 52 od . 54Khe ., Werderstr . 77, II ., links . (amrhon wiih RoricrKa rvom «.
knabenwlntermantel f . 14'jähr ., 22^ W,

zu tauschen . Wiih . Bert sehe . Gerns -
. . . . bach , Scheffelstr . 26. Ruf 246.

'r
v

m' fr » ^
^
Büae !' H- Anxu S ' f- st - mi'ttelgr . Figur , best .Kocher, _ 220 _ V., 12 Jvn , el . &Ugei - Wo !|Stoff katJm getr geb ges

Radio , Volks - od . Klelnempfänger ,
El 54398

ehen , 220 V., 10 M IU verkauf .
EI 55806 Führer -Verlag Karlsruhe .

Umbau , Meh » jortl , mit Spi|« g« l u .

JchSr . Mtn ^ f .i ^ e
'
rn

'
lo

"
m Kommunlen . An . ug u . sonst . Kriaben

zu vk . B.-Baden , Gaisbühls fr . 15, I. j ^

220 Volt , Wertausgle ' ch .
Führer -Verlag Karlsruhe .

B.-Baden . Sämtl . Unlerslellräume , Ga¬
ragen für Personen - und Nutzkraft¬
wagen , die für diese Fahrxeugarten
nicht benützt werden oder die zur
Zeit für andere Zwecke benützl wer -
den . sind sofort hierher , Rathaus ,
Zimmer 4. mündl . od . schriftl . zu
melden . Der Oberbürgermeister .

• r->r-jo penf a h rb e rel t scha ft s Ie ite r

Stellen ' Angebote

Heizer u. Elektriker , Kriegsversehrter
od . Invalide ; zur Wart
elektr . Anlage ü . Zerrt
sof Eintritt nach Bruchsal gesucht .
^ 10172 Führer -Verlag Karlsruhe .

tung unserer
rtralhelz . zum

Mann , zuverl ., gelernt . Handwerker ,
Kriegsvers , angenehm , verheiratet ,
als Platzmeister für Holzbearbei¬
tungsbetrieb f . sof . gesucht . Werk¬
wohnung vorband . ED mit . selbst -
ges ehr . Lebenslauf u . Zeugnisse
sowie GehaMsanforderung u . 54411
Führer -Vertag Karlsruhe .

—6 Werk -Wachleute im Alter von 45
bis 55 Jahren sucht Industriebetr .
E3 10237 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wachmänner für d : bes . Westgebiete
gesucht . Unterkunft . Wehrmachts -
verpfiegung . Uniformierung u . Ein -
satzrulage wird gewährt . Zuwei¬
sung des Arbeitsamtes erfordert .
Iso — Hannover - L., Davenstedter
Straße 42. • (49795)

Wachmänner (Kriegsvers . od . Rent¬
ner angen .) qes . Rastalter Wach -
u . Schließ -Institut .Kaufmann , j-üngerer , zuverlässig ., be

wegMch , guier Verhandlungsführer . Wachmann , zuverlässiger , gesucht ,
ra-sche Auffassungsgabe , In ausfcau - , Persönl . Vorstell . : Karlsruhe , Helm -
fähige Dauersf . v . nrvittl. Industrio - I holtzs traße 1. Pfannkuch & Co

Zuglampe .WW ^ . WW > W> WW > > W
10 W . zu verkf . An zus . bei Maier ,
Rastatt , Rheintorstr . 27a .

Kleidung geb . Ges . BÖdenteppIch .
92 Führer -Verlag Gaggenau .

(Glasglocke ) m . Oberlicht , s (l | anl [UOi m |H| Gr u Skistiefel (40) ,
od . Staubsauger , f . neu , qeb . Ges

fast neu , geb . . ges . gut erh . Radio ,
220 V. 13 54397 Führer -Verlag Khe

Handharmonika , dlat . (Club 4) , gut
erh ., geboten . Suche Akkordeon .
Zahlungsausgl ., Kauf oder Tausch .

BA 1898 Füh rer -Verlag B.-Baden .
Ziehharmonika , Hohner -Club , ges

B-iete B-K:ar :nette m . Etui , gut erh .
El 4852 Führer -Verlag Offenburg .

Ziehharmonika , fast neu , geg . Dam ..
Rohrstiefel , Gr . 38, zu tauschen .
EI RA 3049 Führer -Verlag Rastatt .

Schifferklavier , gut erh .. 120 Bässe ,
42 Tasten , gebot ., Kleiderschrank ,
gut erhalten , gesucht . El BR 2334
Führer -Verlag Bruchsal .

Geige mit Bogen u . Kasten sowie
VIolIn Schule gebot . Ges . Kinder -
Sportwagen und Kinderklappst 'ühl .
El 53079 Führer -Verlag Karlsruhe

Gitarre , gute , gebot ., suche schön ,
gut erh . Kaffeeservice , evtl . Aufz .
EI 49801 FÜhrer -Verlag Karlsruhe .

Leica -Summar , 5 cm , Lichtstärke 1:2,
zu tauschen gegen Leica -Elmar
9 cm , oder Elmar 5 cm .
Führer -Verlag Karlsruhe .

Klölnbiid

55271

I Fe, » . 3X4 . Opt . 2,9 ; Komp
mit Zubeh .. gebot ., gesucht

Einzelt
1/300,
el . Elsenb ., auch Einzelteile , evtl .
AufzahJrj . EI an Niemeyer , Grötzin -
gen , PTlnzstraße 19.

Foto , 6X9 , für Platten u. Filmpack ,
mit Zubeh ., Ledertasche , geboten .
Mäfklin -Bau kästen ges . Bohnert ,
Wiesloch , Hauptstr . 118.

Fotoapparat für Platten , 9/12 , 10/15
u . 13/18 , mit Zub ., gegen Eisen¬
bahn , Uhrwerk od . elektr . zu tau¬
schen . Daselbst Sandwagen aus
Metall abzugeben . Stück 12 Ml .
EI 49630 Füh rer -Verlag Karl sruhe .

Tiermarkt
Zuchtochsen , ichwere , zu verkaufen

Städt . Güterverwaltung , Bruchsal .
Zugochse , kräft ., mit aller Garantie ,

zu verkauf . Sandweier üb . Rastatt ,
Heckenstraße 82.

2 Nutz - u. FahrkUhe zu verkfn . Haus¬
gereut Haus Nr . 13. Rheinbischofs¬
heim bei Kehl .

Nutz - u . Fahrkuh , nmittl., zu verkauf .
Hutte nheim , Phi lipp sbu rger Str . 24

Nutz - und Fahrkuh , ältere , trächtig ,
zii verkauf . Hllngen , Haus Nr . 101

Fahrkuh , Jg ., zu verk . Grün wette rs-
bach , Hauptstraß » 57.

Wälderkuh , jüng ., schön , zu verkauf .
Bruchhausen , Schulslraße 3.

Kuh, 35 Wochen trächtig , zu verkau
fen . Philippsburg , Kronen werkstr . 11.

Kuh, hochträcht ., Friert . Abst ., 5. Kalb
träcNIg , sowie 2M» J . alter Ochse ,
zum Fahren göeign .. zu verkaufen .
Legelshurst , Haus Nr . 155.

KalbiQ , eingef ., m. Kalb , zu verkauf .,
sowie trächt . Erstlingsziege gegen
Zuchtgänse zu tauschen . Durmers¬
heim , Obere Bahnhofstr . 256.

Zuchtrind ,
tersdorf .

1jähr ., zu verkaufen . Pllt -
Haus Nr . 207

Kuh . Kalb , schönes ,
Ottersweier 234.

zu verkaufen .

Schlachtziege geg . trächtige Ziege
zu tauschen ges . Meinzer , Gerns -
bach , Nordendstraße . •

Läuferschweine , tchö . starke , zu vkf .
Steinmauern , Lindenstraße 8.

Ferkel , 6 Wochen all , zu verk . Khe .
Rüppurr , Lan gestr . 77. Furrer .Langestr .

e , la . DrRassenhunde , la . Drahthaar - Terrier ,
Stammb ., zierl . Zwergpinscher , sch .
Zwergschnauzer , alles Jungtiere ,
verkauft Zwinger Stolze , Rastatt ,
Südring 17. Tel efon 2769 .

Spitzer , schw .-weiß , wachs ., 10 Mon .
alt , sehr liebes Tierchen , gegen
Schnauzer , Pfeffer und Salz , oder
sonstigen mittelgroßen wachsamen
Hofhund zu tausch , ges . Karl Kühn ,
Grötzingen , Grollenberg . •

Platienfoto , 9X12 , kpl ., Ledertasche ,
Stativ , zu tauschen gegen Radio ,
Gleich -, Allstrom , od . kl . Zimmer¬
teppich . M Schwelgert . Langen¬
brand/Murgtal , Wolfsheck

H.-Armbanduhr (16 Steine ) , H.-Win¬
termantel , D.-Kleider u . Blusen ,
Gr . 40—42, Sportstiefet Gr . 38,
gr . Gelenk puppe mit Kleidern u .
kl . Puppe (Porzellanköpfe ) , gebot .
Ges . D.-Skistiefel , Gr . 39/40 , Ski
1,90 m , Kindersportwagen , s 49631
Führer -Vertag Karlsruhe .

Oelgemälde , 25/35 , 90 M , Abend¬
täschchen , Alpaka . 35 Ml , z . vkf ., .. . .

pjjhr̂ r-Verleg Karlsruhe . Tr, | n | nglMI ^ ^ ^ t
—

m7 ReIfl

Chaiselongue (gut erhalt .) , Bügel -'l
eisen 220 V. gegen 110 V. zu tausch
El RA 3018 Führer -Verlag Rastatt .

Oelgemälde , Gobirg -smo +iv , 200 JMf, , f
ve r, Ch |,jB u Wollkr .,

"
gebot . Suche

537W FWw.-V. Kha . go , erh D.. K| e | d & r . ertr .ru verkauf . H
Oemllde , 44/SZ

-
cm . ottoe

~
gahmen . l RA 3044 FOhrar-Veflag Rastatt .

«0 m , iu verkaufen ta 53604 an H.-Hanfel für Gr . 1,78 , ru tausch , ge -
FOhrer -Verlag _ Karhruha . _ | ^ o .-Mantel Grö &e 44 . Sl 5307«

Schlafzlmmerbjld , 100 X90 cm , Ma«i .,l < Führer -Verleg Karlsruhe
90 rn , Tablett , lf*l«« len , Baotjar - Kn ..Wintermantel ». 11-15 J . u . schw .
bell , 55 x 27 cm , «5 M , F» mg .l« « Kn .-Kl« tterw , gebot , geg . WoH
120# * . 2 vers . Bechet 30K« . Wo « - k-ieid od . Kostüm , Größ « 42.
*toffktai <l, _ Gr . 42/44 , 95 Ktl z vk . | SJ154 Führer -Verlag Karlsruhe

ta

El 53792 FUOrar -V» ^ KarHrnOa . ltj , n | ni |, M
2 Galeriestangen n . Ziehvorr . , 2,30

Ig ., 5 Ml , 1 Zither m . Notenblät " . I
1z Ml , Bild . Abendwahl , m . Gl . u . '

f. Zungen v . 8—10 5.,
u . mod . Puppenwagen geboten
Gesucht Skistiefel , Grö &e 38. EI
50321 Führer -Verlag Karlsruhe .

R., 12 Ml Tu verkf . Anrus . 14—17 n p .imn . . —
*.rh

— — c. r ja
lW>r. Khe ., HÄiiS'Sers 'tr . 4, II ., rechts .

°
^

ll
h
™

V - ^ h
9̂ Äh ^ 7 "

6 , ^
FUllofen , kl ., 25 Ml ,

40 Ml , Kasernenofen , lol., 10 Ml z .
vkf . _ Khe ., Neue Anlage 21.

Puppenküche u . -ri'mmer mit Möbel
35 Ml ru Verkaufen . Bl 53771 an
Führer -Verl -ag Karlsruhe .

Ziehharmonika 86 Ml zu verkaufen .
Sofien str . 20, part ., Karls ruhe .

Gitarre mOt Hülile , 36 Ml , Parkett -
späner 21 Ml ru verkf . Klelnmair ,

JCarlsruhe , Schückstraße 4.

gebot . Suche giieichwert ., Gr . 38/
581/ i . Straßen schuhe , n . bteu -schw .
Pumps , Gr . 40 gebot ., suche G>.
41 Straßenschuhe , n . Che vre au x .
Sper -Mng , Rastatt , Bis m arcks tr . 2,
Ruf 2550.

D.-Schuhe , Gr . 38, s . gt . erh . . eleg .,
schwz . Wildled ., u . D.-Ueberschuhe
gebot . Suche Bodenteppich , auch
gebr . Aufzahlung . El RA 3058 Füh -
rer -Verlag Rastatt .

Fotoapparat mit Platten u . Stativ f .
50 Ml zu verkaufen . Karlsruhe ,

D.-Schuhe , s . gut erh ., br . (Gr . 39) ,
mittl . Abs . , gebot . Suche s . gut
erh . Kindersportwag ; ( Korb ) , evtl .

_ Aufz . El D 49465 Führer -Verlag Khe .Hirschstraße 141, II ., Unk ». IWWWWDW
2 D7-Ringa . » Ib . mH SteinTje 20m . * ,nd , ' waaan mlt Matratie , Riemenf . .ige , U. .w . .. .. .. >ww . ,

1 Collier , Silber , 23 XU. 1 Kopf -
hörer , 9 Ml , ru verkauf . Durlach ,
Bleichs 'tr . 8 , II ., links .

Opernglas , zu verk ., 15 Ml . Grötzin -
gen , Bisma rckstraße 28.

nicht ganz mod ., eis . Kinderbett ,
70X140 cm , Laufstall sowie 4 Kin¬
derjäckchen , all . gut erh .. gebot ,
gegen gut erhalt . Ziehharmonika
evtl . Aufzahlung , zu tauschen . E
49491 Führer -Verlag Karlsruhe .

Brehms Tiepleben , 10 Bünde , sowie Klnder -Korbsportwagen . gut erh o .K™ "?; « OelgemSIde (Mattertiorn ) gegenB 537« Führer -Ver lag Karlsruhe Boden +eppich zu lauschen . H 49473
umpe , Gr . 2, 20 M ru verk . Führer -Verlag Karlsruhe

Führaf -Vartag Karlsruhe . Korb , P eHwag » n , gut erh ., mit FuO-
2 Bienen Wohnungen , 2 Ab legerkäst ., I sack u . Gummibereif ., geg . gut er -

1Vi bad . M ., u . Kleingeräte , ''401 halt , kleine Chaiseiong . zu tausch .Ml zu verkaufen . Glaser , Khe .- | S 53220 Führer -Verlag Karlsruhe.
Rüppurr , Langestr . 132.

Kaufgesuche
Xorbsportwag . ges . Biete D.-Russen -

stief ., Gr . 39. ia 53258 Führ .-V. Khe .

betrieb Süddeulschlands ges . An - Gartenhilfsarbeiter od . landwirtsch
peböte unter G .A. 2264 an ALAi Kelter (Kriegsversehrter angen .)
München II . sofort gesucht . Obst - u . Gartenbau

Revlsoren ( innen ) zur Revision von ! Dr. Lang , Achern i . B,
Einzelhandelt « trleben

^
lowie pe ^

- Kau |m 1Ari | ng . Wr A^ ,, „ aUte llSton « tvnl . Wnn» n dr . nn « nd
u Ex

»
ed . k(1(jfm

chen , beide mit gut . Zeugnissen ,
fekte Stenotypistinnen dringend
ges . Perfekte Buchhalter ( innen ) ,
die »ich als Revisor eignen , wer¬
den eingearbeitet . Auffanggesell .

« schaft für Kriegsteilnehmerbetriebe —
des Handels Zweigstelle Blelsk , Bäcker - u . Konditor -lehrling a . Ostern
Bez . Biaiystok . (4^ 54) j gesucht . GottJ . Becker . B.-Baden

auf sofort od . Ostern 1944 gesucht
EJ 49984 Führer -Verlag Karlsruhe .

(4̂ 54) ! g
nig . ArtlkJ ._ tefanlenstraße 50. Ruf 865.Vertreter zur Mitnahme ein

f<Jr Ind . u . Einzelh . gegen Bezug
" Schlosserlehrlinge auf Ostern ges

schein usw . gesucht . EI 10171 Füh - ! Anton Weber , Ettlingen .
rer -Verlag Karlsruhe . Lehrlinge für das Krattfahrz .-Handw .

werden Ostern 1944 eingestellt .
Meld , mit Zeugnissen an H. u . A
Vollmer . Karlsruhe , Kreuzstraße 30.

legerist , mögl . der Lebensmitteln .,
zum bald . Eintritt ges . Bewerbung ,
oder persönl . Vorstellung bei un¬
serer Personalstelle Helmholtzstr . 1,
Pfannküch * Co .. Karlsruhe .

KUchenfachmann

Lehrlinge zur Ausbild , als Masch !
nenschlosser . Werkzeugschlosser ,
Dreher und Betriebselektriker , zu
Ostern 1944 von bedeut . Industrie¬
werk In Ka isruhe gesucht . Vo -
merkungen nehmen wir Jetzt schon
entgeg . E3 L 48202 Führer -Verl . Khe

gesucht . Mittel¬
deutsches Industriewerk sucht ein .
Fachmann , der mit der Ueber -
wachung der Gemeinschaftsküchen
betraut werden soll und In der
Lage ist . einen Küchenzettel auf - in , i ^ hifi » hHzust ., nach dem entspr . der krieqs - l # hr,,n fl ° , Ur Schiffahrt
bed . Verhältnisse ein schmackhaft .
Essen auf den Tisch gebracht wer¬
den kann . Daneben untersteht ihm
der Einkauf , sowie die Disposition '
von Lebensmitteln . Herren die Sekretärin für Patentanwaltsbüro >n
obigen Anford . entspr . u . mit ihrer ) Karlsruhe für mögl . bald . Eintritt
Freigabe ' rechnen können wollenj gesucht . C3 54409. Führer -Verl . Khe .

» eas ^ jraa

rlingo (Ur Schiffahrt , b . 15 Z.. sof
od . Ostern 1944 bei aut . Aufstiegs¬
möglichkeiten gesucht . Anfrag . un <
verb . an Reederei ,,Braunkohle " .
Karlsruha -Rhelnhafen .

Möbel , gebr .. mschlüfr . Bell m . Rost
u . Matr . , gr . Kleiderschr . , 1 Macht¬
tisch , 1 Chniselong .je 1 Ummer -
ti »ch . ein . Stühle , 1 KUchenbüfett
od . Kred ., 1 Küchen tisch u . Stühle ,1 Radio , 1 elektr . Bügeleisen . 1
elektr . Kocher , v . Soldatenfrau sol .
ges . 53 m . Prei s S4504 Führ .-V. Khe

eines Lichtbildes , und unter An¬
gabe d . Gehaltswünsche u . K 49759
an den Führar -Verlag Khe . richten .

Persönlichkeit , geeign . . erfahr , ver -
antwortungsy . am liebsten Ehep . Stenotypistin
(auch mit Kindern ) zur Führung d .
Werksküche mit Kantin « (ca . 100
bl » 150 WerksverDfleglen ) sof . ges .
Bl 10251 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kraftfahrer , Anlernlinge , Kfi -Melster
iL Handwerker , kaufm . Personal ,

ieitung v . elsäss . . metallverarbeit .
Werk für Anfang nächsten Jahres ,
»pätest . 1. Febr . 1944 gesucht . Bew
ur » . 10173 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sekretärin , evtl . auch
Uber Kriegsdauer , in Pharmazeut .
Betrieb , in kleinerer Schwarzwald¬
stadt gesucht E3 mit Angabe der
sel +h . Tätigkeit unter L 712 durch
Alveg Annoncen -Expedition , Shrtl -
gart , Piostfach 900.

Köche . Fleischer , Stenotypistinnen , Konterlstln u. Stenotypistin zu baldVABIA. I. 1IH_ . _ «An . » —. —.Kontoristinnen u . sonst , sucht der
Polchs minister für Rüstung und
Kriegsproduktion . COef des Trans¬
portwesens . Berlin NW 40, Aisen -
strafte 4, Ruf 116581. Einsatz weit '
gehendst nach Wunsch .

Kraftfahrer od . Kraftfahrerin für 0,5 >.
Lieferwagen sofort gesucht , ia an
3oh . Kolb K. G ., Khe .-Rheinhafen .

Akkordeonist , tücht, , für Orchester
und al « Allainunterhalfer gesucht
Ell - El an Caslno -Betriebe . Frei
butg/Brelsgau . LOwenstr . t .

Eintritt ges Bewerbungen od . per
s &nllche Vorstellung bei unserer
Personalst . Helmholtzstr . 1 Pfann -
kuch * Co .. Karlsruhe .

Stenotypistin . Bedeut . Werk der Me -
laillnd . sucht für Aufterxfienstst . in
Frankreich porf . Stenotypistin , die
dl « franz . Sprache In Wort u . Schrift
beherrscht . Bew . an Wirtschaftsprü¬
fer Georg Niethammer , Berlin NW
50. Marburger Straß « Z.

Tuchhose , lang . Waffenfarbe rosa
(Pz .OSg .) , mög ! rveu od gut erh .,
für m . Sohn gesucht , ia 49952 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mantel , Kleidor , Schuhe u. Ünter -
<# 8sche sucht Arboiterin . EI *9980
FUhr« r-V« rlag Karlsru 'he .

Pelzmantel , Gr . 42— 44, g®sucht El
49997 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Skischuhe od . and . Stiefel oder
Sportl >alt >schuhe , 57—57V-, guter
KUcheotisoh , B'ocker , alles dring ,
ges . ^ rau Albert Bastian , Michel -
bach 109 , Kreils R» statt

H.-Rohrstiefel , Gröfte 43, gesucht .
Richter, . Khe ., Philippstr . 23.

Fußballschuhe , gut erh . Gr . 41, gesEl 5427< Führer -Verlag Karlsruhe

Möbel , gebr ., kauft stets Kästner ,
MCbelg ., Dou glesstr . 2«. Ruf 6204 .

Tisch , kl« :r» r, Radio , NühmascMn « ,
Gardiner »,

'
gut erhalten , gesucht .

K 54087 Führer -Verlag Karlsruhe .
Polstersessel , » leg ., mögl ^ eintaf -

big , dunkel, , gesucht . IS] 55841
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen , gut erhalt ., geq
Kinderwag ., mögl . Koib , zu tausch .
^ 53098 Führar -Verlag Karlsruhe ,

K. Sportwagen , fast neu , geboten
Suche D.-Schuhe , eleg ., Gr . 59, w .
mögl . schwz ., u . Klndermanlel für
6-JShr . Bl RA 3046 Führ .-V. Rastatt .

K..Sportwagen , gut erh .. geb . Suche
gut « NShmasch . (Wertausg -I.) Wag -
her , Khe .-Durlach . Bajenerstr 44

en u. H.-Schuhe . Gr . 44,
uch « gut erh . K.-Sportw .

RA 3074 Führer -Verl . Rastatt .

Puppenwag
gebot ., Si
El " —

Puppenwagen , gut erh . , mod ., geg
Radio (kein Volksempf .) od . Hand¬
tasche u . Knlrp » zu tauschen ges .
ta . 55400 Fu-hrer -Verlag Karlsruhe .

Puppenküche , große , geg . braune
Damenhalbschohe (39l oder Dam -
Rohrs tiefet (40) , Knirps , Leder -
Handkoffer zu tauschen . [3 53204
Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenarmbanduhr , gute gegen H.-
Tesch « nuhr zu tauschen . E ] 55202
Führer -Verlag Karlsruhe .

Hund , schön , ein ) ., kann abgegeben
werden Haus Nr . 105 Elsental , bei
BütTl in Baden .

2 Sllberzuchthtislnnen , 9 Monate al '.,
zu verkf . Offenburg , Flscherstr . 18,
2. Stock , bei Spitmüller .

Zuchthase , Wiener , weiß , z . verkfn .
Forst , SchWanenstr . 19, b . Welnd »!

Angora -HXsln , 6 Monate alt . gegen
schlachtreif . Stallhasen . Hemberle ,
Khe .-Hagsfeld . Mgerhaifsstr . 38, II .

Rlesenbrome -Puter , 2 Stück , AR 43,
geg . Puten gl . Rasse zu tauschen
gesucht . E. Schmitt , Niederbühl bei
Rastatt , Friedrichstraße 20.

Zucht -Truthahn gesucht . W. Feldmann ,
Heldeishelm , *urmweg 3.

Schwestern -Ausbildung In dar Kran- B.-Baden . Kino des Westens . 25. u .
kenpflega mit staatl . Examen dch . j 26 Dez ., jew . 13.30 u . 15.30 Uhr,
den Hessischen und Rhein .-Wesif . ! „ Die verzauberte Prinzessin " .
° ' a

.
k° " i

? ve ' * ln . Darmstadt . Frei - B. -Baden , Kino des Westens .
~

25nT
llgrathstr . « Auskunft durch die 26 Dez ., jew 17.30 u 19.30 UhrOberschwester Stadtkrankenhauii sowie 27. einSchl . 31. Dez . , jew8ret1 >n : (8062) | 19.3Q u -hr „ Die golden » Stadt "

,
B0h | . Lichtspiele . Ueber beide Weih -Privatsch 'ule , 8 Klassen mit Abend¬

schule . Schulleitung u . Sekretariat
befind , sich in Mannheim N 4, 13/14 .
Die Direktion : Dr . Sessler und Dr .
Heckmann . (10504)

nachteteiertage und Mo . „ Münch¬
hausen " . Jugend verb . Am 25. und
26. (Weihn .) nachm . 13.30 Uhr für
die Jugend Och senkrieg ' .

Verloren » Gefunden
Kettenarmband , gold ., zw . Reichs¬

nährstand u . Vierordtbad verl . Ab¬

Bühlertal , Lichtspiele . Ab heute Sa .
b' . einschl . Mo . „ Der kleine Grenz -
verkehr " . Jugendl . nicht zugelass .
Feiert , u . Sonnt , um 4.15 u . 7.30 U.,Mo . um 7.30 Uhr . „

rugeb . geg . hohe bei bei He -udor - Achern . Tivoli -Lichtspiele . Sa . 25. bis
fer , Khe ..

'
Beiertheimer Allee 15 > Mo . 27. Dez . „ Romanze In Moll " .

.. . „ u,- , - - L,. . : ,- 1- oendverb . Vorv ^ rk . Sa 11- 12 U
Wessel !-Straße t>is Baihnhof Ra<s>ta «tt
m . d . Kleinbahn a . Montag , 20. 12.,
verl . Abrug . geg . Beloho .
Horsl -Wessel -Straße 389.

Konzerte
" , e2b ° im ' Deister der Barockzeit . Schloßkirchen -

Konzert des Karlsruher Kammer -
quartetts für Al'te Musik : Gertrud
Eyth (Cembalo ) , Elisabeth Weizen¬
ecker (Viol .) , Nico Schnarr (Flöte ) ,
Herta Peters -Vollm -aier (Cello un¬
ter Mitwirkung von Kammersän¬
gerin Else Blank . Sonntag , 2. Jan .,
2 Uhr nachm . Karten zu 3.— (Schiff )
u . 2.— (Emporen ) bei Kurt Ne -u-
feldt und H. Mau «rer .

D.-Handschuhe , hellbr . Leder , verl . v .Ufa -Theater bis Kronenstr . Dienstag¬
abend . Abzug , geg . Bei . bei Wy -
rieh , Kronennr . 30. Karlsruhe .

Fahrer Handschuh , schwz . Le-der . mit
Manschette , am Do ., 16. 12., in der
Stefanlenstr .. zw . 19 u. 20 Uhr , ver¬
loren . Abzug , geg . Belohnung bei
Kaier , Khe .. Fritz -Todt -Straße 45.

Leiterwügelchen am Mittwoch , 22 .
Dez ., vorm . a ., &aih'mhio*f Qberbühler -
ta>l entwendet . Der Täter wird auf¬
gefordert , dem Wagen unverzügl .
dem Bigentümer Albert Ho'lzg -räber ,
Hotel Gerte Ibach , oder b . Bahn -
vorrtand w Ob ertal a-bzugeben .

Gasmaske In Ledermappe gefunden .
Abzuhol . am Anzelgenschalter d^ s
Führer -Verl 'a -g Khe ., geg . Anz .-Geb .

v . Fahrrad , MM., gefunden . Abzuh . bei
Alfons Heck , Neueslir . 200, Elches -
heim -Land II.

Vermischtes

Laie Andersen singt ! Das Orchester
Johann Witjes spielt ! Donnerstag ,6. Januar , 18.15 bis 20 Uhr , In der
Festhalte Khe . Ein Meisterabend
froher Unterhaltung . Karten von
1.50 bis 5.50 Ml bei Kurt Neufeldt ,
Waidstr . 81, u . H. Maurer , Kaiser -*
str . 209. /Keine tel . Reservierungen .

Klavierabend Fred6ric Ogouse , FreH .
7. Januar , 18.15 Uhr , Friedrichshof ,
Khe ., Werke von Chopin , darunter
alle 4 Balladen , Polonaise As- dur
und c -moM , u . Liszt , Consola -tions ,
5. Rhapsodie Konrertet -üde Des -
dur , Span . Rhapsodie . Kart . v . 1.50
(Stud .) bis 5.50 Ml bei Kurt Neu¬
feldt , Waidstr . 81, u . H. Ma <urer .Wer nimmt Icl. Schrank rhil v . Karls

ruhe n.Offenburg . Butz , Kaiserst .180. vas Schneiderhan -Ouartett aus Wien
spielt mit 3. Beethoven -Konzert am
Sonnt ., 9 . 3an ., Z Uhr nachm ., im
Friedrichshof , Khe .; F-dur Op . 18
Nr . 1, e -moll Op . 59 Nr . 2, cis -moll
Op . 131. Karten von 2.20 (Stud .)
bis 6.60 bei Kurt Neufeldt und
H. Maurer .

Wer nimmt Bett u . Kleinmöbel von «
Karlsruhe nach Bell hei m/Pfalz mit ?
E3 54543 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt von Karlsruhe nach Lud¬
wigsburg Möbel als Beiladung mit ?
Bl 544H2 Führer -Verlag Karlsruhe

Veranstaltungen
Wer nimmt Schlafzimmer mit 2 Kisten

als Beiladung Durlach —Hinter zarten
mit . EI Haseibach . Durlach , Berg -
waidrtrafte 7. KFV.-Sportplatz . Sonntag , 26 . 12. 43,

Unterkunft in Gasthaus oder Privat ! nachm . 14.30 Uhr , Pflichtspiel , KFV.
sucht gebild . Frau m . 3Jähr . Kind . ! V« - Pforzheim .
Ca 54545 Führe r-Ver lag "Karlsruhe . COLOSSEUM -THEATER. An beld . Feier -

Schreibmaschine , klein ,
elektr . Heizofen , 220 V., geboten ,
Teppich , 21/iX3Vi , ge -sucht . Aufz .
E3 53305 Führe r-V-eiteig Karlsruhe -

Goldfasanen (Kahn u. Hennen ) geb .,
ges . junge Leghühner . 3oset Treler
Karlsruhe , FoHenweg 14.

t«d « .Ho«
~ knten , ein Stamm , geg . Schlachthas .' zu tauschen gesucht . Gaggenau ,

Schreibmappe , Leder , licht gebr .,
gebot . Läufer gesucht . KI BR 2319
Führer -Verkfg Bruchsal .

Füllhalter , Wert 24 Ml , geboten . Da
masttischdecke mit Serv . od . Kri
stattschale g-esucht . B &R 2312 Füh-
rer -Verlag Bruchsal .

Füllfederhalter , gut erh .,
gesucht Puppenküche .
Ki'Pohstraße 15.

Achern ,

Präzisions -Reißzeug ( Richter ) u . Re¬
chenschieber geboten . Radio ges .
E 49821 Führer -Verlag Karlsruhe .

Reißzeug (Riefl -er ) 24teilia (2 Teile
fehlen ) , 6tI . Teleskop , Rollschuhe
u . Sch 'ii'ttschuhe gebot ., gesucht
größ . gut erh . Reisekoffer «j . Ski -
anzuq (Gr . 1,72) . EJ 52573 Führer -
Verleg Karls ruhe .

Aktentasche gebot . Kn .-B<Jtherran
zeri ges . Skistiefel . fas >t neu , Gr
43, u . D.-Kleid gebot ., Damenrad
ges . Wasserkocher . Bügeleisen qe -
boten , Teewagen qesucht . S 52741
Führer -Verlag Karlsruhe

Adolf -Hitler -Straße 51.
S Hühner , 43er Brut , und Junghesen

geg . Ziege od . Gans zu tauschen
Wiih . Linder , Karls ruhe -Knlelif *g * n
Knielinger Strafte 102.

Brieftauben la Im Auftr . ru vk . Khe .-
MUhlbg ., Pos >tw .-Schießstand , Wolz .

Immobilien
Doppelhaus mit mög ! r *« l 4—5 Z -

Wot >mirK |en u . Garage od . Stall , v .
ca . 2-r500 qm (ev . in der NShe des
Wohn +iauses g« leg .) In bat }l«ch « r,
an D-Zug -Halte * ! , nach Berlin gel « g .
S+adl zu kauten gesucht . H 10562
Führer -Verlag Karlsruh « .

Handtasche , Leder , gebot gesucht
Kaffeeservice oder Tassen . El 5561«
Führer -Verlag Karlsruhe

ilnkaufstasche od . Handtasche , Led
geb ., gas . Knabenmantel . 16—17-3!
E3 55615 Führer -Verlag Karlsruhe

Knabsnschulranien , gut erh ., Leder ,
gebot ., ges . gt . erh . Skihose für
14,' ahr . Müctel . El GA 106 Führer -
Verlag Ga ^ genau .

Tornister , f neu , geb ., Ski , 2,20 m
gesucht . H 55517 Führer -Verl . Khe ,

Hausapotheke , Korsett <?«>, für
'

Frau .Spiegel geboten Saswaffeleisen
gesucht . ^ 55152 Führer -Verl . Khe

Nähmaschine (Ptaff ), versenkb ., geb .
Schreibmaschine , neuw "

, gesucht
Bl 54506 Führer -Verlag Karlsruhe .

Nähmaschine , gut erh, , ges .,Pelz
|
a < ke weiß , elektr . Heiipi

geb

220 V*-, od . wefnr Pumps Gr . 57'/i
M 4960* Führer -Verlag Karlsruhe

Schneide rnühmaschine , Marke Watt ,fa * t umgebr ., gebot . Suche nur s .
gut erh . Couch . Erfraig . BA 1902 Im
Führer Ve rl» g Bad -ön -BBaden .

SUgeleisen 110 Volt , KoctipteMe 110
Volt , gebot . Ges KochpSatte , 220
VoM. H1-H -W616 Führer -Verl . Khe

ttaobsauger , Kobold , rrpH Ffthn , 220
XU, , gebot ., suche D.-Pelzmantel ,schw , Gr . 42 , Aufzahlung . B RA
5055 Führer -Vortag Rastatt .

Hochfrequenzapparat mit « Ii. Teil
geg . Teppich , 2.50x5 m, z . tautch .
ges Evtl . Aufzahlung . C3 RA 5080
Hibrer -Verleg Rastatt .

Hochfrequenz -Heilapparat geb BetT
wei8 . od . Sota qesucht . S BR 2555
Führer -Vetlag Bruchsal

Puppenherd , elektr ., fast neu , 120
V., JH . . mit Bratröhre , geboten .
Ges . sehr gut erh . Mädctven - od .
D.-Rad . Aufz . H 49650 F.-V. Khe .

Babypuppe , gr ., gebe « ., suche D.-
Rohrtfietei , Gr . 57/58 . EJ RA 5058
Führer -Verlag Ra,talt .

Kaufladen , sehr gut erh . . geboten .
Suche : Mädchenschuhe , GröRe 59.
El RA 5020 Führer -Verlag Rastatt .

Wohniimmerteppich , 2X5 m, und gut
erh ., dkl . Schreibtisch qes . S 54479
Führer -Verlag Karlsruhe .

u Burg , mit od .' Ei 49952
Zlmmerofen , geb '

ohne Soldaten , gesucht ?
FWirer -Verlag Karlsruhe .

Kassetten , feuerfeste ,
-

kl
"

u gr
~

Stahlschrürvke , sowie Geldschrank
von größ . Werk gesucht . Ar>g . u .
Kennziffer K. L. 2094 an Ala Essen ,
3uH« s»tra6e t .

K. Auto zu tauschen geg . gut . Tret -
foller . B 53115 Führer -Verlag Khe .

Kinderdreirad , qut erh .. gebot ., qes .
kompl . Fahrradbereifung , l ' /iXI ' /i .
B 55092 Führer -Verlag Karlsruhe

Kinderdreirad geg Auto od . Elsen¬
bahn od . Soldaten mit Burg oder
Kindergewehr zu tauschen qesucht .

_ Eg AC 5962 Führer -Agentur Achern .

Rühr, und Schlagmaschine für Kon¬
ditorei . gebr ., gesucht , Konditorei
Oehler . Herrenstraße 18, Karlsruhe

Fleischstündor , Holzart eiche , 260 I.
wenig gebraucht , gesucht , Frank ,
Kronau , Ludwigstrafle 1« .

KUchenkessel , doppeiwandig , Gly¬
zerin od . Wasserbad , ca . 1000—
1500 Llr ., sofort gesucht B K 49740
Führer -Vertag Karlsruhe .

Hobelbank , gebr ., oder neu , ges .49547 Führer -Verlag Karlsruhe .
Foldschmlede , groß .

IS

H.. od . D.-Rad g . ern . , gebot .. H.-
Wlntermantel , Gr , 50—52, U. schw .,
g erh . ges . Sllb .-D.-Armbanduhr
(Schw W ), g . erh, . gebot, . D.-
Rohrst .. Gr . 59. ges : Eleg . br . L.¬
Pumps , h . Abs ., g . erh ., Gr . W , ge¬
bot .. eleg .. schw .. g . erh . Pumps
mit n . Abs . Gr . 58—58Vk, gesucht .
Bl 49498 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herren -Fahrrad , fast neu , Heizofen ,
Puppe gebot ., suche gut Ra«lio ,
D.-S'ki - od . Rohrstiefel , Gr , JB, u .
D.-Sfcipullover . El 55(505 F.-V. Khe

Radio , Seibt , mit dynam . Telefunken -
Lautsprecher , tadellos erh ., gebot .,
Zimmerbüfett , schön , ges Wert aus -
gleich '

. B BR 2542 Führ .-V Bruchsal .
Kofferradio , braun , kompl ., gegen

Heimkino , 8 mm , ru tauschen . El

Xiuchneldar , sicher in Schnitt und
Anprobe , auf mögl . sof . gesucht . !
ES 54599 Führer -Verlag Karlsruhe . I

Dekor - tsurin für einfache Schau - Goldschmiede , groß , mit Molo ran -
fens '.ordekoration gesucht Mei - I Web , 220 V., dring von Fabr . ge
dung an unsere Person,ilstelle ' " cht . Ei F 49756 Führer -Verl . Khe . engl

"
Spr

'
Kurs

'
DTsch Redner -KursHelmholtzstr . 1. Karlsruhe Plann - ,Kuhkummet f . WMderVuh ru k . ges (Wertausgleich ) , ia 54550 Führerkuch 4 Co . I F. Ketterer , B.-Baden , Gartervstr . 5 . 1 Verlag Karlsrul -ie

55159 Füh rer -Ve rla -g / Kartsruhe .
" dlo , gut , ges . gsg . Anzug7Geh

'
rock

Massageapparat , AEG . neuw . gebsuche D.-Fahrrad . nur gut erh .. uAllstrom -Volksempfänger . Kl 54405
Führer -Verlag Karlsruhe .

Strickmaschine gesl gebot . 1 -Kin
der -Kinoapparat u . 1 P . fast neueHer renschuhe . Gr . 42. EI 55096 Füh-

jer -Verlaq Karlsruh e .
Zuber , 500 Liter , gut erh ., gebot , gesucht He ' r,. od . Dam .-Fahrrad

"
. Zu

orfr . u . Ga 97 Füh r.-V, Gaggenqu
( Isenflsser , verz ., 2—500 Liter ca .250 Stück , neuw ., gesucht , tiefere

dagegen Holzfässer , neu wert für
Nahrungsmittel . El 49755 Führer -
Verlag Karlsruhe

Drahtgeflecht geb ., Federnbelt ges .C3 55272 Führer -Verlag Karlsruhe
Rodelschlitten , ungebr ., Brieftasche ,Led .. gebot ., ges . gut erh Mäd¬

chenmantel für 100ährige . H 55611
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kraftfahrzeuge
10/50 Wanderer , auch reparaturbe¬

dürftig , für dring . Bedarf gesucht .
Friedrich Koch , Fnüchtegroöhand
lurvg , Pforzheim , Pfarrgasse 1

Auto (Kastenwagen ) . 1— 1V2 Tonner ,
ges . E3 4886 Führer -Verl , Offenburg .

Auto » aller . Art kauft laufend
WIpfler , Karlsruhe . Ruf 14.

Standard -lleferwi
km , in bestem Zustand , z . Schät 'Z-

% To . 16DOO

preis zu verkfn . Anzis . bei Beek ,
Karlsruhe , Werderstraße 72.

Wir kaufen gut erhalt , gebrauchte
Wagen Autohaus Fritz Opel GmbH
* h © Amalienstr 55/57 . Ruf 7329

Wir kaufen und verkaufen laufend
gebrauchte DKW-Fahrzeuge . Theo¬
dor Leob NdChtolg OKW Spezlal
haus . Khe . Amallenstr .63. Ruf 2654/55 .

Bäcker such ! Bäckerei auf elg . Rech -
nung . El 4208 Füh rer -Verlag Kehl .

DamenfrlseurgeschSft m. Herrensalon
In einem ersten Hotel mit Stadt¬
kim d? ehalt krankheitshalber zu vkf .
In Frage komm . Fllegergeschüdigle
u . Kriegsvers . EI mit Referenzen
D 10388 Führer -Verlag , Karlsruhe .

Zu vermieten

Zimmer mit 2 Betten an sol . Herrn 1.
verm . El 54509 Führer -Verlag Khe .

Zimmer , gut mäbl ., an Herrn z . verm .
Stolz , Roonstr . 2, 2. St-ock , Khe .

Mansardenzimmer , freundlich , teilw .
möbliert (ohne Bett ) , Zentralhzg .,
an sol . Herrn zu vermieten . Fritz -
Todt -Straße 25, 2. Stock .

Lagerraum mit Verladerampe , ca . 11
m lang , ca . 4 m breit (1. ca . 6 m
hoch , gute An- u . Abfahrt , !n
Waldshut baldigst zu vermieten . IP
10450 Führer -Verlag Karlsruhe .

tagen Nachmittagsvorstell . 15.30 U.,
Abendvorsteil . 19.3^ Uhr mit dem
lusti gen Weihnachts -Festprogramm .
ENTRAL-PALAST Karlsruhe , bleute
u . morgen 14 u . 16 Uhr Nachmittags -
Vorstellung . (3ug . üb . 14 j . Zutritt .)
19.15 Uhr gr . Weihnachtsprogr . mit
Musik , Humor und Akrobatik .

Theatet
BADISCHES ^ TAATSTHEATER̂ Gr^ äusJ

25. Dez ., 13 Uhr , u . So ., 26. Dez .,
13 Uhr , „ Peterle , der gestiefelte
Kater ", Märchenspiel . 25. Dez ., 16
Uhr , „ Der Freischütz " . 26. Dez .

'
16

Uhr , „ Figaros Hochzeit " . 27. Dez ., a . AIM . . . jz- r — -7—t .— r - rr -
16 U Salzburaar Naekorin " Hnfa REGINA Karlsruhe . Cabaret . Varietd ,
ici^ Ä : ;r2

H
5
oc

5ez .
n

\ X . \ pj ?z
a

r \
n
£ : ?

„ Wie heirate ich meine frau " . l MIHw u Sonnit - hachm . 15.50 Uhr,
lustsp . 26. Dez .. 16' Uhr , „ Da » land Bruchsal , BUrgerhof , Di ., 4 . Jan . , Mi .,- - - 5 Jan ., 19.50 Uhr . Meisterabend

froher Unterhaltung , tale Andersen
• Ingt , Orchester lohn Witjes spielt .
Vorverkauf : Zigarrenhaus Hotfmel -
«tef , Fotohaus Rumme -t

« P .
de « lächeln »" , Opte .

Theater der Stadl Strasburg . I
Großes Haus (A-dolf -htitler -Plat ^ .
2t . Dez ., 15 Uhr , „ Peterchen »
Mondfahrt ". Ende nach 15 Uhr
17 Uhr „ Oer Rotenkavaller " . Ende
gegen 21 Uhr .
27. Dez ., 14 Uhr. Peterchen « Mond -
fahrt ". E. n. 14 U., gesctvl . Vor»l .
1« Uhr „ Frleico " . Enöe 21 Uhr .
2« . Dez ., 17.50 U„ „ Carmen ". E. 21 U.
2» . Dez ., 18.30 Uhr, „ Rlgoletto ",
Ende 21 Uhr .
30. Dez ., 14 Uhr , „ Peterrhen » Mond -
fahrt ". Ende 14 Uhr .
16.30 Uhr „ Madame Butterfly ". Ende
21 Uhr.
31 . Dez ., 17.30 Uhr, „ Figaro » Hoch¬
zeit ". Ende 21 Uhr .
1. Jan ., 17.30 U., „ Carmen ", E. 21 U.
2. Jan ., 13 Uhr . „ Peterchen » Mond -
fahrt " . Ende 15 Uhr .
17.30 Uhr , „ Zar und Zimmermann ".
Ende 21 Uhr .
Kleine » Haus (Burgtorstaden ) .U . Dez , 15 U„ „ Angelika ". E. 17 U
18.30 U., „ Pension Schi -Her ". E. 21 U.
27. Dez ., 19 Uhr, Konzert .
28. Dez ., 18.30 Uhr , „ Pention Schül¬
ler " , Ende 21 Uhr .
29. Dez ., 19 Uhr , „ Flitterwochen
Ende 21 Uhr .
50. Dez ., 18 30 Uhr, „ Meine Schwe¬
iler und ich " . Ende 21 Uhr .
31. Dez , 18.30 Uhr, „ Pension Schöl¬
let ". Ende 21 Uhr .
1. Jan ., 18.50 Uhr , „ Pention Schül¬
ler " . Ende 21 Uhr .
2. Jan ., 15 Uhr. „ Flitterwochen 1'.
Ende 17 Uhr .
19 Uhr „ Flitterwochen ". Ende 21 U.,

Filmtheater

Am 2. Weihnachsfeierfrag In Rauental ,Im Gasthaus z . , ,Stadt Rastatt " ab
1& Uhr Unterhalwngsmuslk .

Mietgesuche
Ummer , möbl ., leicht heizb .. evtl .

separ ., in Nähe Adotf -HItler -Plalz
s-ofort oder später von Herrn ges .
B 54361 Füh rer -Verlag Karlsruhe

Zimmer , gut nrvöbl., mögl . m . Zentral¬
heizung und Badtoen ., I . gt . Hause ,
auf 1. Januar 1944 zu mlet -en ges .
EI 54516 Führer -Verlag Karlsruhe

RESI. „Tolle Nacht ". Beg . m. Wo¬
chenschau 2.30, 4.45,«7.00 Uhr . num .
Plätze . Jugend !, nicht zugelasse .

UFA-THEATER u. CAPITOL. Tägl . 2.G0,
4.15, 6.45 Uhr (Hauptfilm 7.15) das
Weihnachtsprogramm „ Der weiße
Traum ". Jug . ab 14 Jahr , zugelass .
Vorverkauf .

Zimmer , einf . möbl ., Nähe T. Hoch -
sch ., von Akademiker sof . zu ml et .
ges . El 54470 Führer -Verl . Karlsruhe

Zimmer , möbl . , von berufstüt . Fr» ul
gesucht . El 54433 Führer -Verl . Khe .

Ziirimer , einf . möbl . v . Herrn sof .
g-es . EI 54420 cührer -Verlag Khe .

Zimmer , möbl, , für 17J8hr . Schülerin
sof ges . Bevorz . wird mit voller
Pension . CE3 54439 Führ .-Verl . Khe .

Zimmer , leer . sof . gesucht . Oststadt
bevorz . ta 544S4 führer -Veri . Khe .

Zimmer , möbl ., von Frl. , Dauerm .
bis 1. 1. od . 15. 1. ges . Stadtmitte
El 54393 Führer -Verlag Karlsruhe

Zimmer , einf . möbl ., heizb ;, etwas
sonnig , von Herrn ges . (Mittel - u .
Südweststedt .) El 54383 Führ .-V. Khe .

Zimmer , fre -undl . , heizb ., f . sof . od .
1. 3an . Mittel - od . Weststadt , bis
zu 40 Ml , gesucht . EI 54389 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kleinstwohnung , möbl . . gesucht . C3
mit Preis u . 54362 Führer -Verl . Khe .

1# od . 2 Zimmer m. Küche od . K.-Be¬
nützung , In gut . Hause , von ruh .
Ehepaar , in Rastatt gesucht . E3 RA
3135 Führer -Verlag Rastatt .

3 Z.-Wohnung , schön , von pünktlich .
Zahler sofort gesucht . C3 BA 1957
Führer -Verlag Baden -Baden
Z.-Wohnung mit Bad gesucht . EI

54384 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnungstausch

UFA-THEATER. 1. Feiertag . 10.30 Uhr :
„ Wald und Wild " . Eine Veranstatt .
v bes . Reiz . 2. Feiertag , 10.30 Uhr :
„ Wintersport ". Fln prachtv . Winter -
9port -Film . Wochenschau .

festläge in Baden -Baden
Kurhaus Gr . BUhnen -s-a« ! . Gast¬
spiele dj Städl . BÖhnen ' Dortimund .
Gen .- Intetad . P. Hoenseliaers . 25.
Oez ., 19 Uhr , „ Ehrt <̂ure deut¬
schen Meister " . Ausfuhr . : SoN -
sten , ChOT u , MItg -I. d . Tcinzgr . d .
S'tiadit . Bühnen Dortmund . Siinfon -ie -
u . Kurgrehester B.-Baden . Lt>g . : H.
Günther . Bintr . RM. 1.50—7.— 26.
Dez ., 19.30 Uhr , „ Romanische Mu¬
sik " — Gesänge u . Tänze — . Ausf .
S'ol 'i-sten u . Mitgl . d . Tamzg >r. der
Städt . Bühnen Dortmund . E'intr . RM.
1.50—7.— 29. Dez ., 19 Uhr , Gr . Tanz -
Abend d . ges . Tanzgf . u . Solotän¬
ze rinnen d . Städt .Bühnen Dortmund .
Bintr . RM. 1.50—7.— . 31. Dez ., 19 U.
Heiterer Abend . Eine Auslese d .
schönst . Openettentmelodiien , Chor -
giesang u . Tanz . Ausl : Solisten ,
Chor u . Miltgl . d . Tamzgr . d . Städ 't .
Bühnen Dortmund . E. Ensemble d .
Sinfonie - u . Kurorchesters . Ltg . : L.
Templer . E'intr . RM. 2.— b . 8.— . Kur¬
haus Gr . Bühnensiaa -1: 26.Dez ., 16.30
Uhr Weihnachts -Konzert d . Swf .-
u . / Kurorches 'ters . Ltg . : G . E. Les ?
sing . Solist : E. J . K>:s kern per . Eintr .
RM. 1.50; f . Inhaber v . Kur - u . Kur -
hausein <wohne rk a-rten frei . Aen d .
vorbeh . F. d . Veranst . a . 26. u . 26.
Dez . hat d . Vorverkauf begonnenr ;
für d . Verahst . a . 29 . u . 31. Dez .
beg . d . Vorverkauf a . 26. Dez ., 9 .30
Uhr an d . Kurhaus kssse .

Weihnachtsfeierstundc Evang . Stadt¬
kirche B.-Baden . 1. Weihnachtsfeier¬
tag , 25. Dez ., 16.00 Uhr : A-capella -

- Chöre (alte und neue Weihnachts -
lieder ) . Concerto grosso f. Streich¬
orchester von Corelli , ,,Weihnachts -
m'usik " f . Sing stimme (W . Gscheid -
len ) , Flöte , Geige und Orgel von
W. Füss (gefallen 1940) u . a . m .
Leitg . : F. Gscheidlen . Eintritt freiJ
Kirche geh ei z t .

CAPITOI . 1. Feiertag , 10.30 U. : „ Win¬
tersport " . 2. Feiertag , 10.30 Uhr :
„ Wald und Wild " . Wochenschau .
Zugend zugelassen .

KAMMER-LICHTSPIELE Khe . zeigen :
„ Hab mich lieb " . Beginn 2.30, 4.45
7 .00 Uhr . Jugend verboten .

ATLANTIK zeigt : „ Mit Dir durch dick
und dünn " . Jugendverbot . Beginn

8, 4.45, 7.00 Uhr . '2.30.
RHEINGOLD. Heute 2.00, 4.15, 6.30 U.

„ Romanze in Moll " . Wochenschau .
Jugend nicht rugetossan .

K. d . F.- Veranstaltungen
Karltruhe . Festhalle . Neujahrstaq . 1.

Jan ., 14 Uhr : Ein Meitterabend fro¬
her Unterhaltung mit Stavignu »
Tani -, Muslkal - und gr . Illusions -
»chau . Karten zu X)l Bis 4.—
in der KdF .-Vorverkaufsst .. Wald -
»tr . 40a , und dch . die KdF .-Warte
In den Betrieben .

Bruchsal . BUrgerhof . Samslaq , 1. 1. 44,
19.50 Uhr , , ,Emiila Galjtti " . Trauer¬
spiel von Lessing . Karten ru 1.50,
1.20 u . 1.— . Vorverkauf 28. 12. a . d .
Krelsdienststelle . Wilderlchstr . 54.

SCHAUBURG . Ab heute „ Nacht ohne
Abschied " . 2 00, 4.15, 6.Z0 Uhr . Wo -
chenpchau . Jugend nicht rugetass

Durlach . Skala . Ab heute „ Peterle
Wochenschau . 2.00. 4.15. 6.50 Uhr
Jugend nicht rogelassori .

Durlach , Kammer -Lichtspielc . Täglich
4.15, 6.30 Uhr ; an beiden Feiertagen
ab 2 Uhr : „ Wenn der Junge Wein
blUht ". Jgd . üb . 14 J. zugel .

Bretten . Capitol -Theater . Weihnacht «
lestprogramTi . „ Münchhausen " . Ju -
gendl . nicht zugel 1. u . 2. Weih -
nachlsfelerteg : 2, V>5 u . V>8 Uhr ,
auBerJem Montag , aben <l$ V«8 Uhr .

Z.-Wohn ., sehr schön , gegen Sied -
lungsw . iu tauschen , in Karlsruhe , i

Ettlingen . Uli . Wochentags 6.45 Uhr ,
1. Feiertag 2.15, 4.30, 6.45 Uhr ,
2. Feiertag 4.30, 6.45 Uhr . Unser
Weihnachtsprogr . Samst . bis Dienst .
„ Frauen sind keine Engel " . Jug .
Uber 14 J . haben Zutritt . 2. Feier¬
tag 2.15 Uhr Jugendvorstellung mit
„ GrliB , mir die Lore noch einmal " .

Heute letrtm . „ Mein
Führer -Verlag Karlsruhe .

Strasburg (Eis .) . Keiner Rlrvg, ! Zim „
Küche , Bad , Mans ., Warmw . , Zentr
l+elzg . 1. Et. beste Lage , Neubau ,
W . 66 .40, od . Berlin -Friedrichsfelde ,
Caprivl -Alhee , 1'/. Z.. Küche . Bad ,
Neubau . 37 —, nach Süd - oder
SUdwestdeutschl . . auch Landgem .
Angebole unt . KN. 1565 an die Ala
Anzeigen -Ges . m. b . H.. Köln ,
Mauri ; iusi » all 52 .

Unterricht
Lehrer erteilt Nachhilfe In Latein .,

Franz . Eng .. Math . E) 54556 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe .

Wor erteilt Schule ; d . 3. Kl. Ober -
»ctwrle Nachhilfe I. Eng Irl« ch " — " "
5161 Führer -Verlang Rastatt .

Leben fUr Dich ". Jug . verb Ab 2.
WeihnachtS 'feierta 'g „ Rütsel um
Beete " . Jug .zugel . 14.30, 17 u . 19.30

Itastatt . SchloB -Llcht »pie (e : Uetoer
beide Weihnechtsfeiertage 14.30, 17
u . 19.30 Uhr : „ Di» Gattin " . Jug
verto . Wochenschau .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele . An
beiden Feiertagen , 16.30 u . 19.3Q.
Uhr , Mo . 19.30 Uhr . „ Romanie In
Moll ". Jugendverb Am 1. und 2.
Feiertag , 13.45 Uhr . Mürchenvorst .
mit Polo Poppenspäler „ Kasper
verkauft ein Hau »" und „ Der Mu »l-
kant von Dornburg " .

B.-Baden . Aurelia -Llcht »plele : Heute
u . morgen 14, 16 30 u. 19 Uhr . .Die
kluge Ma rianne "

»clwrle Nachhilfe I. Eng Irisch? ZZ RA B.-Baden . Film -Palait : Heute u . mo -r-
I gen 14, 16.30 u . 19 U. „ Wien 1»10".

Geschäftliche
Em p fehlungen

Fa . Schindele, -Khe ., Kaiserstraße 20/ .
Wildverkauf : am Mo .. 27. 12., von
Nr . 7701- 8500 ; am Do ., 30. 12., von
Nr . 8501—900. Bitte Einwickelpapier
und Fletschmarken mitbringen .

Geheime Auskünfte — Ermittlung —
Detektiv — Auskunftei Scheuer #
Karlsruhe . Kaiserstr 243. RjjfJ ^ L

Photo -Aufnahmen , Paß - o . Kennkar -
tenbilder , Vergrößerungen . Photo -
Jäger , Karlsruhe Kaiserstraße
zw . Herren - u . Waidstr . Fernruf 78
Atelier bis auf weiteres Mittwoch
und Sonntag geschlossen

Durchsckreib Buchhaltungen , Finanz -,
Lager - und Lohr .buchführungen . Fa¬
brikat „ Winkel "

, behördl . zugel .,
lieferbar . Vorführung jederzeJt un¬
verbindlich . Generalvertreter Max
Müller , Bammental bei He ' delberg .

Lösin -Spezial , d . bestbew . Industrie -
Reinigungsmit 'tel zur Metallentfet -

tung u. Metallreinigung für die Eisen
u . - Metall verarbeit . Industrie . Lie¬
ferbar in Papier -Säcken zu Je 50 kg .
(Für solidere Verpackung werden
Jute -Säcke erbeten .)' Rösin -Geseii -
schaft Alexa der Apell KG. . Nie -

derraunau/Schwatoen . _

Kreis Rastatt

MUhlo ölelsle , Rastatt , Ist zwischen
Weihnachten u . Neujahr geschloss .

Aus der Ortenau
Offenburg . Nachtdienstbereltschaft u

Sonntagsdienst hat ab heute Sam¬
ts g d . Elnhorn -Apotheke .̂-Offenourc
Ebenso a. Mlttwochnachm . ab 13
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